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Morgen Zeitung der Börsen-Halle.

No. HO.

Einhundert drei und vierzigster Jahrgang.
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Deutschland.

* Hamburg, den 9. Mai. Die gestern von uns ausge-
sprochene Befürchtung, der Reichstag werde seine Hartnäckigkeit in
Sachen des Zweimarkstückes durch Nachgiebigteiten bezüglich anderer,
wichtigerer Punkte des Münzgesetzes aufzuwiegrn suchen, hat sich nur
allzu rasch erfüllt. Die gestern in dritter Lesung gefaßten Be-
schlüsse über das Recht Privater, für ihre Rechnung bei den Reichs-
präge-Anstalten Goldmünzen ausprägen zu lasten, haben alle Hoff-
nung auf Verbesserung der in der zweiten Lesung gefaßten Reso-
lutionen begraben und kommeneinem vollständigen Verzicht auf diese
für deu Handelsstand so außerordentlich wichtige Befugniß gleich.

Am 24. April war auf Antrag der „freien Commission" beschlossen
worden: „Privatpersonen haben das Recht, auf denjenigen Münz-
stätten, welche sich bereit erklären, soweit dieselben nicht für das
Reich beschäftigt sind, Zwanzigmarkslücke ausprägen zu lassen. Die
für solche Ausprägungen zu erhebende Gebühr wird vom Reichs-
kanzler mit Zustimmung des Bundesrathes festgestellt, darf aber das
Maximum von 7 Mark auf das Pfund fein Gold nicht übersteigen.
Die Differenz zwischen dieser Gebühr und der Vergütung, welche die
Münzstätte sür die Ausprägung in Anspruch nimmt, fließt in die
Reichskasse. Diese Differenz muß für alle deutschen Münzstätten die-
selbe sein." — Dem letzten Absätze war auf Antrag des Abg. Dr.
Braun hinzugefügt worden: „Die Münzstätten dürfen für die Aus-
prägung keine höhere Vergütung in Anspruch nehmen, als die
Reichskasse für die Ausprägung von Zwanzigmarkstücken gewährt."

Der Braun'sche Zusatz war vielfach dahin aufgefaßt worden,
als fei durch denselben Privaten das Recht gesichert, zu demselben
Preise prägen zu lassen, den die Reichsverwaltung zu zahlen hat.
Das war mtt Nichten der Fall gewesen: das Gesetz macht einen
Unterschied zwischen der „Vergütung", welche den Münzstätten zu
zahlen ,st, und der „Gebühr", welche Private außerdem dafür zu
entrichten haben, daß sie diese Stätte in Anspruch nehmen. Die
durch Braun getroffene Bestimmung sichert den Privaten iiur das
Recht, keine höhere „Vergütung" zu zahlen, al» die Reichsverwal-
tung sie leisten muß, ändert aber nichts daran, daß die privaten
Besteller außerdem noch eine besondere „Gebühr" (bis zu 7 Mark
auf das Pfund fein Gold) zu irageir haben. Damit war vorge-
schrieben, daß die Privaten unter allen Umständen erheblich theureriirhoifrow st».
«betten lassen müssen, als die Reichsregierung: ob dieses Plus „Ge-
bühr" oder „Vergütung" heißt, konnte für die Besteller gleichgültig sein.
Der eigentliche Zweck der gelammten Maaßregel, die Absicht, das
Riaaß des circulirenden Goldes statt vom Beliebenkcher Regierung,

Nach Spanien.

(Fortsetzung.)
Bon der Serrania de Ronda sich muß hier auf eine Special-

karte verweisen) zweigen sich nach Westen zwei Ausläufer ab, beide
den zerrissensten und wildesten Formenangehöria. in denen der
Jurakalk hier zu Tage tritt. Zwischen ihnen entspringt der Maja-
cette, größter Nebenfluß des Guadalete, nördlich läuft ihnen parallel
der letztere Fluß, der in der Gegend von Ronda seinen Ursprung
hat, beides flache, aber reißende Gewässer. Der Reisende, welcher
früh Morgens Medina Sidonia verläßt, verfolgt anfangs die
«traße nach dem pittoresken Arcos, verläßt dieselbe später, um sich
neuttsab in das Flußgebiet des Majaceite zu begeben und Abends
auf dem nördlichen Höhenzug zu übernachten, von welchem aus er
vann am nächsten Tag Ronda zu erreichen vermag Die erste Reise

e n ?"'Mähr von acht oder neunLeguas, die zweite angeb-
l'ch sieben, d. h. resp. 6 und 5 Meilen.

blce ,^ausser und die großen Viehweiden verlassen,
*?. t iküh,!1 1Ì!fvcbe 1 n b folgt den Bergabhäilgeii, die anjangs
§!»->!??.! 11 ^",,^".?lchte„ Haidekräuterii bestanden wird, in

îtn„,în .nàr* idjr^- rr wandelt und wo Schlangen und
Kafcr thl unaestörtes Spiel treiben. Unsere Thiere arbeiten sich
durch dichtes Gestrüpp von Oleander und Palmiten hindurch daß

uns die Unterschenkel maltraitirt werden; Thymüs i/v-rKdeuen

sörderung allein den Grund der Erhaltung einiger Forstcultur bildet
Wo eine geringe Quelle sich ein kleines Alluvialgebiet schuf, ist der
Boden mit tausend und aber tausend Blüthen bedeckt. Bald geht's
wieder bergab und unsere Thiere durchwaten langsam den Majaceite,

von dem Bedürfniß des Marktes abhängig zu machen, war ver-
fehlt: einmal entzog die Clausel „Münzstätten, welche sich dazu be-
reit erklären", dem Privaten die Sicherheit, jeder Zeit auf Ausfüh-
rung seiner Bestellungen rechnen zu können, und zweitens zielte die
Statuirung einer den Privatbestellern obliegenden Extragebühr dar-
auf ab, die Benutzung des eingeräumten Rechtes möglichst zu er-
schweren. Nur wenn dem Privaten wie in Frankreich und England
das Recht zugestanden wurde, zu gleichen Bedingungen prägen zu
laffen, wie der Staat, konnte dieses Recht den beabsichtigten Zweck
erreichen, die circulireilde Münzenmaffe mit dem Marktbcdürsniß in
directe Verbindung zu bringen.

Die Vertreter der Hansestädte sind vergeblich bemüht gewesen,
dieser Aenderung bei Gelegenheit der dritten Lesung zu einer wenig-
stens annähernden Anerkennung zu verhelsen. In dem völlig un-
begründeten Vertrauen darauf, „daß die Praxis das Entscheidende
sein und die Nothwendigkeit lehren werde, eine geringere Taxe für
die Goldprägung zu erheben", haben die Bamberger und Genossen
den Banks-Wolsison'schen Antrag im Stiche gelüsten und in die
unveränderte Aufrechterhaltung der am 24. April gefaßten Beschlüsse
(Bamberger's redactionelle Aenderungen kommen materiell nicht in
Betracht) gewilligt. Und das geschah, obgleich die beiden Regie-
rungsvertreter deutlich durchsehen ließen, daß nicht die Rücksicht auf
die (kaum 100,000 Thaler jährlich betragenden), dem Reich zu-
fallenden Mehrkosten für die Münzabnutzung, sondern principielle
Abneigung gegen die Prägung für Privatrechnung das Hauptmotiv
für die Stellungnahme der Regierungen gewesen ist — mit anderen
Worten, daß auf die praktischen Erleichterungen, mit denen Herr
Bamberger sich tröstete, wenigstens für die nächste Zukunft nicht zu
rechnen ist. Das große Interesse, das das gesammte Reich daran
hat, „die englische Herrschaft über den Geldmarkt zu brechen und
Deutschland einen Antheil an dem Goldmarkt für den internationalen
Verkehr zu sichern", ist der Rücksicht aus nicht einmal besonders nach-
drücklich geäußerte Wünsche der Regierungen geopfert worden, nach
dem man es in der untergeordneten Frage des Zwcimartstücks dar-
auf hatte ankommen lassen, das Zustandekommen des gesammten
Münzgesetzes zu gefährden.

nA- Berlin, den 8. Mai. In meinem neulichen Bericht über
die letzte Bundesrathssitzung war bereits im Anschluß an den Gesetz-
Entwurf wegen Einziehung des Staatspapiergeldes erwähnt, daß
die opponirenden Regierungen aufgefordert seien, anderweitige Vor-
schläge zu machen. Auf diese Verhandlungen bezog sich die Er-
klärung Delbrück's in der heutigen Reichstagssitzung, daß übereinen
Gesetzentwurf, wie der oben erwähnte, Berathungen zwischen den
Regierungen stattfänden, deren Ausgang der Reichstag also ab-
warien wird, ehe er über § 18 des Münzgesetzes desinittv Beschluß
faßt. Die Erklärung Camphausen's über die Stellung Preußens zu
dem Beschlusse des Reichstags war wenig geeignet, die Auffassung
der Majorität, welche bei der zweiten Lesung zum Ausdruck gelangt
ist, in einem, dem mittelstaatlichen Interesse günstigen Sinn zu
modisiziren. Es steht dahin, ob im Bundesrat!) eine Verständigung

über die Einziehung des Staatspapiergeldes ans Grund der Er-
höhung der Summe des auszugebenden Reichspapiergeldes von
26 auf 40 Millionen oder durch eine Verlängerung des Termins
für die Einziehung herbeigeführt wird. Angesichts der Stellung
des Reichstages wird sich die Lösung dieser Frage in der einen oder
anderen Welse nicht mehr umgehen lasten.

Ueber den Beschluß des Reichstags wegen des Zweimarkstücks,
deffen Unannehmbarkeit die heutige Provinzial-Correspondenz noch
einmal betont, können der Geschäftsordnung gemäß bei der Be-
rathung des vorliegenden Gesetzentwurfs weitere Verhandlungen
nicht stattsiilden. Wenn der Bundesrath an seinen früheren Be-
schlüssen festhält, so bleibt allerdings kein anderer Ausweg übrig,
als dem Reichstage das Münzgcsetz nach dem ablehnenden Beschlusse
des Bundesraths noch einmal vorzulegen. Die etwas geheiniiiiß-
volle Wendung der „Provinzial-Correspondenz" scheint darauf hin-
zudeuten. Der Ausweg, die Prägung der Zweimarkstücke erst in
einem spätern Stadium der Durchführung der Münzreform und in
verhätlnißmäßig geringen Betrügen anzuordnen, steht dem Bundes-
kanzler, beziehentlich dem Bundesrath, allerdings offen, gegen dieses
Verfahren würde indessen der Vorwurf einer nicht ganz loyalen
Ausführung deö Gesetzes nicht mit Unrecht erhoben werden.

Der Berliner Corespondent der „Times" scheint meine neuliche
Mittheilung wegen der Verhandlungen zwischen General Mauteufsel
und dem Grasen St. Ballier dahin mißverstanden zu Haben, daß es
sich dabei anstatt um die technischen militärischen Details der Aus-
führung der Convention vom 15. März um eine Abändernng der
Convention handele. Gegen dieses Mißverstßndniß richtet sich das
neueste Dementi des «Bien public" mit der Erklärung, duß
„keinerlei Verhandlungen dieser (d. h. von der „Times" erwähnten)
Art geführt werden."

Berlin, den 8. Mai. Lebhaft und energisch gingen die
Vertreter der Hansestädte dem, erhöhte Prägungsgcbüchren für Aus-
prägung von Goldmünzen auf Privatrechnung statuirenden Beschluß
des Reichstages zu § 12 des Münzgesetzes zu Leibe; die Argumente,
deren sie sich bedienten, erschienen mehr oder minder begründet.
Ihre Gegner aus dem Hause hätten jedenfalls ihnen die Palme
nicht entrissen: Braun sowohl als Bamberger krankten augenscheinlich
an den ihrem heutigen Standpunkt nicht durchaus entsprechenden
Deductionen der zweiten Lesung. Dagegen wurde der Regierungs-
standpunkt von den Vertretern der Reichsregierung ebenso scharf
wie geschickt vertheidigt. Michaelis namentlich replicirte mit Präcision
und Klarheit. Seine Darstellung der principiellen Verschiedenheit
zwischen der deutschen und englischen Münzgesetzgebung und der
mit der letzteren verbundenen Gefahren, Beschleunigung und Ver-
schärfung der Krisen u. s. w., und der Nachweis, daß der Werth
der Münzen deutschen Gepräges den des Rohgoldes nicht nur um
die Prägekosten, sondern um den Werth der von dem Reich über-
nommenen Garantie der Vollgültigkeit übersteige, die Banks'schen
Anträge mithin dem die Reichsmünzstütten beanspruchenden Privat-
mann diesen letzteren Mehrwerth auf Kosten der Steuerzahler zu-
wenden würden, schlugen durch; die Mehrheit entschied für die
Regierung.

Der zweite Act zeichnete sich mehr durch Länge, als interessante
Behandlung aus, wie es bei der lebhaften Theilnahme Mohl's
nicht wohl anders möglich war. Selbst Reichensperger, der gut
gelaunt und scherzhaft sprach, vermochte bei der Länge seiner Aus-
ührungen auf die Dauer die Aufmerksamkeit des HauseS nicht zu
effeln. Nur die persönlichen Bemerkungen, sowohl die Reichen-
perger's als die Bamberger's, waren ihres witzigen Inhalts wegen

bemerkenswerth. Mit einer geringen Abschwächung blieb auch bei
diesem Punkt, Verbot fremder Münzen und Strafbestimmungen, der
Beschluß der zweiten Lesung bestehen. Es folgte ein à la Lo§ mit
Ausfällen gegen die preußische Bank verzwickter Schmerzensschrei
der durch § 18 bedrohten sächsischen Papiergeld- und Notcnherrüchkeit.
Wenn jemals, so traf der Vorwurf formeller Einwendungen, wo
die Sache selbst nicht gewollt wird, diese Rede Ackermann's. Diese
VeUeltäten sächsischen Vollblutpartikularismus' fandcn.durch Delbrück
und Treitschle verdiente Abfertigung. Letzterer, der in dieser Session
zum ersten Male sprach, vertheidigte mit der Tiefe und Wärme, die
thn auszeichnet, den § 18 der zweiten Lesung. Seine Deductionen
waren kraftvoll und überzeugend und verwischten augenscheinlich
den Eindruck, den die Ausstellungen des Präsidenten gegen den
zweiten Absatz dieses Paragraphen hervorgebracht hatten. Nach
dieser bedeutenden Rede war es schwer. Die Aufmerksamkeit des
Hauses zu fesseln. Erst Camphausen's Expose', das in großen Zügen
das Programm der künftigen Neichspotitik in der Papiergeld- und
Banknoten-Frage entrollte, fand wieder eingetheilte Aufmerksamkeit
und viele Zustimmung. Es war dies eine der klarsten und über-

zeugendsten Auseinandersetzungen, die je von dem Regierungstisch
gegeben worden und bildete einen würdigen Abschluß der Debatte
über das Münzgesetz.

Berlin, den 8. Mai. Die „Prov.-Corr." schreibt: «Ungeachtet der
so beittmmten und dringenden Erklärungen Seitens der Vertreter der
Bundesregierungen über die Unaimehmbarkeit des Zweimarkstücks
entschied sich die Mehrheit des Reichstages dennoch und zwar diesmal
mit 130 gegen 102 Stimmen sür die Einführung desselben in das
neue Münzsystem. Obwohl die Zahl der Stimmenden größer war
als bei der ersten Berathung, so ist sie doch im Vergleich zur Ge-
sammtzahl des Reichstages und mit Bezug auf die praktische Wichtig-
keit der Frage nicht bedeutend genug, um den Bedenken des Bundes-
raths gegenüber von entscheidendem Gewicht zu sein. Nach dem in
Rede stehenden Beschlusse ist die Durchführbarkeit und demgemäß die
Annehmbarkeit des Münzgefetzes, wie es aus den Berathungen des
Reichstages zutlächst hervorgeht, tu hohem Maße zweifelhaft ge-
worden und es wird sich fragen, ob sich bei weiteren Erwägungen
noch ein Weg zur Verständigung ergiebt, damit die Durchführung
der Reionn. deren Dringlichkeit man auf allen Seiten gleichmäßig
ertenut, nicht zunächst vereitelt werde."

Die Abgeordneten Dr. Tellkampf, v. Unruh-Magdeburg, Tr.
Braun-Gera, Augspurg, Dr. Kapp, unterstützt durch 65 Mitglieder
des Reichstags aus fast allen Fractionen, haben folgende Resolution
eingebracht: „Der Reichstag wolle beichließen: den Herrn Reichs-
kanzler aufzufordern, in Gemäßheit des Artikels 4 Nr: 3 uub 4 der
Reichsverfassung und in Verfolg des Gesetzes vom 27. März. 1870.
betreffend die fernere Ausgabe von Bantnoteii, baldmöglichst ein
Gesetz über das Bankwesen vorzulegen, durch welches die Circu-
lalioii nicht mit Metall gedeckter Noten regulirt und begrenzt über

während wir die Beine auf die Sättel ziehen. Noch zwei Mal
pnssiren wir größere Arme und gelangen dann über einen
sanften Höhenrücken, von welchem aus wir eine glorreiche
Aussicht auf einen Theil des überaus malerischen Arcoö de la
Frontera und seiner weißen Villen genießen, in das wildere Gebiet
des nördlichen Gebirgszuges, der uns nun den Rest des Tages in
seiner ganzen schauerlichen Zerrissenheit rechts zur Seite bleibt, über-
ragt von dein fast senkrechten Pico de S. Cristoval. Die Abhänge
iild steil, die Flußgebiete Klüfte, und die Reise in diesen »inwirth.

'icheil Gegeiiden geht nur Schritt vor Schritt. Wie der Tag sich
e»kt, ziehe» drohende Gewitterwolken sich um die Bergspitzen zu-
amnien — die Tropfen fallen schwer und groß — aber die Leguas

ivcrdeii immer länger, und wir wundern und, wann das ein Ende
nehmen wird. Nur die Thiere schreiten mit unerschütterlicher Gediild

im Wasser
zunt Ver-

. . auf einem*

grünen Berge eine Kette von Häusern angedeutet, die das Reiseziel
bildet, ein jugendliches Dorf, die Poblacwn del Rey, vor achtzig
Jahren von Kolonisten erbaut. Freilich sind noch fast zwei Stunden
angestrengter Arbeit nöthig, ehe die Thiere in ihren Stall gelangen
und Reisende wie Arriervs vor einem breiten Kaminfeuer den stau-
ne,iden Dorfbewohnern das Wunder ihrer Ankunft erklären. Die
Lftute sind freundlich und brav, oft von blonden Haaren und blauen
Augen (wir haben keine alt-maurische Bevölkerung vor uns) - aber
selbst in diese Einsamkeit gelangte vor einigen Jahren der Dämon
politischen Eifers, und in einem Kampfe zwischen Legitimisten und
Anhängerii einer freieren RegierungSform fielen drei Opfer.

Ah, welch' ein tiefer Schlummer umpfiug uns noch, als wir
Morgens um 6 Uhr geweckt wurden und die harten wollenen Ma-
tratzen uns fran-ösische Betten dünkten. In der Schlaftrunkenheit

rieben wir uns die Gesichter mit dem breiten Spitzenbesatz statt der
Handtücher iselbsi in der fleinften Bauernkneipe sind Kiffen und
Tücher mit luxuriösen Geweben besetzt) und halsen den müdeil Glie-
dern die 3 hi ere zu erklimmen. Nach nächllicheni Regen war alles Grün
frisch iind die Sonne schien durch unzählige Thaulropsen. Auf der
heutigen Reise war das nördliche Gebirge zu passiren-das wußten
wir - und eme mühselige Arbeit gab es sür uns. Bald kamen
wir aus der kleinen Oase des Dorfes heraus, verließen den dürft
ttgen Ailbau eines sauren Weines und traten aufs Neue in das
Quelleiigebiet des Fiuffes, diesmal deö Guadalete selbst. Hatten
wir aber ans gänzlich uinvegbaren Pfaden, vor denen selbst die

dafür eine ewig wechselnde Aussicht auf die dunklen Kalkberae rechts
und in das liebliche großentwickelte Thal des Guadalete links
Diesen Fluß durchwateten ivir in der RkittagSstunde nicht weniger
als 4 Mal und folgteii dann seineni oberen Lauf bis fall an f»,»*

Quelle. Nachmittags lint, als wir eine Biegung des Thals be-
nutzten. rechts auf einem isolirten Felsen die Feste Zahara uns ent.
gegen, wie ein Adlernest in der Lust, darunter eine kleine Stadt
gleichen Namens, die ehemals einen der festesten Punkte der
maurischen Bertheidigungölinie abgab, und 1481 von den Calli-
Hauern erobert ward. Links begrenzen nun Felsen von bedeutender

«W,bie im iKUblau AiS*1
tcheincii, aber doch wohl demselben Jurakalk angehören, wie die
Hauptmasse rechts. Etwas spater gehen wir wieder auf das linke
Flußuser über, diesmal auf einer alten maurischen Brücke — erstes
Zeichen der Civiltsauon — reiten dann durch grünes Gartenland,
wo goldgelbe Orangen im dunkeln Laube uns anlächeln, steischrvthe
Mandelblüthen nut wetßen Obsibiüthen abwechseln, und das zarte

*fc-4r «
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in ba Circulation fitter großen Mass« ntcht baar ^cbcdtcr Bank-

noten liegt, ist in den Motiven zu dem Gesetz über Prägung der
neuen sHofntnünAcn vom 4. December IH? 1 anerkannt, ebenso der
untrennbareZusammenhang Mischen dem jetzt berathenen Münz-
oesetzk und dem Bankgesetze. Zii jener Gejahr tritt nach die Besorgniß
hinzu, daß die große Vermehrung der Circulationsmittel durch die
Zahlung der sranzöfischcn firieasconirib'ition und die Ausgabe der
neuen Goldmünzen neben den Banknoten und dem Staats-Papier«

aelde mtter gewissen ilmständen zur Ausfuhr des Golde- fübten,
den Urbergang zu der beschlossenen reinen Goldwährung erschweren
und verthetlern, ja aus k ge Zeit unthunlich machen oder sehr große
Berltiste herbeiiübren kann. Tie Angelegenheit ist daher eine sehr
dringende. Ter Umstand, daß eine Einschränkung der xapierncn,
nicht baar gedeckten Zahlungsmittel van der Ausgabe einer ge-
nügenden Menge Goldmünzen abhiingig betrachtet wird, darf den
Erlaß des Baukgesetzes nicht aushalten, sondern kann nur Einfluß
aus die in dem Baillgesetz festzusetzenden Termine haben. Vor
Allem thut endliche Klarheit und Sicherheit in der Banksrage Noth.

Die Commission des Reichstages für den Entwurf bettessend
den Umbau der Testungen hat gestern ihre Arbeiten geschlossen.
Der Abg. von LH ei mb ist zum Referenten für das Plenum ernannt.
Das Gesetz ist mit geringen Modificationen angenommen worden.
Die definitive Verwaltung des Fonds voit 72 Millionen Thalern
soll wie die des Reichs-Jnvaliden-Fonds geordnet werden, die
Communal-Papicre bleiben ausgeschlossen, Für das Provisorium
find zuzulassen ausländische Fonds und Eisenbahn-Prioritäten. In
einer Resolution ist die Befreiung der Einwohner von Einquartierung
ausgesprochen. Bon erheblicher Wichtigkeit war die Erklärung des
ReichscommissarS, wonach in den zu entfestigenden Städten vom
1. October d. I. ab die Aufhebung der RayonBestimmungen erfolgen
und vollkommene Baufreiheit gewährt werden, bis dahin aber schon
manche Erleichterungen eintreten sollen.

Bekanntlich ist von den Professoren .Hirsch und Dr. v. Petten-
koser beim Bundesrath ein Antrag auf Bildung einer Cholera-Com-
mission gestellt worden. Der Bundesrath hat hieraus folgenden
Beschluß gefaßt: 1) Zum Zweck einheitlicher systematischer Forschun-
gen über die Verbreitung der Cholera und die Mittel ju deren
Fernhaltung und Bekämpfung wird eine Cpecial-Commisnon von.
Sachverständigen gebildet, welche aus fünf vom Bundesralhe zu
wählenden Mitgliedern besteht. Das Reichskanzleramt wird die Ge-
wählten von der auf sie gefallenen Wahl benachrichtigen und über
die Annahme der Wahl befragen, sowie die betreflenden Regierungen
um Ertheilung des etwa erforderlichen Urlaubes für die Gewählten
ersuchen. Die Einberufung der Commission und die Ernennung des
Vorsitzenden erfolgt durch das Rcichskanzleramt. Die Commissions-
Mitglieder erhalten für den Fall des Ausenthalts außerhalb ihres
Wohnortes eine Tagesdiät von 20 Mark und Vergütung ihrer
haaren Reiseauslagen. 2) Als Aufgabe der Commission wrrd be-
zeichnet: a. Aufstellung eines einheitlichen Untersuchungsplanes für
vie im Falle des Auftretens der Cholera in Deutschland zu pflegen-
den Erhebungen; d. die Sammlung und wissenschaftlichen Vorarbeiten
der Erhebungsresultate und die Erstattung von Gutachten über die
zur Bekämpfung der Cholera dienlichen Maßregeln; c. die Vornahme
oder Veranlassung einzelner, etwa erforderlicher besonderer Unter-
suchungen an Ort und Stelle während des Hcrrschens der Cholera.
3) Die Kosten für den Zusammentritt und für die Arbeiten der Com-
mission werden vom Reiche getragen, die Commission ist jedoch ver-
bunden, bezüglich des Au wandes für die Bearbeitung und Ver-
öffentlichung des Materials, sowie für die Vornahme und Veran-
lassung besonderer Untersuchungen rechtzeitig die Genehmigung des
Reichskanzleramtes einzuholen. Für diejenigen Arbeiten, welche von
Seilen der Medizinaldeamlen und Aerzte der einzelnen Staaten

lediglich zur Ausführung des allgemeinen Untersuchungsplanes ge-
macht werden, wird aus Reichsmttteln keine Vergütigung gewährt.
4) Die Hohen Bundesregierungen werden ersucht, den Untersuchungs-
pian seiner Zeit aus Veranlassung des Reichskanzleramts, den ihnen
untergebenen Medizinalbeamten und Aerzten mit den entsprechenden
Anordnungen mitzutheilen und sodann vie erstatteten Berichte und
Erhebungsresultate dem Reichskanzleramte zur Uebermittelung an
die Commission zu übersenden.

Die Abgeordneten Herz und Erhard haben die Absicht, beim
Reichstage den Antrag einzubringen, dem Artikel 24 der Reichsver-
fassung den Zusatz zu geben: „Während der Dauer des Reichstages
dürfen die Landtage der Einzelstaaten nicht versammelt sein."

Beim Präsidenten des Abgeordnetenhauses, Herrn v. Forcken-
beck, haben Besprechungen zwischen den Vertrauensmännern der
Fractionen stattgefunden, um über die Gegenstände, welche der
Landtag in der voraussichtlich nur noch kurz bemessenen Zeit bis
zum Schluß der Session noch zu erledigen vermag, ins Reine
zu kommen. Wie die „B. A. C." hört, wurde von allen Seiten ein
besonderer Werth darauf gelegt, daß das von der Regierung ein-
gebrachte Gesetz, welches die „Betheiligung der Staatsbeamten bei
der Verwaltung von Erwerbsgesellschaften" betrifft, noch in dieser
Landtagssession zu Stande gebracht werde. Maßgebend war dafür
besonders der Umstand, daß das bereits verkündete Reichsbeamten-
gesetz diesen Punkt für die Reichsbeamten geregelt hat, und daß die
Herstellung einer Gleichmäßigkeit in dieser Hinsicht als ein dringendes
Bedürfniß erscheint.

Die Special-Untersuchungs-Commission für das Eisenbahnwesen
hat vorgestern ihre anstrengenden Arbeiten beendet. Mit der Bericht-
erstattung ist der Kammergerichtsrath Körte betraut und wird in etwa
4 Wochen der Bericht dem Kaiser vorgelegt werden können. Die Com-
mission unterbreitet ihre Vorschläge in Form einer Resolution, zwei
Vielfach besprochene Punkte bleiben indessen davon unberührt: die
Vertretung des Actienbesitzes in der Generalversammlung, und die
Actienbcgedung unter pari.

Die Abgeordneten Tr, Hammacher und Genossen haben folgen-
den Antrag eingebracht: „Das Haus der Abgeordneten wolle be-
schließen, die tönigliche Ltaatsregierung aufzufordern, dahin zu
wirken, daß die Frage, ob und nach welchen Grundsätzen das
Deutsche Reich zu den Staats und Gemeindesteuern in den Einzel-
staaten herangezogen werden kann, gesetzlich geregelt werde."

Tie „Germania" vcrössentlicht ein „Sendschreiben der am Grabe
des h. Bonifacius in Fulda versammelten Oberhirlen an den Hoch-
würdigen Clertls und sämmtliche Gläubigen ihrer Diäresen". Das-
selbe lautet: „Ihr wisset, im Herrn Geliebte, in welche Lage die
Kirche Jesus Christi, wie beinahe in der ganzen Weit, so namentlich
auch in unserem Vaterlande durch Gottes anbetungswürdige Zu-
* 'sung gekommen ist. Eine Reihe von Gesetzen soll demnächst er-

sen werden, welche mit der von Gott geordneten Verfassung und Frei

heit der Kirche in wesentlichen Punkten im Widerspruch stehen. Sogleich,
als diese Gesetze dem Landtage vorgelegt wurden, erkannten wir es
als eine heilige Pflicht unseres bischöflichen Hirtenamtes, vor dem
Throne sowobl als vor den beiden Häusern des Landtags gegen
dieselben laut und entschieden unsere Stimme zn erbeben. Aber
auch Euch, rhrwürdi'k Mitbrüder und geliebte Diöcesanen, ist es
nicht entgangen, wie bei Durchführung solcher Gesetze die Abtrennung
der Bischöfe von dem sichtbaren Oberhaupte der gestimmten katho-
lischen Kirche, die Trennung des Clertls und des Volkes von seinen
rrchlmäßigen Bischöfen, die Trennung der Kirche in unserem Vater-
lande von der die ganze Erde umfassenden Kirche des Gottmcnscheit
und Erlösers der Welt, die völlige Auslösung der von Gott gege-
benen Organisation der Kirche nothwendig erfolgen werde. Dieser
Eurer klaren und richtigen Ersinntniß der Lage und Eurer aus
dieser Erkenntniß entspringenden tiefernsten Besorgniß habt Ihr
durch Adressen und Deputationen, mündlich und schriftlich in

mannigfaltigster Weise vor Euren Bischöfen Ausdruck gegeben.
Mit dieser Kundgebung verbandet Ibr angesichts der schweren
Gefahren, mit welchen die Kirche und die Hirten derselben in
nächster Zeit bedroht sind, die heilige Versicherung, daß Ihr, was
auch immer die Zukunft bringen werde, unwandelbar treu zu dem
heiligen Vater, dem gemeinsamen Lehrer und Hirten aller Christen,
und zu uns. Euren rechtmäßigen Bischöfen, stehen werden unv, daß
Ihr, wie Ihr die Theilnehmer unserer schweren Kümmernisse seid,
so auch die treuen Tbeilnchmer unserev Kämpfe und Leiden sein
würdet. Diese freien und freudigen, diese rührenden und erhebenden
Bezeugungen Eures Glaubens und Eurer treuen Anhänglichkeit an
die Ktrche, welche von allen Seiten her uns entgegengebracht
wurden, gereichen uns in der Trübsal der gegenwärtigen Zeit und
unter den drohenden Wctterzeichen dcr Zukunst zur größten Freude,
zum innigsten Troste. Vereintgt zur ersten Berathung an dem Grabe
des h. Bonifacius, senden wir Euch Allen aus bewegtem Herzen
den gemeinsamen Dank für diese tausendfältigen Bezeugungen ver
Treue. Wir werden dieselben bewahren als theure Andenken an
eine hochernste, ewig denkwürdige Zeit der Kirche. Wir halten an
denselben fest, als an einer Bürgschaft Eurer unerschütterlichen
Treue, und wir beschwören Euch Alle in der Liebe Jesu Christi,
unter allen Verhältnissen treu in Eurer Gesinnung zu beharren und
durch die That Euer gegebenes Wort zu bestätigen. Gottes
Gnade wird Euch dazu nicht fehlen. Er, der das gute Werk ange-
fangen hat, wird es auch vollenden bis auf den Tag Christi Jesu.
Noch haben die gedachten Vorlagen keine Gesetzeskraft; — was
immer aber kommen mag, wir werden mit der Gnade Gottes die
in unseren Denkschriften entwickelten Grundsätze, die nicht die un-
seren/sondern die des Christenthums und der ewigen Gerechtigkeit sind,
standhaft und einmüthig vertheidigen und unsere Hirtenpflicht so er-
füllen, daß wir in der Stunde unseres Todes vor dem Richterstuhle
des göttlichen Hirten, der uns gesendet, und der sein Leben für
die Seinigen hin gegeben hat, nicht als Miethlinge verworfen wer-
den. — Eingedenk des apostolischen Wortes, daß der h. Geist
die Bischöfe gesetzt hat, die Kirche Gottes zu regieren, die er mit
seinem Blute erkauft hat, daß es demnach unsere unverbrüchliche Pflicht
ist, dieser Anordnung des h. Geistes getreu nachzukommen, werden
wir in Bezug aus die Leitung und Verwaltung der uns anvertrauten

Kirchen Nichts zulassen dürfen, was den Geboten des katholischen
Glaubens und dem göttlichen Rechte der Kirche zuwider ist.
Ihr aber, geliebte Mitarbeiter und Diöcesanen, haltet Eurerseits
unverbrüchlich daran fest, baß nur derjenige ein rechtmäßiger Bischof
ist, der als solcher vom h. Vater und dem apostolischen Stuhle,
dieser Quelle der kirchlichen Einheit und der kirchlichen Amtsgewalt,
gesendet ist, und der in der Gemeinschaft des apostolischen Stuhles
verharret. Jngleichen werdet Ihr stets nur diejenigen als recht-
mäßige Seelsorger anerkennen können, welche von den rechtmäßigen
Bischöfen für dieses Amt würdig und tüchtig erfunden, von den i
Bischöfen mit diesem Amte betraut und gesendet werden, und welche
in der Gemeinschaft mit den Bischöfen verbleiben. Jeder Andere

wäre ein Eindringling. Nach der Einrichtung, welche Gott seiner
Kirche für alle Zetten gegeben hat, kann Niemandem durch Bestim-
mung einer weltlichen Obrigkeit ein Recht verliehen werden, wonach
er, unbeschadet seiner Angehörigkeit zur Kirche, in kirchlichen Dingen
von dem geistigen Urtheilspruche an die weltliche Macht appelliren
könnte. Vielmehr ruht auf solchem der göttlichen Ordnung wider-
streitenden Vorgehen die Strafe der Excommunication, welche in
Folge einer solchen Appellation von selbst eintritt. Wir werden,
dem beständigen Brauche der Kirche folgend, die Entscheidung
in allen die Kirche betreffenden zweifelhaften Fragen in die
Hände des heiligen Vaters legen, den Christus zum obersten
Hirten seiner Kirche gesetzt hat, und in dessen Gemeinschaft
und Gehorsam wir mit Gottes Gnade stets verbleiben werden.
Wir werden aber auch unsere Pflichten gegen die weltliche Obrigkeit,
gegen das bürgerliche Gemeinwesen und gegen das Vaterland mit
unverbrüchlicher Treue und Gewissenhaftigkeit zu erfüllen fortfahren,
indem wir nie vergessen, daß nicht Kampf und Trennung, sondern
Friede und Eintracht das Verhältniß ist, das nach Gottes Willen
zwischen den beiden von ihm zur Wohlfahrt der menschlichen Ge-
sellschaft angeordneten Gewalten bestehen soll. Zur Vertheidigung
der unveräußerlichen Freiheit der Kirche und der Güter des Christen-
thums empfehlen wir Euch neben dem treuen Anschluß an die Kirche,
dem freien Bekenntnisse der Wahrheit, einem makellosen Lebenswandel,
ausdauernder Geduld und Ergebung ganz besonders, wie wir schon

oft gethan, das Gebet. Ja, das allerdemüthigste, inständigste, das
beharrlichste, vertrauensvollste Gebet zu unserem Gott und Heiland,
der allein unsere Hoffnung und Hülfe ist. Denn seit den Tagen,
wo Constantin der Große sich zum Christenthum bekehrte
und der dreihundertjährigen Verfolgung der Kirche durch »te
bis dahin heidnische Staatsgewalt ein Ende machte, ist wohl kaum
eine Zeit gewesen, in der die Kirche auf der ganzen Welt aller
menschlichen Hülfe so beraubt und von so großen Gefahren bedroht
war, wie in der gegenwärtigen» Und hierbet haben wtr nicht bloß
unsere augenblicklichen Bedrängnisse im Auge, sondern dasjenige,
was uns tn der Zukunft droht. Wenn bte Ktrche Chrtstt ihrer recht-
mäßigen Freiheit beraubt wird, wenn das öffentliche Leben, wenn

treffe und Literatur fast nur Unglauben und Geringschätzung oderaß gegen das Christenthum und die Kirche athmen, wenn die
Jugend durch eine dem Christenthum entfremdete Schule und
Wissenschaft gebildet wird, wenn unter dem Drucke dieser Zu-
stände der Clerus mehr und mehr ausstirbt oder vom Zettgeiste
erfüllt und verderbt wird: dann muß der christliche Glaube, bte

'christliche Liebe und Eintracht, die christliche Sitte auch da zusammen-
brechen und schwinden, wo sie bisher so fest bestanden, m unserm
guten katholi chen Volke. Und dann wird Nichts mehr ein Verderben
und eine Zerstörung aufhalten, au die wir nur mit Entsetzen denken

können. Mir wüßten daher keine Erkenntniß, keinen Glauben, keine
Liebe mehr besitzen, wir müßten der Mahnungen und Warnungen
unseres göttlichen Heilandes gänzlich vergessen, wenn wir in dieser
schweren und verhängnißvollen Zeit nicht zum Gebete unsere Zuflucht
nehmen und Euch Allen int Namen Jesu zurufen würden: Betet,
betet insgesammt, betet ohne Unterlaß! Gruß und Segen im Herrnn

Fulda, ant Feste des h. Athanasius, den 2. Mai 1873. Paulus,
Erzbischof von Köln. Miecislaus, Erllnschos von Gnesen und Posen.
Heinrich, Fürstbischof von BreSlau. Peter Josef, Bischof von Lim«

bura. Christoph Florentius, Bischof von Ftilda. Wilhelm Emmanuel,
Bischof von Mainz, für den preußischen Antheil seiner Diöcese.
Conrad, Bischof von Paderborn. Matthias, Bischof von Trier.
Johann Heinrich. Bischof'von Osnabrück. Lothar,^Bischof vonLeuka
1. p. i., Verweser des Erzbisthums Freiburg, für Hohenzaltcrn.
Philippus, Bischof von Ermland. Johann Bernard, Bischof
von Münster. Wilhelm, Bischof von Hildeshcim. Für den
Bischof von Culm: Klingcnberg, Generalvicar und Domcapitular."

Beigefügt ist eine Erklärung des Bischofs von Agatbopolis t.p.l.
worin derselbe, „um keinem Zweifel Raum zu geben", erklärt, daß er
das Sendschreiben lediglich aus dem Grunde nicht unterschrieben

habe, weil die dort besprochenen Gesetze ihn nicht berühren. Dagegen
sei es ihm eine unabweisbare Gewissenspflicht, „in freudiger und
freier Ueberzeugung seine innigste Uebereinstimmung mit dem Send-
schreiben auszudrücken und zu erklären, daß er immer und überall

bestrebt sein werde, Nichts zu billigen, was den Geboten des katho«
lischen Glaubens und dem göttlichen Rechte der Kirche zuwider ist.- '

Wie die „Spen.Ztg." berichtet, wiederholt sich die Mittheilung,
daß der Justizminifter Leonhardt beabsichtige, seine Entlassung in
aller Kürze zu geben. Derselbe soll körperlich sehr angegriffen sein
und sich schon bisher nur durch äußere Gründe haben bestimmen
lassen, nicht schon früher auf seinen Rücktritt zu bestehen.

Der großherzoglich badische Staatsminister Dr. Jolly ist zur
Theilnahme an den Verhandlungen des Bundesrathes aus Karls-
ruhe hierher gekommen.

Der Gesandte des deutschen Reiches bei der Pforte, Herr v.
Keudell, welcher, wie bereits bekannt, auf den Posten nach Rom ver-
setzt worden ist, wird nicht, wie es in den letzten Tagen hieß, von
Berlin aus nach Rom sich begeben. Herr v. Keudell, dessen Ankunft
in den nächsten Tagen hier erwartet wird, beaiebt sich vielmehr nach
einem kurzen Aufenthalt hieselbst wiederum nach Konstantinopel zurück
und reist von dort aus erst nach Rom, sobald er feine Accrcditive
für den Hof des Königs Victor Emanuel erhalten hat.

Professor Dönitz ist in Begleitung eines japanesischcn Assisten-
ten, der an der hiesigen Universität sein Examen als Dr. weck. ge-
macht hat, am Donnerstag von hier abgereist, um über London

nach Japan zu gehen, wo ihm die Professur der Anatomie an der
dortigen Universität übertragen worden ist.

Die Königl. Münze ;u Hannover soll zu der bevorstehenden Aus-
prägung von Reichs-Silber- und Kupfer-Münzen erweitert werden.

—e— AnS dem Hannoverschen, den 5. Mai. Zum ersten
Male, so viel mir wissen, werden in diesem Jahre an allen acht
Seminarien der Provinz die s. g. revisorischen Prüfungen stattfinden,

nachdem sie im vorigen Jahre nach den bisher geltenden Bestim-
mungen erst an denjenigen Seminarien abgehalten wurden, art
welchen ein dreijähriger Cursus bereits eingeführt ist. Bekanntlich
ist von dem Ausfalle der revisorischen Prüfung die Erlangung der
Qualification für die definitive Anstellung im Volksschullehrerfache

abhängig. Sie ist daher für eine gesicherte Lebensstellung der be-
treffenden Lehrer von der größten Bedeutung. Das scheint bisher
leider nicht genügend bedacht zu sein. wenigstens haben im vorigen
Jahre die Meldungen zur Ableistung der Wiederholungsprüfung so
vereinzelt stattgefunden, daß in einem hannoverschen Schulbiatte
dieserhalb von competenter Seite eine Warnung resp. Ermunterung
ausgesprochen wurde. Vielleicht wird die in den „Allgemeinen Be-
stimmungen" enthaltene Prüfungs - Ordnung, welche die an die
Examinirenden zu stellenden Forderungen genauer präcisirt, die bis-
her hervorgetretene Examensscheu zu bannen im Stande sein, was
im Interesse der Bctheiligten und des ganzen Standes zu wünschen
wäre. Denn es läßt sich nicht läugnen, daß die Forderung einer
zweiten Prüfung, welche vorwiegend die theoretische und praktische
Fortbildung der jungen Lehrer in's Auge faßt, von Seiten des
Staates eine durchaus gerechtfertigte ist. Der Staat muß sich eben,
so viel das möglich ist, überzeugen, ob er geeignete Personen mit
dem Amte betrauen kann, dem in hervorragender Weise die Ueber-
tveisung und Erziehung eines großen Theiles des heranwachsenden
Geschlechtes zufällt. Und doch, wenn wir bedenken, wie bescheiden
das Gut ist, das der Staat dem Lehrer nach der Ableistung des
zweiten Examens definitiv zusichert — wir haben früher in diesen
Blättern nachgewiesen, wie 120-xp Gehalt noch nicht zu dem niedrigste»
Loose gehört, das einem Lehrer bei uns zufallen kann —; d«
scheinen allerdings Forderung und Leistung des Staates in keinem
Verhältnisse zu stehen. Diese Bemerkung drängt sich um so mehr
auf, wenn man bedenkt, daß die beiden Prüfungen, welche beim
Abgänge vom Seminare und vor der definitiven Anstellung abge-
leistet werden, niczt die einzigen sind, welche der Staat von den
angehenden Lehrern bei uns officiell fordert. Alle Jahre müssen
sich bi- f. g. Präparanden, welche sich auf den Besuch des Seminars
vorbereiten, einer Prüfung vor dem Superintendenten des Sprengels,
in dem sie sich aufhalten, unterziehen; vor ihrer Aufnahme in das
Seminar müssen sie ein Aufnahme-Examen am Seminar selbst machen.
Das giebt also bei normalen Verhältnissen, wo die Vorbereitungszeit
3 Jahre dauert, 4 Examen. Für den Fall, daß der Aspirant nicht
gleich das erste Mai bei der Aufnahmeprüfung in das Seminar
reüssirt, noch einige mehr. Der letztere Fall tritt aber häufig da ein,
wo ein Seminar in der glücklichen Lage ist, unter einer größeren
Anzahl von Aspiranten auswählen zu können, um sein Bedürfniß
an Zöglingen zu decken. Besteht nun gar ein Seminar - Abiturient
die von ihm geforderte Prüfung nicht, was vorkommt, oder fällt ein
Lehrer in der Wiederholungsprüfung durch, was nicht unmöglich
ist, so kommt eine ganz hübsche Summe von osficiellen Prüfungen
heraus, durch die er sich hindurcharbeiten muß, bis er sich so be-
währt hat, daß er ein Gehalt von 120^ definitiv bezieht mit dem
gerechten Ansprüche auf eine diesem Gehalte entsprechende Pension.
Er wird an Reisekosten und Zehrungsgelbern während der Prüfungen,
die zum Theil mehrere Tage dauern, eine Summe aufgewandt haven,
die mindestens dem vierteljährlichen Gehalte seiner definitiv ihm
verliehenen Stelle gleichkommt. — Wann werden wir gesundere und
gerechtere Besoldungsverhältuisse für den dadurch betroffenen Stand
bekommen?

Blattwerk der Bambusa arundinacea den schlängelnden Lauf der
Wiesengewasser andeutet. Das Alles nennt man in Spanien eine
„Huerta". Wir nahmen Abschied von den Korkeichen, vom Ilex
und all den anderen Formen der Steineiche, die der Spanier gern

genau unterscheidet, und gelaugten etwa um 6 Uhr über die dürre
Wasserscheide in das Quellgebiet der Flüsse von Rouda. Den Abhang
rollten wir mehr, als wir ritten, denn wir hatten tn der Tiefe etwas
wie eine geradlinige Ehaufsee entdeckt und uns nicht getäuschd Die
Arrieros riefen: „La Carreiera!" und „La Hecife! beides Syno-
nyma für Chaussee. Wenn wir aber glaubten, dünnt ein für alle
Mal den Cauiinos de perdkes — Rebhühuersteigen. rote man
spottend die Saumpfade nàt, die eigentlich leine sind — entronnen
zu sein, so lebten wir in einer Täuschung. Es ist uamltch eine Cosa
de Espasta, die Chausseen nicht voii einem Dorf zum andern zu
vollenden, sondern au beliebigen Stellen plötzlich einen spaSmo-
dijchen und unmotivirten Kilometer Weges hinzuzaubern^dem dann
etwa zwei Kilometer Einöde folgen, worauf wieder ein Stück Kmist-

« geleistet ist — eine Einrichtung, die mehr amüsant, als fürlteisenden angenehm ist. Vielleicht will man damit dre Be-
nutzung einer erst theilweise in Dienst gestellten Straße umgehen,
deren gänzliche Vollendung dock erst nach vielen und meist unbe-
rechenbaren Jahren zu solgeu pflegt.

Ronda ist nicht sofort sichtbar, nachdem die Wasserscheide über-
schritten. Durch ein langes enges und gewundenes Thal drängt sich
der Pfad hart an die Felsen, die manchmal «uf beit Reisenden
niederzustürzen scheinen und die bizarrsten Formen darbieten. Wenn
der kleine Bach, dem man folgt, größere Dimensionen angenommen
hat, öffnet sich dem Blick ein weites Alpenrund und ein Thalkessel,
dessen Dimensionen nur nach mehreren deutschen Meilen zu bemessen
sind. In der Mitte deS Kessels erhebt sich eine Anhöhe, die, selbst
beträchtlich, doch gegen die Majestät des umgebenden Bergkrnnzes j

klein erscheint. Dort liegt, wenn auch noch verborgen, die Stadt,
der wir zueilen. Die Wege werden besser, die Chaussee halt nun
Stich und auf gebahntem Pfade geht eS trotz aller Ermüdung zwischen
Wein« und Oliven-Pflanzungen unaufhaltsam wieder bergan, bis
ein anderer Weg einmündet, die Straße sich in weitem Bogen rechts
wendet und mit einbrechender Nackt die ersten Häuser der nördlichen
Stadttheile erreicht sind. Eine dicke Wirthin — immer ein wohl-
thuender Anblick für den erschöpften Wanderer — empfängt uns mit
strahlender Miene, bedauert, daß ihr Plann, der weitbekannte Juan
el Polo, auf der Jagd sei, und führt uns an das gigantische, einer
festlichen Hütte der Gletscherperiode nicht unwürdige Heerdfeuer, das
4 Fuß von der Wand frei aus dem Boden prasselt. Fünfzehn Contra-
bnndistas sitzen bereits um diese Wärmequelle, einige in den ver-
schiedenen Stellungen tiefster Ermüdung, wie sie ihr saures Tagewerk
mit sich führt, andere in lebhaftem Gespräch und die feurigen Augen
dann und wann mit wohlwollender Neugier aus die „Esirangeros
richtend.

Ein Gebirgsritt, wie wir ihn gemacht, hält aufs Lederzeug —
menschliche Haut nicht ausgeschlossen — und ein Rasttag in Ronda
dürfte für Leib und Seele gleich nöthig sein. So dachten auch wir
und widmeten den folgenden Tag der Besichtigung dieses merk-
würdigsten aller maurischen Nester. Unsere Fonda liegt in der s. g,
neuen Stadt, dicht an der Brücke, die über Un ties,ten Abgrund
führt, und die Verbindung mit der alten maurischen Stadt herstellt,
einer vor der Erfindung des Pulvers völlig uneinnehmbaren Festung,
dem Stolz der maurischeil Feldherren und dem Tivolii der modernen
Andalttsier. Von der Situation macht man sich den klarsten Begnsf,
wenn man bedenkt, daß zwischen der castiltamschen und der maurlsà

Feste nur ein einziger, Brückenbogen nölhlg ist, daß «der der
„Tajo" idle Kluft) an dieser Stelle eine Tiefe von 2t»0 Fuß hat.
Das Auge des Beschauers verweilt bei diesem Wunder. In

der Tiefe tost und braust ein Bach, der Guadalvin, der mehrere
Mühlen treibt und in seinem engen Felsbett mehr gesehen

als gehört wird. Oben stehen die .Häuser: Städte
einander hart gegenüber und am fürchterlichen <;elsrande wachsen
dichte Cactusen, deren beliebte Früchte, die -Chumbos . im Sommer
von Wagehälsen munter gepflückt werden. Tba abwartS ist die

Landschaft großartig. Eme Sttecke nach dem,Verlassen der Brücke
macht der Bach einen pcwaltigen Satz ,n die Tiefe, dann noch einen
und noch einen und wmdet sich m kurzem Bogen nördlich an der
Stadt entlang, sodaß die „Alameda", der nie fehlende Spaziergang
maurisch angelegter oder nachgebildeter Städte, in senkrechter Rich-
tung säst tausend Fuß über dem Thal hängt. Wie klein erscheinen
unten Menschen mid Häuser und wie weit der Blick in das frucht-
bare Thal bis an die Berge, die wir gestern überstiegen!

Die größte Sehenswürdigkeit der maurischen Stadt ist die Cata
del Hey Moro, ein im eilften Jahrhundert voll einem grausamen
Pnohrenhäuptling erbautes Gebäude, in dem eine mühsam in den

Felsen gehauene und von außen verborgene Wendeltreppe an den
Vach hinab in eine Grotte führt, die aus mehreren Tonnengewölben
besteht und sich jedem Verfertiger von Schauerromanen zur Besich-
tigung dringend empfehlen läßt. Diese Höhle, nicht ohne einen ge-
wissen architectouischeii Reiz, liegt dicht über dem Spiegel des hier
noch ruhigen Gewässers und soll früher von Christensclaven bewohnt
morden sein, denen es oblag, für ihr,? Herren Wasser unter gefähr-
lichen Uniständen zu schöpfen. Die Treppe ist schmal, stell und
schlüpfrig — tiefe Dunkelheit herrscht hier. Wir zählten 200 Simen.
Diese Daten zeilgen ibesser als poetische Schilderungeir von dem
Elend der „Christenhunde", die hier Tag aus Tag.e»n Wasscr in
die Höhe trugen, bis ihr Glaube über den Körper tnumphuft.
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oren Vollhard und von Jolly,
ammluna ist bereit« ertheilt
bst an die Spitze der Zeichner
eichzeitig in's Leben gerufenen

cht: Müncken, den ft. Mai. Das hiesige LiebigComiG ist
bereits constituirt. Erster Vorstand ist Reichsrath non Niethammer
(zugleich Vorstand des landwirthschastlichen 0omitê). Zweiter Nor-
land Professor an der Universität und polytechnischen Schule wnmoff,
bis Schristsührer die Universitätsprofes
Die königliche Erlanbiliß zur Beiträge
und hat sich der König mit 1000 fl. se
gestellt. Die Corresponoenz mit dem g
Berliner Comitä ist eingeleitet. .

In der Unisormirungsfrag« hat schließlich der Kneasminister in
dem Besätze der Mätzen an die Uniformität mit dem adrigen Deutsch,
land noch eine kleine Concession gemacht. '7' Ar viele höchste
Chargen in unserem Heere berührende Armeebefehl ist dieser Tage
erschienen. General von Stephan und von Brodesser hatten sich
„«»sä Gesundheitsrücksichten" pensioniern lassen. Für sie und den
verstorbenen Armeecorpscommandanten von Hartmann war Ersatz
zu schassen. Bekanntere Namen habe ich Ihnen hiebei weiter nicht

zu melden, als ich bereits gethan. , . n m .
In unserer nesammten Preste ritmmt man aus der üngsten Rede

de- Nürnberger Reichstagsabgeordneten, Bezirksaerichtsrath Herz,
im Reichstage Anlaß, sich aufs Neue und Energischste für bic end.
licke Gewährung vvn Diäten an die Reichstagsabgeordneten aus-
zusprechen.

Das CultuSministerium entwickelt in neuerer Zeit eine von
seinem kirchlichen Gebühren sehr abstechende Rührigkeit auf dem Ge-
biete des höheren Unterrichts. So hört man, daß dasselbe große
Anstrengungen gemacht habe, um den Professor v. Holtzendorss in
Berlin der hiesigen Hochschule für Straf-, Staats« und Völkerrecht
zu gewinnen. — Endlich wurde eine sehr dringende Reform durch
die Erleichterung der Wirksamkeit von Privatdocenten an den baye-
rischen .Hochschulen durchgeführt.

Die Activmasie der Spitzeder'schen Gant beträgt Alles in Allem
höchstens I V« Millionen. Nach neuerer Berechnung werden auf den
Gulden 7 bis 8 Kreuzer treffen.

Augsburg hat ein kolossales Siegesmonument bei Professor
Zumbusch (jetzt in Wien) bestellt. Als Hauptfigur will derselbe einen
das Schwert in die Scheide steckenden Krieger darstellen.
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Oesterreich.

' Mien, den 7. Mai. Die Neichsrachs-Delegation erledigte in
ihrer heutigen Sitzung ohne jede Debatte bte Schlußrechnung
pro 1871, sowie den Bericht des Budgetansschuffes über die Heeres-
ausrüstung unter Annahme der hierzu beantragten Resolution.

Der serbische Ministerpräsident hat, wie der „Karlsr. Ztg." ge-
meldet wird, im Verlaufe seiner Mission auch zu sondiren gehabt,
inwiefern Fürst Milan in Mi-lan in Wien ein willkommener Gast
sein werde. Er ist dahin beschieden worden, daß der Kaiser alle
Gäste, welche ein Fest von so hervorragend internationaler Bedeu-
tung durch ihren Besuch auszeichneten, freundlichst willkommen heiße;
es ist ihm aber kein Hehl daraus gemacht worden, daß der Fürst
doppelt willkommen sein werde, wenn seiner Reise nach Wien eine

, Reise nach Konstantinopei vorausgegangen. Graf Andraffy hat
übrigens dem Charakter des staaatsrechtlichen Verhältnißes des
Fürstenthums in correcter Weise auch dadurch Rechnung getragen,
daß er den Botschafter der Pforte über den Inhalt seiner Verhand-
lungen mit dem serbischen Minister vollständig auf dem Laufenden
erhalten hat.

Der Magistrat hat die Veranlassung getroffen, daß das Markt-
Commissariat täglich die Revision der Lebensmittel in allen Restau-
rationen des Weltausstellungsraumes vorzunehmen habe, und hat
auch darauf gedrungen, daß in jeder Restauration Preis-, beziehungs-
weise Speisetarife in hinlänglicher Anzahl aufliegen, was bis jetzt
nicht der Fall war. Aus einer ofsicicllen Zusammenstellung der
Preise der wichtigsten Lebensmittel in dem Monat Mai der Jahre
1872 und 1873 ergiebt sich, daß ein starkes .Hinaufschnellen der Preise
in den Gasthäusern ganz ungerechtfertigt ist. Heute wurde das
Markt-Commissariat angewiesen, in allen Hotels strengste Revue zu
halten, ob der jetzt auch vom Ministerium des Innern bestätigten
Anordnung des Magistrats wegen der deutlichen Assigirung der
Zimmer- und Speisetarife auch Folge geleistet wurde. Gegen Wider-
strebende wird nach der gesetzlichen Strafbestimmung vorgegangen
werden.

Das k. k. Polizei-Präsidium in Wien hat im Interesse der zum
Besuch der Weltausstellung dort sich aufhaltenden Fremden die an-

erkennenswerthe Vorsichtsmaßregel getroffen, an die Polizei-Behörden
der großem Städte Deutschlands das dienstliche Ersuchen zu richten,
der Eingangs gedachten Behörde ein Namensverzeichniß und wo

' möglich ein Signalement derjenigen Personen aufzugeben, die dort
als gewerbsmäßige Spieler und sonst für die Börsen und Taschen
des Publikums gefährliche Menschen bekannt sind. Man beabsichtigt
nämlich, sich den Besuch solcher Individ,int nachdrücklichst zu ver-
güten, resp. auf sie vtgiliren zu lassen und denselben -bei ihrer An-
kunft oder im Betretungsfalle Gelegenheit zur sofortigen Rückkehr
zum heimathlichen Heerd zu geben.

Dänemark.

Kopenhagen, den 7. Mai. Ein Gerücht, welches indessen der
Bestatlgung bedarf, wüt wissen, daß der Kriegs- und Marineminister,
Oberst Thonpen, zurücktreten null, falls das Finanzgesetz nicht ab-
geändert wird, wahrend die übrigen Minister dagegen sind, daß das
Fmanzgesetz an das ^olkethmg zurückgesandt wird.

Der König hat unterm 3. d. Pits, das vom Reichstaa anae-
nommene Gesetz über die Besteuerung des inländischen Zuckers be-

Die vorgestern nach dem Norderfelde berufene Arbeiterversamm-
lung verlief m guter Ordnung. Die Versaminlung, welche gegen
n Kopfe zählen mochte, ward von dem Schmied Christensen ge"
tettet. Nachdem einige Herren von der „Internationale" geredet
hatten, nahm die Versammlung eine Resolution an, in welcher die-
selbe der Linken des Reichstages ein Vertrauensvotum ertheilte.
Um 7 '4 Uhr Abends ward die Versammlung nnit den bekannten
social-demokratijchen Hochs geschlossen.

Wegen Beleidigung der Polizeidirection in einem Gesuche an
den Ko mg wurden vorgestern vom Hof- und Staatsgericht sechs
Internationale ie ju einer au die Ctaatscasse zu zahlenden Brüche
von 200 Rdl. event. 00 Tagen Gefängniß verurcheilt.

,nach «Sorö Amlstid." hat sich in Berlii, eine Eisenbahngesell-
schaft geblldet, welche eine Eisenbahn von einem Punkte zwischen
Berltn und Stettin nach Warnemünde bauen und, um den Verkehr
aus Dänemark über Berlin zu leiten, verschiedene Eisenbahnen auf
Seeland und Falster, von dessen Südspitze die Ueberfadrt nach
Warnemünde eine sehr kurze ist, anlegen will. Die Gesellschaft hat
nach dem genannten Blatt durch den Civilinacnieur Btggo Schmidt
um die Concession zur Anlage einer Eisenbahn von Nykjöbing auf
Falster nach der Südspitze dieser Insel, von Slagelse nach Nestved
uno von Hilleröd nach Roeskilde nachgesucht, und soll es in der
Absicht derselben liegen, die Linie nach Slagelse bis zu einem Punkte
der nordmestseelündischen Eisenbahn, wahrscheinlich Svinnige, und
von dort möglicherweise bis zur Spitze von Odde, von wo es eine
kurze Ueberfahrt nach Ebeltofn ist, fortzusetzen.

Die norwegische Regierung hat unterm 5. d. Ms. das Verbot
gegen die Vieheinfuhr aus Dänemark auf dem Seewege aufgehoben,
«in»» .dänische« ökonomischen Zeitschrift werden einige
in ntsiellt, die ein stark zunehmendes materielles Gedeihen
30 2"l Jahre vom 1. October 187 l bis zum
Abum derì. i I X wav dw Ausfuhr (die wirkliche Ausfuhr nach
li l V Lh l Ä'UÜ ? Kornwaaren 3.091,730 Tonnen, oder eine

gehenden Iahr M>L^'^"ittliche)lnsfuhr in den 7 vorher-
Auüsubr oeWmMi' â ^ältlich aller vier Hauptgetreideartei, ist die

239,751 Können 'zu 740 Ät sichtlich des Roggens (von
355,.391 T. zu à&ïÄt|ÌL iZ WrÄ
und die Gerste ivv» 1.202,358 T ,« 1^2 'o72 2^ V

. fuhr von gemahlenem Getreide ist slefiiW namfiH»*!.«?™a/wiu<r
Dahingegen hat die Ausfuhr von CJ5 Wto 5b ÄTÄ
oils ein paar hunderttausend Tonnen belief, von Jahr z?Zal>" à
genommen, so daß von 1809-70 ein stets steigendes Quantum' -m,'
geführt worden ist, im letzteren Jahre 85,080 Tonnen" mehr als
ausgeführt worden. Ebenfalls ist die Einfuhr von Flach-samenin
stetem Steigen begriffen. Die Ausfuhr vou Hausthieren und deren

der 7 vorhergehenden Jahre überstiegen. Es wurden 46,984 Stück
Hornvieh mehr aus« als eingeführt. 17,313 Schale (fast dreimal so
viel als die durchschnittliche Ausfuhr der 7 va,hergehenden I-Gre),
103,511 Schweine gegen durchschnittlich 26,843 jährlich in den 7 vor-
hergehenden Jahren. Gleichzeitig ist auch die Ausfuhr von Speck
gestiegen von Vk Mill. Pfund zu l >,570,199 Pfund. Die Ausfuhr
von Fleisch überstieg die Einfuhr um 1,351,887 Pfund, und von
Butter wurden im letzten Jahre 10l,'281 Tonnen ausgeführt, während
sich die durchschnittliche Ausfuhr der 7 vorhergehenden Jahre zu
47,300 Tonnen belief. Wenn man die Werthe betrachtet, die somit

ansgeführt worden, kommt man zu dem Resultat, daß die Ausfuhr
(d. h. m>t Abzug der Einfuhr) landnffrthschastlicher Erzeugnisse in
1871—72 einen Werth von 51 '/* Mill. Rdl. dänisch (ca. 38 Mill.
Thaler) hatte, während der durchschnittliche Werth der Ausfuhr in
1806 —71 mir 32’/,o Mill. Rdl. dänisch sca. ‘14 Mill. Thaler) mar.
Der steigenden Ausfuhr entspricht natürlicherweise eine vermehrte
Einfuhr, und der Rechnungsabschluß der Zolleinnahme für das Fi-

nanzjahr, welches den 31. März ablief, zeigt, daß der Zoll
in diesem Jahre ca. '/« Mill. Rdl. mehr als das vorhergehende
Jahr eingebracht hat.

Schweden und Norwegen.
* Stockholm, den 6. Mai. Der Reichstag wird wahrscheinlich

am 21. d. M. geschlossen werden.
Nachdem der deutsche Gesandte am hiesigen Hofe, Freiherr von

Richthofen, von seinem Urlaub zurückgekehrt ist, hat sein Stell-
vertreter, Chargä d'affaires Th. von Bunsen, sich dieser Tage wieder
nach Deutschland begeben.

Der schwedische Ingenieur Palmereutz ist mit einer von ihm und
Winborg erfundenen Kugelspritze nach Frankreich gereist, wo seine
Erfindung im Beisein des Präsidenten und einer größeren Anzahl
hervorragender Militairpersonen geprüft werden soll. Angestellte
Versuche sollen ergeben haben, daß die Kugelspritze, welche mit
Leichtigkeit von zwei Mann bedient werden kann, in einer Minute
720 Kugeln fortschleudern kann.

Der Staat steht im Begriff mehrere Privat-Eisenbahnen anzu-
kaufen. Es wird nicht nur wegen des Ankaufes der OerebroHulter-
Bahn verhandelt, sondern es soll auch in der Absicht der Regierung
liegen, die noch nicht einmal fertige Bahn Halsberg-Motala-Miölby
zu erwerben. Behufs Ankaufs der erstgenannten Bahn hat die
Regierung 0 Mill. Rdl. vom Reichstage gefordert.

Nach dem norwegischen „Morgenbl." ist mit der schwedischen

Eisenbahiwerwaltunni die Bereinigung getroffen, daß die norwegischen
Auslands-Posten mit dem Eilzug von Laxa nach Charlottenberg,
und mit dem gemischten Zug von Charlottenberg nach Lara tu
Verbindung mit den schwedischen Eilzügen befördert werden sollen.
Die norwegische Postverwaltung bezahlt hierfür 4000 Species.

* Stockholm, den 7. Mai. Die „Post- och Inr. Tio." bringt
in ihrer heutigen Nummer das Programm der Krönmigsfeierlich-
kciten. Nach demselben wird am Krönungstage (Montag, den 12. Mai)
große Tafel im Schlosse sein: am Mittwoch ist Tafel bei der Königin-
Wittwe, am Donnerstag, dem Geburtstage der Königin, giebt die
Stadt einen großen Festball in der Börse, am Sonnabend ist großer
Ball im königlichen Schlosse und am Sonntag, den 18. Mai, findet
die große Promenade im Thiergarten statt. Als Festvorstellung
wird am Krönungstage Weber's „Oberon'Tim Königl. Theater auf-

geführt. Wie es heißt, wird auch der deutsche Kronprinz zur
Krönung kommen und soll derselbe in den Zimmern der Königin
Louise auf dem Schloß wohnen.

Die früher von uns erwähnten verschiedenen Anträge des Bank-
Directors Wallenberg auf Aenderungen im Grundgesetze sind auf
Antrag des Constitutionsausschusses vom Reichstag verworfen worden.
In beiden Kammern des Reichstages ist gestern die Absendung einer
Reichstagsdeputation zur Krönung in Drontheim beantragt worden.

Morgen wird die Eisenbahn Näsijö-Eksjö, welche bis Oscars-
hamn fortgesetzt werden soll, eröffnet.

Eine zu dem Zwecke niedergesetzte Commission hat auf Grund
der angestellten Untersuchungen ein Gutachten über die in Schweden
vorhandenen mineralischen Dungstoffe abgegeben. Die Commission
ist zu dem Resultate gelangt, daß sich an mehreren Stellen phosphor-
sauerhaltige Bergarten in so großer Menge finden, daß sie durch
Behandlung mit Säure mit Vortheil zu Superphosphat könnten
verwandelt werden, und daß andere phosphoritführende Schichten
zur Ackerwirthschaft könnten verwandt werden, ohne irgend welche
vorhergehende Behandlung mit Säuren.

* Christiania, den 7. Mai. Im Storthing stand heute die
skandinavische Münzconvention zur Verhandlung. Sverdrup be-
antragte: „Die Berathung der Münzconvention wird ausgesetzt, bis
das Münzgesetz erledigt ist." Dieser Antrag wird indessen nach 3-
stündiger heftiger Debatte mit 02 gegen 47 Stiinmen verworfen.
Die Verhandlung wird jedenfalls nicht vor nrorgcn beendet sein,
da noch eine größere Anzahl Redner eingeschrieben ist. Alan be-
fürchtet, daß die Convention verworren wird.

Nach „Morgenbl." ist in London eine große Actiengesellschaft
(Norwegian timber house and Swiss chalet company) in Bildung
begriffen, welche in der Umgebung Londons norwegische Holzhäuser
nach oem Muster eines Holzhauses aufführen will, welches ein eng-
lischer Gutsbesitzer eingeführt und welches großes Aufsehen erregt
hat. Die Häuser sollen in einer großen Werkstatt bei Christiania
unter der Leitung eines norwegischen Architekten ausgeführt werden.

Großbritannien.

* London, den 7. Mai. Parlamentsverhandlun-
gen vom 0. Im Ober hause nahmen Lord Waveney, Port-
man und Inchiquin nach Leistung des vorgeschriebenen Eides ihre
Sitze ein. Der Marquis o f R ip o n beantragte sodann die zweite
Lesung des Eisenbahngesetzes, über dessen Bestimmungen bei seiner
Besprechung im Unterhause die nöthigen Erklärungen gegeben wor-
den sind. Lord Ripon recapitulate in Kürze die Vorzüge der
Vorlage. Der Herzog von R i ch Nl o n d wünschte jedenfalls seiner-
seits das Gesetz nach Möglichkeit zu fördern, doch fand er bei aller
Billigilng der Grundprincipien in der Ausführung Mehreres zu
moniren, worüber er. in der Specialbcrathung sich Amendements
vorbehält. Lord Houghton hatte gegen die den Commissaren
eingeräumten Prärogative Bedenken, Lord Redesdale drang dar-
auf, daß diesen Beaniten untersagt werden müsse, sich persönlich an
Eisenbahnunternehmungen zu betheitigen. Darauf passirt das Gesetz
die zweite Lesung ohne Abstimmung.

Im U n t e r h a u s e erregte P. A. T a y l o t's Ankündigung einer
Interpellation über die Bestrafung des George White in Shisinalt
lvegeil Mißachtiing des Gerichtshofes große Heiterkeit. Seely er-
innerte an die finanzielle Mißwirthschaft in der Telegraphenverwal-
tung, über welche der versprochene Bericht noch nicht abgelegt wor-
den ist. Der Schatzkanzler Lo w e erklärte dies damit, daß die
untersuchende Behörde mit der Arbeit noch ilicht fertig ist. Admiral
Erskine verlangte vom Unterstaalssecretär des Auswärtigen Vor-
legung der Correspvndenz des Consuls March mit dem Auswärtigen
Amte über die Verhältnisse auf den Fidji-Jnseln. Da die Schrijt-
stücke viele Mittheilungen privater Natur enthalten, konnte Lord
Enfield dem Gesuche nicht willfahren. Auf eine Interpellation
des Sir L. A d d e r l e y erklärte K n a t ch b u l l' H u g e s f e n, ein
plausibler Grund für die Kriegserklärung der Ashantees lasse sich
nicht angeben. Die Substckuiruug der englischen für die holländi-
sche Flagge könne kaum aîs Casus belli betrachtet worden sein.
Die britischen Behörden unterstützen die Einwohner der angegriffe-
nen Provinzen gegen die Eindringlinge und thun auch ibrMöglich-
sles, um die Handelsverhältnisse zu bessern. Deshalb sei baldige
Beruhigung der Eolonien kaun, zu bezweifeln. Wahr ist, daß der
König von Eimina auf Grund seiner Weigerung, der Königin von
England den Homagialeid zu leisten, als Gefangener behandelt wird.
Nach Erledigung dieser einleitenden Gegenstände brachte Sir C.
Dilte seinen angekündigten Antrag uns Umlegung der Wahl-
bezirke in England, Schottland und Irland zum Vortrag. Trotz Unter,

Äug Anderson's und Blenuerhassells legte das Haus.aus keine Lust au den Tag, eine so tiefgreifende Reform in dieser
beiläufigen Weise zu genehmigen. Was Dilte jagte, war allerdings
ganz richtig. Die Perhaltnisse zwischen Wählern und Gemahlten
wechseln enorm. Während manche Parlamentsmitglieder unzlemlich
große Bezirke vertreten, genießen andere ihr Mandat als Vertreter
unbedeutender Flecken. Dach läßt sich nicht alle Jahre an der Man-
datsvenheilung nachbessern und auf eine so wichtige Umbildung der
Wahlverhältnifse ist heute weder bas Parlament »och das Laub ge
faßt. Dies setzte Gladstone dem Antragsteller in klarer Weise
auseinander und läugnete zugleich die behauptete Dringlichkeit der

Reform. Collins tabeltc gleichfalls mit vielem Recht die unge«

rügende Vertretung der Minoritäten unler jetzigen Verhältnissen, und
fegte zur Abhülfe >ür die Cumiilativwnhl ein gutes Wort ein. Von
75 ländlichen Bezirken Englands stellen heute 69 beide Mandatare
aus derselben Pariei durch Majorisirung der Minorität, und in
London ist W. H. Smith der einzige konservative Vertreter, obgleich
selbst der enthusiastischste Liberale nicht behaupten wird, daß das
Verhältniß der Conservativen zu den Liberalen wie 1 zu 22 ist.
Auch auf diesen recht annehmbaren Vorschlag war das Haus nicht
vorbereitet. Gladstone sand ihn nicht zeitgemäß. Diron protestirte
gegen „abstracte Beschlüsse", und Dille hatte die Genugthuung,
seinen Antrag mit 2t»8 gegen 77 Stimmen verworfen zu sehen.
Trevelyan's Lieblingsantrag auf Abschaffung der unbeschäftigten
Obristenstellcn in der Armee aus Sparsamkeitsrücksichten kam sodann
unter fsi r own's Unterstützung zur Discussion. Die Trevelyans sind
sämmtlich große Sparsamkeitsadvokaten und legen sich mit Vorliebe
auf die Armee-Reform vom öconomischen Standpunkte aus. Der
Antragsteller konnte ohne Uebertreibung über zweitausend Obersten
und Oberstlieutenants und über 800 Generäle, als aus der activen
Rangliste geführt, vorzählen, obgleich nur 91 Generäle wirklich
dienstliche Verwendung finden. Cardwell bemerkte dagegen sehr
richtig, daß bei dem schwachen Friedcnsfuße der englischen Armee
bedeutend mehr Osficiere in Vorbereitung auf die mögliche Mobili-
sirung im Dienst gehalten werden müssen, damit man für den
Kriegsfall gehörig gerüstet sei. Das Haus trat dieser Ansicht bei
und verwarf Trevelyan's Antrag mit 80 gegen 40 Stimmen.

Trotzdem sich die Regierung nach den eingreifenden Reform-
vvrschlägen zur Gemeindebesteuerung, welche Göschen vor mehreren
Jahren einbrachte, durch ihre heutige bescheidene Vorlage gewisser-
maßen em Armuthszeugniß ausstellt, trotzdem andererseits das Land
jedenfalls weitergreinende Reformvorschläge wünschte, und durch
Stansfeld's Gesetzentwürfe sich stark enttäuscht fühlte, hat sich aus
liberaler Seite doch schnell die einmüthige Ansicht ausgebildet, die
heutige partielle Reform sei ganz und gar zu unterstützen und vor
der Hand habe man sich mit derselben zu begnügen. Motive ver.
schiedener Art liegen dieser Ansicht zu Grunde. Parteidisciplin ist
für ein großes Stück Ueberzeugung verantwortlich: Antagonismus
gegen die conservativen Vorschläge aus Heranziehung des persön-
lichen Eigenthums trügt ein Weiteres dazu bei. Schließlich hat auch
dre bevorstehende Parlamentsauslösung viel damit zu thun. Vom
Partcistandpunkt betrachtet, haben bte Liberalen ganz recht. Ge-
metndesteuerrcform steht seit Jahren auf dem Wunschzettel des ganzen
Volkes. Sie nicht angefaßt zu haben, würde im Lande übel ver-
merkt werden und die Chancen der Conservativen wesentlich erhöhen.
Das vorliegende Gesetz sichert zwar nicht große, daher aber unge-
mern wohlfeile Popularität. Cs führt nur aus, was von allen
Setten schon längst gebilligt worden ist. Opposition gegen das
darin Enthaltene tit nicht denkbar. Was an Opposition eristirt,
nchtet sich nur gegen das Weggelassene. Dieser Einmüthigkeit der
Liberalen gegenüber wird das Poltern der Conservativen nach den
präjudtcirenden Erfahrungen der diesjährigen Session Nichts fruchten.
Der gestern in der Landwirthschaftskammer abgegebene Protest wird
allerdings von der gesammten landwirthschastlichen Bevölkerung,
sowett sie Grundbesitz oder Pachtungen vertritt, unterstützt. Diele
Elaste ist ledoch im Parlament nicht sehr mächtig. In heutiger
Stimmung der Regierungspartei darf Stansfeld seine auf morgen
Abend angekündigten Vorschlüge ebenso bescheiden halten, wie die
vom Montag, und wird doch sogar auf ziemlich schnelle Annahme
Seitens des Unterhauses rechnen können.

Die Centrallandwirthschastskammer versammelte sich gestern in
lyrem Vereinslocal zu Salisbury Square, um sich über die Skans-
seld icheii Vorichläge zur Gemeindesteuerreform auszujprechen. Wie
bet der Stellung der Kammer zur Gemeindcsteucrfrage aus natür-
lichen ^uteresten nicht anders zu erwarten war, sielen die Reden
für die Regierung keineswegs günstig aus. Das beatltragte Unzu-
rledenheitsvotum wurde jedoch schließlich zurückgezogen, um einem

Ausschuß Gelegenheit zu geben, die Frage näherer Besichtigung zu
unterziehen. Henrage protestirt gegen die Nichtbeachtung Seitens
der Regierung des Parlamentsbeschlusies vom 16. April 1872, der
Uebenveiiung eines Theiles der Slaatseinkünfte an die Gemeinden
vorschreibt, Read sprach gegen die ^kichtausführung des Lopes'schen
Vorschlages, persönliches Eigenthum zur Gemeindebesteuerung heran-
zuziehen. Sümintlich waren die Redner mit der Zielbeschränkung
der Vorlage unzufrieden und sprachen die Befürchtung aus, ihre
Einwilligung zu der partiellen Reform möchte die wünjchenswerthe
Vollendung auf lange Zeit hinausschieben.

Der religiöse Rechtsfall Andrews wider Salt kam gestern vor
den AppeUationsrichteril des Canzleigerichts zur Verhandlung. Der
Fall dreht sich um die Berpftichtung, Kinder gemischter Ehe in der
Religion des Vaters zu erziehen. Im vorliegenden Falle ist ein
Mädchen nach des Vaters Tode von der protestniîilìschen Riutter
protestantisch erzogen worden. Der katholische Bruder des gleich-
falls katholischen Vaters verlangt nun mit guter Berufung auf die
Grundsätze des Gemeinen-Rechts die Herausgabe des mittlerweile

kräftigt.

Wider Crivarten und der Hofanzeige entgegen sind der Köriig
und die Königin der Belgier statt heule schon gestern von Schloß
Windsor nach dem Buckingham Palast zurückgekehrt. Am Freitag
begiebt sich das königliche Paar zum Besuch nach Liverpool, jedoch
nur auf einen Tag.

Auf seinem Landsitz Aske Hall in Yorkshire starb gestern Morgen
der Earl of Zetland, bis vor Kurzem Großmeister der vereinigten
englischen Fretmaurerlogen, im Alter von 78 Jahren.

Der Nachlaß des verstorbenen deutschen Botschafters Grafen
Bernstorsi an Porzellan, Silber, Wein u.s. w. kommt am künftigen
Rtontag zur Versteigerung.

Frankreick.

Paris, den 7. Mai. In Lyon ist die radikale Wahlbewegung
in vollem Gange. Das von dem Comite der Rue Grölee fonuuUrU*
imperative Mandat, welches die Herren Rane und Guyot ange-
nommen haben, lautet: „Erster und einziger Artikel: Der Candidat
verpflichtet sich, die sofortige Auflösung der Nationalversammlung
zu verlangen, bis dieser Forderung willfahrt ist; er hat ferner die
Pflicht, entschieden alle Maßregeln zu verwerfen, welche den Rechten
der Nation zn nahe treten wollen."

Die Herren Ranc und Guyot haben ihren Beitritt zu diesem
Mandate schriftlich erklärt. An das Spaßhafte grenzt die Art, wie

inane em radical er Soclallst, tu religiöser ein Athem, in phiivio-
phischer Hinsicht ein Materialist. Die Nationalversainnilung von
Versailles hat seinen Kopf verlangt. Die Wühler des Rhünevepar-
tements werden ihn ihr am 11. Mai schicken."

Herr Rune hat an die Lyoner Wähler ein Rniidschreiben ge-
richtet, in welcheni er sagt: „Paris hat seiner Solidarität in der
Frage der städtischen Freiheiten Ausdruck gegeben. Ihr habt be-
schlossen, mit der Ernennung eiyes Pariser Gemeinderaths zum Ab-
geordneten der Stadt Lyon für die Ratioiiniverfammluna brüder-
lich zu antworten. Das Eentral-Comitc hätte einen Würdigeren
finden tönneu, als mich; es wühlte Denienige», welchen die Reaction
mit ihrem wüthendslen Hasse und adscheulichei; Verleumdung ver-
folgte. Diese Verleuinduiigeil sind in Euren Augen ein ckiechtstitel.
Ich theile die Ehre derselben mit den Mitgliedern Eurer städtischen
Vertretung, welche während oes Bürgertrieges herbeilamen, um
zwischen die Kämpfer zu treten und in Paris und Versailles ein
Ptort der Versöhnung hören zll lasten. Das ist auch mein Ver-
breche». Wie sie, bin ich schuldig wirkungslose Anstrengungen ge-
macht zu haben, um einem scheußlichem Kampfe, in ivelchem die
Republik uiiterlieaeu konnte, ein Ziel zu setzen. Ich werde Euer
Man dar getreulich ausführen, ich werde die Republik vertbeidiaen
ich werde ohne Unterlaß die Auslösung verlangen. Mit aller Ent-
schiedenheit werde ich die kampfkusugen Gesetze zurückweisen, welche
die Mvuarchlsieii gegen die Unverletzlichkeit des allgemeinen Stimm-

rechts und gegen die Rechte der künftigen Ratio,latversanunluna
vorbereiten, die. durch die Aninestte. durch Recht und Gerechtigkeit
den gesellschaftlichen Frieden sichern und die Republik gründen
iverden.

Wie der „Soir" meldet, haben die sieben am 27. April ge-
wählten Abgeordneten: Barodet, Latrade, Picart, Lockroy. Phungny,
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Gagneur und Dupouy sich sämmtlich für die gemäßigte Linke und
nur drei, nämlich: Bnrodet, Lockroy und Thungny, glcichzeiiig füt
die republikanische Union eingeschrieben. Eie würden, so versichert
das offidöfc Blatt (ben radicalen Organen), ein gemeinschaftliches
Manifest erlassen, in welchem sie Herrn Thiers ihren eifrigen Beistand
für seine Bemühungen versprechen, die Regierung der Revublik direct
einzuführen. Jedenfalls dürfte ein solcher Akt nicht vor den Wahlen
vom I f. Mai zu gewärtigen sein; auch dann ist er nach Allem,
was über die neuesten Disputationen des Präsidenten verlautet,
mehr als unwahrscheinlich.

Zwischen Thiers und dem obersten Kricgsrath ist ein Conflict
auSgcbrochen. Der Präsident ist nämlich gegen das Vertheidigungs-
system, welches die Majorität desselben in Vorschlag gebracht und
das in der Errichtung von detachirten Forts und einem verschanzten
Lager besieht. Mae Mahon, Herzog d'Aumale und andere sprachen
sich zu Gunsten dieses Systems aus, und Thiers wurde durch den
Widerstand, auf den er stich, zuletzt so gereizt, dah er die Sitzung
aufhob.

„La Presse" glaubt zu wissen, daß der Rücktritt des Handels-
Ministers, wenn nicht schon eine vollendete Thatsache, so doch in
nächster Zeit zu gewärtigen sei. Was seinen eventuellen Rachfolger
betrifft, so kann das Blatt nur negativ hinzufügen, daß b.e Herren
Ozeane und Pouyer-Ouerlier es nicht sein werden.

„La France" wiederum hört, dah der Rücktritt des Unterrichts-
Ministers, des Herrn Jules Simon, eine entschiedene Sache sei. Was
indeß diese letztere Personalangelegenheit betrifft, so hat man uns in
der nächsten Umgebung des Unterrichtsministers im Gegentheil ganz
neuerdings versickert, daß Herr Jules Simon auf alle Fälle bis zur
Debatte über das Vvlksschulgesek, sein „eigenstes Werk", auf seinem
Posten zu verbleiben entschlossen ist.

Herr Thiers hat sich gestern, wie das „Journal osficiel" meldet,
nach der Normalschule begeben und dort dem Guß der beiden ersten
Typen für die nationalen Meter in Platin-Iridium beigewohnt. In
seiner Begleitung befanden sich die Minister des Handels, des Un-
terrichts und des Krieges. Er wurde von den Mitgliedern der fran-
zösischen Section der internationalen Meter-Commission empfangen
und in das Laboratorium des Herrn Henri Samte-Claire Deville

geführt, wo er dem Gusse von 10 Kilogramm Platin-Iridium bei-
wohnte, welcher vollkommen gelang. Das Muster-Meter ist also
hergestellt.

Der Kriegsminister hat den General Lesart an die spanische
Grenze geschickt mit dem Auftrag, die dort zur Ueberwachung der
Pyrenäenpässe aufgestellten Truppenabtheilungen zu insviciren.

Seit dem vor einrgen Tagen erfolgten Tode des Herrn Rigault
de Genouilly besitzt die sranzöfische Marine nur noch einen einzigen
Admiral, Herrn Trêhouart. Wie man heute vernimmt, ist auch
dieser bedenklich erkrankt. Admiral Trêhouart, der in seinem 75.
Jahre steht, war von Herrn Thiers bekanntlich ausersehen, den
Vorsitz im Prozeß Bazaine zu führen.;

Tie Vergnügungszüge nach Rom, welche eine Pariser Agentur

eingerichtet hatte, sind eingestellt worden. Zweck derselben war,
fromme Katholiken, die dem Papste ihre Verehrung darbringen
wollten, zu ermäßigten Preisen nach Rom zu schaffen. Wie die
Agentur ankündigt, stellt sie dieselben ein, weil die italienischen
Bahnen keine Extrazüge zu ermäßigten Preisen bewilligen wollen.
Das Univers ist ganz wüthend darüber und verlangt, daß Frank-
reich sie dazu zwinge.

Wie der „Frantzais" in Erfahrung gebracht haben will, soll in
Wien ein französisches Blatt unter dem Titel „Le Danube" gegrün-
det werden, besten Haltung eine ausgesprochen radikale wäre und
welches unter seinen Mitarbeitern die Herren Peyrat, Charles
Quentin, Habeneck und Valentin zahlte.

Spanien.
Aus Barcelona wird vom 6. Mai berichtet, daß in der Gegend

von Maestrazzo sich nur noch zwei oder drei Banden umhertreiben,
die, nur wenige Individuen stark, alle Art von Räubereien voll-
führen. — Tie Bande von Quico ist vollständig zerstreut. Die
Baude von Tristany ist in Folge energischer Verfolgung genöthigt
worden, sich in die Provinz Huesca za flüchten. — Der Brigadier
Campos hat die nothwendigen Maßregeln ergriffen, um den Befehl
des Generals Velardo auszuführen, nach dem die Eingänge zu den

Landhäusern vermauert werden sollen. — Ueber Saballs verlautet
noch immer nicht bestimmt, ob er krank ist oder ob er mit Don
Alfonso gebrochen hat, welcher sich noch immer in der Gesellschaft
des Cabecilla Maret befindet. Im Uebrigen wird bestätigt, daß
eine Verstimmung zwischen den beiden Carlistenchens bestehe. Don
Alfonno hat in seiner Eigenschaft als Generalissimus der carlistischen
Streitkrüfte an die Alcaden ein Circular gerichtet, in welchem er
iedem durch das Loos zum Dienst Verpflichteten eine Strafe von
200 Duros androht, falls derselbe in die republikanische Armee ein-
tritt Die nämliche Strafzahlung sollen die Väter entrichten, falls
sie ihre Söhne an der Abreise nicht verhindern. — Don Alfonso
und Donna Blanca sollen sich vor einigen Tagen in der Umgegend
von Jgualda befunden haben, eingeschlossen von vier Colonnen,
welche unter dem Befehl des Generals Velarde operiren. — Aus
Lissabon wird die Ankunft bedeutender spanischer Persönlichkeiten
der verschiedensten Parteien gemeldet, unter Andern von Figuerola,
Sardoval und Gandera. Viele von ihnen haben sich nach Etva

begeben, um Zorilla zu besuchen.

Rußland und Polen.
** St. Petersburg, den 6. Mai. Die „Mosk. Ztg. ver.

öfsenilicht einen längeren Brief mit zahlreichen Einzelheiten über den
Aufenthalt Kaiser Wilhelms in der russischen Hauptstadt. Fürst
Bismarck soll bei jeder Gelegenheit seine freundschaftliche Gesin-
nung gegen Rußland ausgedrückt haben. Mau schreibt ihm die
vielbesprochene Aeußerung zu: „Si j’admeüais seulement la pensèe
d'être hostile à l’Empereur et à la Russie, je me considerate
comme un traìtre«. Sämmtliche Regiments - Commandeure, welche
an der groben Heerschau vom 2. Mai Theil nahinen (50,000 Mann
waren zu derselben versammelt», sollen preußische Orden erhalten
haben. — Im Publicum hat es sehr angenehm berührt, daß Kaiser
Wilhelm während seines Petersburger Aufenthalts keine andere
Waffe als den ihm von Alexander 11. geschenkten Ehrendegen trug.

St. Petersburg, den 7. Mai. Die „Ruff. Welt" schreibt:
Bekanntlich hat die englische Regierung den englischen Officieren,
welche mit unseren Truppen die Expedition gegen Chiwa mitmachen
wollten, die Genehmigung hierzu verweigert. Um so auffallender
ist die Nachricht der «The army and Navy Gazette", daß ck eng-
lische Officiere, der Oberst Baker, der Capitän Clayton und der
Lieutenant Gill die Erlaubniß erhalten härten, sich zum Chan von
Chiwa zu begeben. Eine solche Inkonsequenz der britischen Regie-
rung steht nickt im Einklänge mit der strengen Neutralität, welche
sie beobachten wollte. Es rst wahr, sie mischt sich nicht in die An-
Gelegenheiten ihrer nach Chiwa sich begebenden Unterthanen und
weist jegliche Berantivortung für deren Handlungen von sich, aber
nichtsdestoweniger muß man es bedauern, daß die große Nation in
dieser ihrer Politik mit den Anschauungen des Chans von Buchara
übereinstimmt, welcher, wie verlautet, erklärt hat, daß er nicht für
diejenigen seiner Unterthanen, welche >mt dem Chan von Chiwa
fympathisirend, an dessen Knegsthà gegen Rußland Antheil
nehmen werden, verantwortlich gemacht werden könne.

Telegramme

de» „Hamburg. Correspondcnteu".

Berlin, den 9. Mai. (Reut. Tel.) Abgeordnetenhaus. Nach
Verlesung einer Interpellation Virchow's, betreffend den Zeitpunkt der
Publication des Servisgesetzes, erklärt der Finanzminister sich zur
Beantwortung derselben im Lause der nächsten Woche bereit. Der
Präsident stellt hierfür den nächsten Mittwoch fest. Das, Haus
genehmigte darauf das Erbschaftssteuergesetz im Ganzen in der
Fassung des Herrenhauses, nach Ablehnung ver von Braun formu-
lrrten Amendements zu §§ 25 und 38. Ferner wurde das Classen-

»ch mit einein Amendement Hahn-Rickert zu 8 0 it, wonachbänderung des Beschlusses des Herrenhauses in den bisher
mahl- und schlachtueuerpftichtigen Städten der östlichen Provinzen die
Beträge aus der Einkommensteuer, unabhängig von dem Fortbestand
der Mahl- und Schlachtsteuer, durch Comnumaibeschluß als eine Be-
dingung des Bürgerrechts beizubehalten sind, angenommen. Sodann

gelangte das Schlachtstenergesetz in unveränderter Fasiung gleichfalls
zur Annahme. Es folgt die Berathung der Kirchengesetze. Das
Abgeordnetenhaus nahm die vom Herreuhause amendirten Kirchen-
gesetze Uber w Vorbildung der Geistlichen und die kirchliche Dis-
ciplinargewalt in der Fassung des Herrenhauses an. Den heftigen
Angriffen gegen die Rede Bismarck's im Herrenhaus« und der
Drohung Schorlcmer - Alst's gegenüber, daß man den Gesetzen
sich nicht länger beugen werde, erinnerte der Cultusminister Falk
daran, daß das Centrum sich die gesetzlichste Fraction genannt habe
und fügte die Versickerung hinzu, es würden die Kirchengesetze,
uöthiaenfalls durch andere Gesetze verstärkt, ausgeführt werden.

Nächste Sitzung morgen.

Leipzig, den 8. Mai. (Reut. Tel.) Der Vorstand des deut-
schen Buchdruckervereins beschloß in seiner gestrigen Sitzung, der
von der Leipziger Delegirlen-Versammlung am 1. Mai vereinbarte
Tarif bedürfe in Vergleichung desselben mit dem Weimarschen Tarif und
den Beschlüssen der außerordentlichen General-Versammlung vom

2-1. März einer weiteren Beschlußnahme durch die ordentliche General-
Versammlung am 10. Mm nicht, habe vielmehr sofort in Wirksam-
keit zu treten und sei überall einzuführen.

Wien, den 9. Mai. (Reut. Tel.) Gestern Abend fand abermals
eine Sitzung der Vertreter der coalirten 15 Banken statt. Die entgegen-
genommenen Berichte lauteten ziemlich beruhigend und wiesen starke
Käufe in Anlagepapieren nach.

Trotz einer fortwährenden Zunahme des Notenumlaufs wurde
eine Erhöhung des Bankzinsfußes weder beantragt noch beschlossen.

Wien, den 9. Mai. (Reut. Tel.) Bei beiden Delegationen
ist über das gemeinschaftliche Budget eine vollständige Ueberein-
stimmung bis aus zwei Punkte erzielt worden. Der eine betrifft die
Anschaffung der Werndlgewehre, für welche die Reichsrathsdelega-
tion die für 75,000 Stück erforderlichen Kosten bewilligte, während
die ungarische Delegation nur die Kosten für 50,000 Stück zugestand.
Der andere bezieht sich auf die bei dem Titel für die Mil,türgrenze
im Jahre 1870/71 vorgekommenen Creditüberschreitungen; wahrend
die ungarische Delegation die Indemnität ertheilt haven will, wird
dieselbe von der Reichsrathsdelcgation verweigert. Es ist deshalb
über diese beiden Punkte eine gemeinschaftliche Abstimmung erfor-
derlich.

Der Fürst von Montenegro wird, der heutigen „Neuen Freien
Presse" zufolge, hier am 21. Mai zum Besuch der Weltausstellung
eintreffen. Bei dieser Veranlassung werden gleichzeitig Verhand-
lungen über den Abschluß eines Vertrages zur Herstellung einer
Militär- und Handelsstraße von Dalmatien nach Montenegro statt-
finden. Der Fürst von Montenegro trifft hier mit dem Fürsten von
Serbien zum ersten Male zusammen.

Kopenhagen, den 8. Mai. (Reut. Tel.) Das See- und
Handelsgericht sprach heute das Bankhaus Gedalia in dem von
Emil Levy & Co. in Paris wegen Subscription auf die neueste
französische Anleihe erhobenen Proceffe unter Compensirung der
Kosten frei.

Christiania, den 8. Mai. (Reut. Tel.) Das Storthing
lehnte nach zweitägigen Debatten die skandinavische Münzconvention
mit 58 gegen 51 Stimmen ab.

Bern, den 9. Mai. (Reut. Tel.) Don Jose Felipe Sagastro
wurde von der spanischen Regierung zum Geschäftsträger ad interim
bei der Eidgenossenschaft ernannt.

St. Petersburg, den 8. Mai. (Reut.Tel.) Kaiser Wilhelm
nahm gestern an dem Familiendiner des Großfürsten Constantin Theil,
wohnte Abends dem Balle bei dem deutschen Botschafter bei und
reiste heute Abend um 7 Uhr von Gatschina im besten Wohlsein ab.
Morgen findet in Königsberg größere Tafel von 120 Gedecken statt.
Das Eintreffen in Berlin erfolgt am Sonntag früh um 1 Uhr.

Washington, den 8. Mai. (Reut. Tel.) Gouverneur Kellog
von Louisiana telegraphirte an den Präsidenten Grant, daß Loui-
siana smem Zustande der Anarchie und Umwälzung entgegengeht.
General Sherman und der Marinesecretair Robeson sicherten Ver-
stärkungen zu.

Philadelphia, den 8. Mai. (Reut. Tel.) Zur Steuerung
der vorgekommenen Unordnungen sind Truppen nach Martinsville
abgegangen.

Nenenie Nachrichten.

-2- Berlin, den 9. Mai. (Orig.-Tel.) Der Bundes-

rath beschloß heute aus Anregung des Präsidium ein-

stimmig von einer Vorlage an den Reichstag wegen Auf-

hebung der Salzsteuer, Erhöhung der Tabacksteuer und

Einführung der Börsensteuer vorläufig Abstand zu nehmen

mit Rücksicht aus die geringe Geneigtheit des Reichstags.

Der Beschluß soll letzterem demnächst mitgetheilt werden.

Posen, den 9. Mai. (Reut. Tel.) Ein Fuldaer Send-

schreiben der Bischöfe wird heute im Amtsblatte für die

Erzdivcesen Posen und Gnesen in polnischer Sprache ver-

öffentlicht, mit einer von Ledochvwski hinzugefügten Be-

merkung, das Schreiben sei unter den gegenwärtigen Ver-

hältnissen von den Kanzeln nicht zu veröffentlichen.

Wien, den 9. Mai. (Reut. Tel.) Die „Neue freie Presse"

meldet: Anlaß zu der heutigen Sistirung der Börsen-

geschäfte bot die Insolvenz des eines besonderen Credits

sich erfreuenden Börsencomptoirs. Petzschke, und sollte durch

die Sistirung einer unerhörten Deroute vorgebeugt

werden. Eine große Zahl Börsenbesucher verlangt,

daß die Regierung eine acht- bis vierzehntägige, Geschäfts-

sistirung mit Moratorien verordne. Die Börsenkammer

gedenkt den Finanzminister zu ersuchen, die gegenwärtige

Lüge nder Börse zmu Gegenstand schleuniger Maßregeln

zu machen, um den Ausbruch einer Geldkrise im Handels-
kreise zu verhindern. Der Präsident der Börsenkammer

begab sich zum- Finanzminister, um zu erwirken, daß die

Nativnalvank Wechsel reichlich escvmptire m,d daß aus

den Cassabeständen der Regierung den Banken Geldmittel

zur Einlösung der fälligen Coupons gegen Bedeckung
zur Verfügung gestellt werden, daiuit die Banken einer

Ansammlung großer Reserven enthoben seien. Die Credit-
anstalt berief eine Conferenz von Bankdirectoren ein.

n Avignon, den 9.Mai. (Reut. Tel.) Stuart Mill

ist gestorben.

Madrid, den 8. Mai. (Reut. Tel.) Es ist officiell

bestätigt, daß Dorregaray eine Niederlage erlitt. Gesterit

wurde ein Güterzug bei Bajadoz und ein Personenzug in

Andalusien von den Carlisten angehalten und geplündert.

Es verlautet, Nouvilas wird mit neuen Verstärkungen

nach Navarra zuriickkehren.

Madrid, den 9. Mai. (Reut. Tel.) Topete wurde

der Betheiligung an' den Vorgängen vom 23. April be-

schuldigt und verhaftet, seine Wiederfreilassung ist indessen

wahrscheinlich. Figueras übernahm für die Dauer der

Abwesenheit Nouvilas' das Kriegsministerium. Der Prä-

sident der National - Versammlung protestirte gegen die

Auflösung der Permanenz-Commisflon.

Vermischte Rachrichten.

—- -Hildesheim, den 3. Mai. Heute haben wir die Leiche des
Naturforschers Johanne» Leun»» zur Erde bestattet. In dem kleinen
Friedhof um Dom, wo nur die Mitglieder des Domcapitels beerdigt
zu werden pflegen, hat der unermüdliche Forscher seinen letzten
Ruheplatz gefunden. Wenige Schritte von seinem Grabe bekleidet
sich die tausendjährige Rose, welche aus ihrem uralten Wurzelstock

unter dem Altar der Dom-Krypta hervorsproßt, wieder mitz frischem
Frühlingsgrttn. Leunis war im Jahre 1802 in Mahlerten, einem
kleinen Dorf in der Nähe Hildcsheimß als der Sohn eines Land«
manns geboren. Er war Domvicar und Profesiar an dem Gymnasium
Josephinum, an welchem Institut er 19 Jahre lang Lehrer war,
und wo er auch selbst seine erste Iugeudbildung erhalten halte.
Als ihm als jungem Lehrer der Unterricht in den Naturwissenschaften
übertragen wurde, warf er sich mit der zähen Kraft seiner nieder»
öchsischen Natur aus die weiten Felder dieser Doctrin. Seine Schul«
»ücher, „Analytischer Leitfaden für den ersten wiffenschaftlichcn

Unterricht in der Naturgeschichte" und seine „Schul-Naturgeschichte*
ind mit einer wahrhaft genialen Oekonamie und ebenso praktischer

als scharfsinniger Anordnung des Stoffes gearbeitet. Sie sind über
ganz Deutschland verbreitet, und haben wesentlich dazu beigetragen,
die Naturwissenschaften der Jugend zugänglich zu machen. Sein
Hauptwerk ist aber die „Synopsis der drei Naturreiche", ein Werk
von so umsasicnder Vollständigkeit eines überreichen Materials, daß
es in der That schwer zu fassen ist, wie ein Mann solche Leistungen
auszuführen im Stande war. Seine Arbeitskraft war aber auch
eine so über alles Maß hinausgehende, daß nur ein eiserner Körper
solche Anstrengungen ertragen konnte. Es blieb diese Arbeitskraft
auch bei zunehmendem Alter unvermindert, bis der Tod sie plötzlich
unterbrach. Man fand den.rastlosen Gelehrten am 26. April des
Abends, von Apoplexie betroffen, an seinem Schreibtisch nieder«

Gesunken, vor ihm einen Druckbogen des zweiten Theiles seinersynopsis der Botanik, mit deren Umarbeitung er in den letzten

tahren beschäftigt war. Auf dem Druckbogen waren noch die nassenchriftzüge seiner Corrccturen zu sehen. Er starb am 30. April,
ohne zum Bewußtsein zurückgekehrt zu sein.

— Aus Pest vom 6. Mai schreibt man der Presse": Das große
Eisenbahn-Unglück. welches sich bei Pest ereignete, ist der einzige
und alleinige Gegenstand aller Gespräch. Auf die erste Kunde von
dem Unglück strömten sofort Tausende von Menschen aus den Un-
glücksplatz hinaus, an der Börse stockte das Geschäft, und mildthätige
Menschen beeilten sich, Sammlungen für die Verunglückten und deren
Hinterbliebene zu veranstalten. Ter Ort des Unglücks war hinter
der s. a. Elisabethstrabe, nordwcsnlich vom Stadtwäldchen, der ver-
unglückte Zug war der von Czegled kommende gemischte Zug No. 136;
das Unglück selbst ereignete sich in folgender Weise: DerLocomotiv-
führer machte von Steinbruch aus eine „falsche Fahrt auf ein zum
Zwecke der Schienenauswechslung gesperrtes Geleise." Als nun der
Zug mit voller Kraft an die Stelle kam,' wo die Schienen fehlten,
bohrte sich die Maschine auf dem Damme selbst derart bis zur Achse
in die Erde, daß sich die folgenden Waggons aufthürmten, was mit
einem donnerähnlichen Getöse vor sich ging. Aus dem Zuge be-
fanden sich 110 Eisenbahn-Arbeiter, welche in Szatbmar gearbeitet
hatten und nun nach Iliyrien in ihre Heimath zurückkehren wollten:
ferner nebst anderer Fracht auch beiläufig hundert Schafe. Bier
Waggons wurden gänzlich zertrümmert, drei andere und die Maschine
beschädigt. An Todten zählte man 26, dann 9 schwer- und 11 leicht-
verwundete Personen, vom Zugpersonale sind der Maschineusührer
und 2 Zugbegleiter leicht, der Heizer und Packer schwer verwundet.
Die meisten der verunglückten Arbeiter hatten zwychen 50—400/äf
Ersparnisse bei sich; diese Gelder und die Papiere der Verunglückten
wurden von der Behörde in Verwahrung genommen. Von den
Schafen sind 50-60 erdrückt. Nachdem das Versehen, welches das
Unglück herbeiführte, in der Station Steinbruch gezchehen, so wurde
vor Allem der dortige Stationschef scines Dienstes enthoben und die
weitere Untersuchung eingeleitet.

— Rendsburg, den 7. Mai. Das ca. 2 Meilen von hier am
Westensee belcgene adelige Gut Westensee, groß 1156 Tonnen à
210 Ouadrutruthen, wovon 617 Tonnen Acker-, Wiesenland rc. und
57 Tonnen Holzung zum Haupthof gehören und das Uebnge an
die anliegenden Dorfschaften verpachtet ist. wurde tn diesen Tagen
von dem Grafen von Brockdorf auf Kletkamp an den Bauunter-
nehmer H. C. Schmidt in Hamburg sür 156,000 Tblr. Preuß. ver-
kauft. Dasselbe hat einen Steverwerth von 71,300 Thlrn.

— Ludwittslust, den 6. Mai. Ueber den erschossen gefundenen
Forstbeamten melden die„M.A.": In der vorgestrigen Nacht ist der
Jäger Albrecht in Cremmin bei Grabow von Wilddieben ermordet
worden. Der junge Mann, welcher den Feldzug nach Frankreich,
rühmlich mitgemacht haben soll, scheint nun ut der Hermath sein
Ende nach einer Behandlung gefunden zu haben, wie sie ihm die
Franctireurs kaum schlimmer hätten bereiten können.

— Erdsturz auf der Lerliner Nordbahn. Wie dem „B. B.-C."
gemeldet wird, ist in der Nacht von Donnerslag zu Freitag ln der
Nähe von Birlenwerder, kurz vor Oranienburg, ent 300 ^uß langer
und 20 Fuß hoher Damm der dort vorbeiführendcn Berliner Nord-
bahn nicht nur eingestürzt, sondern gänzlich von der Erdoberfläche
verschwunden und an Stelle dessen ein den blShengnl Naum des

Dammes weit überschreitender See von ungefähr U Au| Jtefe öe =
treten. Zur Herstellung des Dammes waren 12,000 Schachtruthen
Erde verwendet werden. Die Ursache dieses mit donnerahnlichem
Getöse sich vollziehenden Einsturzes soll dann zu suchen fern, daß
sich nur alter Zfit in dem dortigen Thaleinfchnllt em See befunden
habe, aus den sich wahrscheinlich im Laufe der Zelt eure Art von
Moordecke gelegt hat, die wiederum durch das vmaufwehen von
Sand sich allmälig zu einer festen Decke verdichtete, unter welcher,
wie in der ganzen Gegend, sich das Wasser immer mehr und mehr
senkte, so dc.ß eine Höhlung entstand, die bei dem ungeheuren Druck,
den der 20 Fuß hohe Bahndamm ausübte,.endlich nachgab. >Hden»
falls wird eine vollständige Verlegung jener Strecke nach einem
günstigeren Terrain stattfinden müssen.

- Schwerin, den 6. Mai. Die durch den Abgang des Pro»
fpftnrä Dr Mutder vacant gewordene ordentliche Professur der
H mi' der Universität in Rostock ist dem blsheitgen Staats-
anwalt ?n Weimar M'.jur. August Thon. verliehen worden.

Geographische Gesellschaft.

Zweite Sitzung am 1. Mai 1873.
Der Präsident, Herr Senator Dr. Kirckenpauer, eröffnete die

Sitzung mit einem Bericht über die am 19. April in Berlin stattge-
habte Sitzung von Delegirten sämmtlicher deutschen geograpyischcn
Gesellschaften zuin Zwecke der Bildung einer deutschen GeseMchaft
zur Erforschung Aequatorial-Afrikas. Die Statuten der Gesellschaft,
welche im Auszuge verlesen wurden, besagen m Kürze.. daßi n <solfle

Anregung seitens der Gesellschaft für Erdkunde 1“ jf erIg ”1 S
Vorstände Delegirte aus den geographischen Kiclsen Deutschlands

und zwar zunächst von dem Verein von freunden da Erdtunde zu
d-m Verein sür Erdkunde in Dresden, dem Verein fiir

Geoarnvbie und Äatistik in Frankfurt a. 31t., der geographischen

Gesellschaft zu München, Hamburg und Halle, zusammengetreten
snn In, file wissen chtätliche Erschließung der noch unbekannten
Äuet/ Central-Afrttas zu erstreben. Zur Erreichung dieses Zweckes

Z m Xd!, Wit die jedesmal vorhandenen Ni ttel
re cheil theils selbständige wissenschaftliche Ex-peditivnen ausgerüstet,

theils in Afrika bereits befindliche Cxped.uonen unterstützt.,werde».
Mitalied des Vereins kann Jeder werden, welcher einen lahilichen

Beittag von einem Thaler zahlt Die geographlschen und natur-
wissenschastlichen Vereine Deutschlands, welche mit ihrer Gesamn t-
n talicder chait dem Vereine be,treten, haben besondere Rechte in

Bezug auf Slimmberechtigung.. Wer sich an dem Bereu,e durch
Schenkung eines einmaligen Beitrags von nundestens 500 Thalern
betheiligt, wird nicht nur Mitglied des Vereins auf die ganze Dauer
seines Bestehens, sondern wil'd auch als Stifter ln das Album des
Vereins eingetragen. Un, die Mitglieder des Vereins von den
wichtigen aus Afrika einlaufenden Nachrichten in Kenntniß zu er-
halten, wird von dem Vorstände in zwanglosen Heften ein Cor»
respondenzblatt veröffentlicht werden.

Im Anschluß an den Bericht des Präsidenten referirt Herr L.

triederichsen in einem lüngern Vortrage über eine Arbeit des Prof.. Kiepert in Berlin, welche ihre Erstehung den Bestrebungen oer
afrikanischen Gesellschaft verdankt und welche zur Ausgabe hat, ras
Interesse für die beabsichtigte systematische Erforschuna Central Afrikas
und damit für die Aufgaben der deutschen afrikanischeii Gesellschasr
zn fördern. Es ist dies eine kartographische Veranschaulichung allerer
Versuche afrikanischer Geographie und der. Entdeckungsgeschrchte e

Innern von Afrika. Soweit das Material lur VerGgu lg stun ^
hatte Herr Friederichsei, neben den Kiepert schen nartk» °ie CnN
der akten classischen Karten des Ptolemäus. des Marino Sanuto
der Gebrüder Picigam, des Andrea Binmo. d S Fra Mauro es
Marlin Behaim rc. im Sitzung-saale ausgehängt, und bot ven «tu
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flüfbrrn die Gelegenheit non diesen inlereffanlen alten Kartenwerken
Einsicht zu nehmen, und daran anknüpfend aus Basis der Kiepert',
schon Karte zur Entdeckungsgeschichke des Innern van Afrika, die
Fortschritte in unserer Kenntnis, Afrikas seit dem 18. Jahrhundert
bis auf die Gegenwart zu recapituliren.

Herr Dr. Carl W'olsf begann darauf seine angekündigten m«
tischen Bemerkungen zu Spruner-Menke's historischer Karte von
Süd-West-Deiitschlaiid. Dr. Wolfs tadelte zunächst den umstand,
daß man in Recensionen, welctie in unserer Lagespresse zum Abdruck
gelangen, literarische Erzeugnisse nur allzu verschwenderisch mrt lob
und zu kärglich mit Lade! bedenke, mährend es nach der Qualität
des aus allen Zweigen des Wissens aus dem Büchermärkte Erschei-
nenden gerade umgekehrt sein müsse. So strode beispielsweise der
in Gera erschienene sogenannte »Neuester Schulatlas über alle
Theile der Erde", herausgegeben von Jßleib, förmlich von einer Un.
masie der gröbsten Fehler und doch se, demselben em Vademecum
einer groben Menge aus Zeitschriften abgedruckter günstigen Recen-
sionen beigegebcn. Wenn auch nun unsere rem wissenschaftlichen
periodischen Zeitschriften im Allgemeinen nicht non diesem Vorwürfe
getroffen würden, indem die in diesen zum Abdruck gelangenden
Kritiken meistens durchaus objectiv gehalten und mit gründlicher
Sachkenntnis, geschrieben seien, so stoßen uns hier doch auch zu-
weilen Artikel aus, in denen sich, wenn nicht Unkenntlich, so doch
zum mindesten eine gewisse Oberflächlichkeit des Urtheiles dociimcn-
tire. Kn letzteren gehören die lodende Beirrtheilnng, die von Pros.
Heinrich v. Eybel in dem 3. Hefte des 1». Bandes der Petermann',
scheu Mittheilungen über die „Spruner Menkc'sche Karte von Südwest-
Deutschland vor Ausbruch der französischen Revolution", zum Ab-
druck gelangt sei. Zwar sei es schwer, gegen ein Urtheil eines so
hervorragenden Gelehrten, wie Heinrich v. Sybcl sei, anzukämpfen,
aber er. Redner, habe die Ansicht, daß das Kama lociita est in der
Wissenschaft ebensowenig Geltung zu beanspruchen habe als in der
Kirche, und er meine, cs komme weniger darauf an, wer etwas
sage, als was gesagt werde. Nachdem hierauf der. Vortragende
dasjenige, was der neuen Karte gegen frühere Arbeiten ähnlicher
Art zur Empfehlung gereiche, hervorgehoben, negirt er thatsächlich
Professor v. Sybel's Urtheil durch Hervorhebung einer großen
Menge von Fehlern. — Subcl, so fährt der Redner fort, welcher
nur zwei ähnliche Fehler in seiner Kritik namhaft macht, bezeichne
dergleichen zwar als Kleinigkeiten, aber wem, das Wort desPllnlus
»Kerum natura nu«auam magis quam In minimis tala est seme
Berechtigung habe, jo sei nicht weniger wahr, daß sich kem wissen-
schasiliches Werk, und am wenigsten ein historisch-geographisches un-
gestraft von dem großen Vorbilde der Natur entfernen dürfe, auch
in dem scheinbar Kleinsten und Unbedeutendsten möglichst getreu zu
sein. Es seien auch noch andere Spruner-Menke'sche Karten, die
den strengen Anforderungen der Wissenschaft nicht vollständig ge-
nügten, so die Karte des ehemaligen Königreichs Polen, auf welcher
sich ebenfalls geringere und erheblichere Fehler nachweisen ließen.
Dr. Wolff glaubte sich schließlich zu der Folgerung berechtigt, daß
die technisch so vollendeten kartographischen Darstellungen des sonst'
so großartigen Perthes'schen Unternehmens in manchen Punkten doch
nicht gleichen Schritt hielten mit den reichen Ergebnissen der histori-
schen Quellenforschung der letzten Jahrzehnte.

Wegen vorgerückter Zeit wurde der noch auf der Tagesordnung
stehende Vortrag des Capitain Koldewey „Ueber die neuesten Nord-
polar-Forschungen" für die nächste Sitzung verschoben.

Von der Weltausstellung.

t' Wien, den 7. Mai. Das Wetter ist seit gestern wnnder-ie Ftiederbüsche erfüllen die üuft mit Wohlgerüchen und die
Wälder prangen im lichten Grün des ersten Blütterschmucks. Wien
und der Wienerwald sind unvergleichlich, sind wundervoll im Früh-
lingskleid, doppelt verlockend ist also der Besuch der Weltausstellung
gerade in dieser Zeit. — Trotzdem müssen wir leider in der bestimm-
testen Weise davor warnen, wenn der Fremde nicht geneigt ist, zu-
gleich offenen Kampf gegen die Ausbeutung zu führen oder sich in
seinen Bedürfnisien so einzuschränken, daß der Comfort, das Gefühl
der Behaglichkeit darüber verloren geht. ^ .

Die Ausbeutung der Fremden in den Hotels uno in den Re-
staurationen der Ausstellung, deren Besuch kaum zu vermeiden, ist
rum Theil eine so schamlose, daß selbst der sich darüber empört, für
dessen Börse die Höhe der Preise gänzlich gleichgültig ist.

Man geht nicht zu weit, wenn man behauptet, daß die gefor-
derten Preise theilweise bis zur vierfachen Höhe der früheren be-
tragen, ohne daß diese abnorme Steigerung an sich durch Nachfrage
und Angebot, durch die Marktlage berechtigt wäre.

Die „Neue freie Presse", hat nicht umhin gekonnt gegen diese
„Revolver-Preise" Klage zu erheben und die Wirthe vor den Folgen
ihrer kurzsichtigen Erwerbsgier zu warnen. — Däs genannte Btat"
veröffentlicht heute das „Eingesandt" eines Schweizers, und bestä-
tigt die Klage desselben.— Der Brief lautet wörtlich: „Eben von
Wien- zurückgekehrt, kann ich nicht unterlassen. Sie auf die geradezu
unerhörten Preise, die in vielen der dortigen Restaurants und Hotels
herrschen, aufmerksam zu machen. Es wirkt, gelinde gesagt, vollends
verstimmend selbst auf Leute, denen sonst das liebe Geld nicht zum
zweiten Gott geworden, sich Anforderungen gegenüber zu sichen, die
man, wenn nicht ohne Ausnahme, doch zum guten Theile grobe
Beutelschneiderei heißen darf. Ich bin nicht der Einzige, der Wien
schneller verlaßen, als es seine Absicht gewesen, und kann Sie ver-
sichern, daß ich Manchen gehört, der meiner ausgesprochenen Ansicht
mehr als zugestimmt. Die Schlußfolgerung hievon liegt auf der
Hand. Wenn die Ausstellung ihrer schönen Stadt nicht mehr schaden
als nützen soll, d. h. wenn vermieden werden soll, daß sie Wien für
Jahre hinaus in aller Welt discretire, so muß mit aller Energie
dem Uebel rücksichtslos gesteuert werden. Die Tagespresse
aber kann hier glänzend ihre Macht beweisen u. s w."

Freilich ist nicht zu läugnen, daß die Tagespresse durch die
schamlose Ausbeutung, welche sich ein Theil derselben bezüglich
jedes industriellen Unternehmens erlaubt hat. wobei einzelne Blätter
Hunderttausende verdient, oder richtiger geraubt haben, das Ge-
bühren, was m den obigen Zeilen gegeißelt wird, mit hervorgerufen
hat. „Die Revolverpresse" steht im innigsten Zusammenhang mit
den „Revolver-Preiien" überhaupt. Wien erntet jetzt in der Be-
handlung der Fremden, welche den Erfolg der ganzen Ausstellung
gefährden kann, d,e Folgen der Lässigkeit im Kampfe gegen die
Corruption aus anderen Gebieten.

Wenn man hier dagegen nicht endlich die Energie findet, so
werden sie hosfentiich die Fremden finden. Die Ausstellung ist vor
dem 1. Juni sicher nicht vollständig, man kann also den Besuch der-

selben bis nach dem l. August vertagen. Stockt der Fremdenzuzug
in Folge der Ausbeuluiig, so werden wohl die Preise heruntergehen.
Die hier bereits anwesenden Aussteller können sich freilich der Aus-
beutung nicht ohne Kunst entziehen, aber wenn sie sich bemühen,

werden sie bald die Hdtelprelje auf die Wiener Marktpreise redu-
ciren können, denn zahllose Privatwobnnngen sind noch immer un-
besetzt, und viele davon zu sogar mäßigen Preisen zu haben.

Der Ausbeutung durch die Revolverpresse kann der Aussteller
vollständig entgehen, wenn er sich entschließt, auch nicht das geringste
Opser für Reclame zu bringen, jeden Versuch der Ausbeutung zu-
gleich sofort zur Kenntniß aller seiner Geschäftsfreunde und des
Journalistenvereins der,,Concordia" bringt, wclchcr ein stehendes

Comitö dagegen organisirt hat. Es ist leider gewiß, daß große
Spccnlationen von Seite der „Revolverpresse" gegen die Aussteller
geplant sind, daß eine inßematische Ausbeutung derselben beabsichtigt
wird. Di« Industriellen, welche die srühcren Ausstellungen be-
schickten, werden wissen, daß die Reklamen ohne allen Werth sind,
wo es sich nicht darum handelt, den Einzelläufer anzulocken. Der
ohne Sach- und Waarenkenntnisse kaufende Einzelne mag durch die
Reclamen bestochen werden und lediglich in Folge derselben über-
haupt oder zu einem übertriebenen Preise kaufen, der sachverständige
Wiedernerküufer, der allein Blassen kauft, hält sich ai er an das
eigene Urtheil und läßt sich von keinem übertriebenen Lobe eines
Journals zu einer falschen Werthschätzung der Waaren verleiten.
Auf einer Ausstellung kann aber ein Industrieller nur darauf rechnen,
Wiederverkäuser als Kundschaft zu gewinnen.

Die Ausstellungsräume schildert die „W. A." folgender-
maßen : Das Eentrum der Weltausstellung bildet der Industrie-
palast und den Mittelpunkt des Palastes hinwiederum die große
Rotunde. Die Schaufenster der Kunsthandlungen haben durch An-
sichten in Kupferstich, in Holzschnitt, durch Veduten à vol ck'niseau
u.s.w dafür gesorgt, uns auf den Anblick vorzubereiten. Dieser
gründlichen Vorbereitung zum Trotz wirkt die Sache in Wirklichkeit
sehr wesentlich anders und, wie wir hinzufügen müssen, sehr wesentlich
besser. Dazu trägt nicht allein die Kolossalität der Masse bei,
sondern es thun es auch die perspectivischen Linien, unter denen
das Auge des Herantretenden den Riesenball erblickt. Die gezeich-
neten Ansichten geben letztcrn entweder wie einen architektonischen
Aufriß, wo das ganze Profil des Gebäudes ohne Perspective in
gleichmäßigem Umriß erscheint, oder wenn es eine Zeichnung aus
der Vogelschau ist, gar in einer Scurzirung von oben. Besonders
bei letzterer tritt das ziemlich stach in runder Zeitform aufsteigende
Dach ganz unverbältnlßmäßig hervor: die Vergleichung mit einem
umgestülpten Trichter wird unabweisbar, ganz anders aber in
Wirklichkeit! Hier wird jenes trichterförmige Dach entschieden zur
Nebensache, zum bloßen Verbindungsglieds, und das Auge wird
vor Allem durch den darüber aufragenden Tambour der Kuppel und
dessen Laterne, von dessen Spitze die riesige Kaiserkrone herunter-
glänzt, gefefielt. Das ebenso reiche als edle architektonische Detail
des Portales mit seinem Schmuck au Skulpturen, die heiteren Süulcn-
Arkaden rechts und links, welche in den Veduten um der winzigen
Dimensionen der letzteren willen entweder ganz verschwinden oder
doch keine Wirkung machen, üben hier die ganze Macht des edel
Gebildeten. Die mannigfachen „Witze", welche wir vorläufig da
und dort zu hören bekommen, werden vor dem nnläugbar bedeu-
tenden Eindruck wohl ein für alle Mal verstummen müssen.

In einiger Entfernung vom Jndustriepalaste tritt allerdings der
sanft ansteigende Dachkegel wieder entschiedener hervor. Allein auch
hier hat ver Anblick nichts das künstlerische Auge Störendes. Ter
Eindruck wird hier' in gewisser und fast »lochten wir sagen: selt-
samer Weise ein „landschaftlicher". Es ist, als sähen wir einen
stattlichen, von der Kunst in regelmäßige Gestalt gebrachten Hügel,
dessen Gipfel einen schönen Rundtempel trägt, welcher gar prächtig
ins weite Land hinausblickt. Dieser Rundtempel, der Tambour der
Kuppel nämlich, bleibt für Auge und Phantasie immer noch die
Hauptsache. Man wird dem Architekten das Zeugniß geben müssen,
daß er im Jndustrievalast das Problem in vorzüglicher Weise gelöst
hat, vrelverzweigte Interieurs von enormer Ausdehnung und doch
von solcher Anlage, daß der Besucher sich darin nicht verliert, viel-
mehr mit Hülfe der centralen Rotunde sich überall sofort und leicht
orientiren kann, zu schassen und dabei überall eine bedeutende, ja
imponirende archrtectonische Wirkung zu erzielen, welche von außen
vorzüglich durch schöne Verhältnisse und zugleich reiches und edles
Detail, im Innern aber umgekehrt durch höchst einfache Formen,
welche doch nicht den Eindruck des Oeden und Leeren machen, und
durch bescheidene und für den Gesammtefsect äußerst zweckmäßige
Decorirung hervorgebracht wird.

Tie Anlage des ganzen Gebäudes ist rin Grundplane eine ein-
fache. Tie große Rotunde rahmen im gleichseitigen Rechteck nach
allen vier Seiten Flügel ein, welche sich nach Außen in jene Säulcn-
arkaden öffnen und an den vier Ecken in eben so vielen Pavillons
ihren Abschluß finden. Nach Ost und nach West dehnt sich von dem
mittlren Punkte der bezüglichen Flügel eine weite Halle gleich einem
fast endlos scheinenden Kirchenschiffe hin, oder gleich eiilem unab-
sehbaren Corridor. Bon dieser mittleren Axe des Baues zweigen
sich nach Süden und Norden je zehn kürzere Flügel wie Querschiffe
ab — je fünf zur rechten und zur linken Hand neben dem Mittelbau.
Am äußersten westlichen und östlichen Ende legt sich eine Art kleinerer
Replik ves Mittelbaues quer vor, abermals mit Eckpavillons. Am
Mittelbau führen zwei mächtige Portale, welche ein jedes für sich
schon ein prächtiges architektonisches Decorationsftück, eine förmliche

ä̂axade bilden, als „Südportal" und als „Nordportal" (wie es dieeberschnften in Goldbuchstaben besagen), durch kurze Verbindrmgs-

gänge in's Innere der Rotunde. Das Ost- und das Westportal
sind in analoger und architektonischer Ausstattung an jenen Schluß-
und Querflügeln angebracht und führen also zunächst in den nach
beiden Richtungen von der Mitte gegen jene zwei Eildpunkte ans-
laufenden Langbau; der zwischen der Rotunde und deren Flügel-
einrahmung ausgesparte Raum ist zu Gartenanlagen benutzt. Die
Endstügel am östlichen und westlichen Endpunkte haben jeder auch
wieder zwei Gartenhöfe, zu denen reiche Portalbauten von der Nord-
und Südseite her führen. Zwischen je zweien der Querflügel ist ein
der Breite eines solchen entsprechender Raum frei gelassen, der also
den Blick gegen die Mittelare frei läßt, soferne er nicht durch Ein-
bauten von kleineren Pavillons, Echwerzerhüusern u. s. w. verstellt
ist, wodurch die Raumbenutzung wohl wesentlich gewonnen, dertAn-
blick des Hauptbaues aber einigen Eintrag erlitten hat.

Die Kuppel der Rotunde spannt sich. wie schon anderweitig
bemerkt worden — den größten bedeckten Jnnenraum ohne Stützen
— 102 Meter int Durchmesser. Die Höhe beträgt 79 Meter. Hiernach
ist der Raum unter der Peterskuppel in Rom übertroffen. Der Tambour
mit seinen schlairken Säulen und Glasfenstern giebt dem Anblick von

Außen etwas Leichtes und Lustiges, über ihm erhebt sich nicht die
herkömmliche elliptische oder ähnliche Kuppelmölbung, sondern wieder
eiil slach-trichterföriniges, von unten kaum sichtbar werdendes Dach.
Darüber biloet die verhältnißmäßig hochgehaltene Laterile den Ab-
schluß. Diese ganze ungemein kühne Conslructrvn wurde durch ent-
sprechende Verwenvung eiileS Hauptfactors der neuen Bailkunst, des
Eisens, möglich.

Imposant stellt sich uns sofort das Südportal entgegen, «In
Mittelding zwischen Palastsront iind Triumphbogen. Der Eingang
wird von riesenhaften Säulen in Compositaordnung (römischen Säulen)

flankirt. Sie tragen einen gewaltigen Rundbogen, dessen Tonnen«
gemölbe den antikisircnden Schmuck großer achteckiger Caffeklen zeigt,
deren Mittelpunkt eine Rosette bildet (alles plastiich, nicht aufge-
malt). Dieses Tonnengewölbe bedeckt einen nach vorne offenen
Durchgangsraum, dessen abschließende Rückwand sich in drei in's
Innere des Baues führende Eingang-thüren mit horizontalem
Sturze öffnet. Den zwischen^ ihnen 'lud dem Tonnengewölbe er-
übrigenden Raum snilît kein Schildbogen, sondern ein Riescnsenster
in LÜnettenform, mit Glas geschloffen, dessen Verbleiung uns Um-

riffe von Gestalten zeigt. die uns schon von außen erkennen lassen,
daß uns im Innern der blendeirde Farbenglanz einer Glasmalerei
erwarte. Zwei sehr stattliche Bildsäulen ragen an der Stelle der

fatalen, in Venedig für Fenster dieser Form so gewöhnlichen Stützen
rm Raume der Fensteröffnung selbst empor.

Unter dem Tonnengewölbe und seinen nach außen geöffneten
Bögen erhebt sich ein nach oben abschließender Giebel, nicht drei-
eckig, wie ein griechischer Tempel, sondern, wie es die Rcnaiffance
in ihrer guten Zeit liebte, als Bogensegment. Den mittleren Punkt
krönt eine colossale Etatuengriippe — eine muscnühnliche Göttin,
den Sicgeskranz reichend. Nebenfiguren rechts und links gelagert.
Im Tympanon der kaiserlich österreichische Wappenadlcr rin Relief
und darunter in plastischen Goldbuchstaben der Spruch „Viribus
UI,ills". An der Pnrtalwand erblicken wir rechts und links in Me-
daillons die Reliesbildniffe Sr. k. und k. Majestät und Ihrer Maje-

stät der Kaiserin — beide im Profil genommen. Darunter je eine
Nische mit einer Statue — edle weibliche Gestalten die Embleme,
welche sie in Händen halten, und die Inschriften unter dem Sockel
belehren uns, es sei Friede und Wohlstand vorgestellt. In ana-
loger Weise zeigt das Ostportal die allegorischen Figuren der „Kunst"
und „Wissenschaft", das Nordportal „Ackerbau" und „Bergbau",
das Westportal (das sich nach außen gegen den Prater öffnet) „Ge-
werbe" und „Handel". Die Mcdaillonbrldnisse Ihrer k. und k. Ma-
jestäten und der erhabene Denkspruch des /Monarchen wiederholen
sich nach allen vier Seiten. Neben den Nischen mit Statuen süllen
in die Wand eingelassene Reliefs den Raum — unmuthige Gruppen
von (Genien in schönem antiken Kunststyl. Das Nordportal ent-
spricht in seinen Hauptdispositioncn dein Südportal und ist nur
etwas minder reich gehalten. Ost- und Westportal sind in der
Hauptsache ebenfalls ähnlich, nur bildet eine Eredra mit mächtiger
Halbkuppel, also eine Riesennische, den Eingangsraum. Die Halb-
kuppel ist polychromrrt, am Ostporkal ein gelblicher Teppich mit
braunen Sternchen, unten mit den ausgesparten Lünetten, die die
antike und die erste christliche Zeit an den Mosaiken der nischensör-
miqen Apsiden liebte; die Lünetten sind mit Arabesken in Sgrassitto
ausgefüllt. Am Ostportal sind außen zwei riesenhafte Ocean-Masken
in Zinnguß angebracht, welche Wasserströme in zwei in die Wand
eingefügte Becken strömen lassen. Ueberhaupt müssen wir schon hier
die Bemerkung einschalten, daß das lebendige Spiel zahlreicher
Springbrunnen, die hellen Spiegel werter Bassins den Ausstellungs-
raum auch in seinen gartenähniigen Anlagen auf das Heiterste
beleben.

Kehren wir zum Südportal, der eigentlichen Schauseite des
Baues, zurück. Die Säulenarkaden zur Rechten und zur Linken des
Potalbanes wirken äußerst heiter. Wir glauben in Florenz zu sein
und unter Brunelescho's reizenden Arkaden der Innocenti, des
Platzes S. Maria Novella zu wandeln.

Der Baustyl kann diesen angenehmen Eindruck nur verstärken.
Die stattliche Reihe toscanischer Säulen nimmt sich ganz prächtig
aus, — die Bögen, welche sie tragen, sind um ein Weniges über-
höht gehalten (d. h. nicht strenge Halbkreislinien), wodurch die Be-
wlgung derselben lebhafter wird. Zwischen je zwei Säulen bietet

die Arkadenwaud Raum zu Wappenschildern, zu welchen sich von
den ornamentirten Schlußsteinen der Bögen zierliche Guirlanden
schwingen. Der Fries zeigt Triglyphen, je eine über jeder Säule,
mit dem gehörigen „Riemchen" und den „Tropfen". Der Raum
zwischen je zwei Triglyphen wird durch diese Disposition sehr breit,
es sind gleichsam in die Breite gezogene Mekopen. Zur Füllung
dient eine Art von Votrvtafeln in Relief mit aufgeschnittenen und
aufgerollten Rändern; wie bekannt bei der Renaissance, besonders
der späteren, ein sehr beliebtes Ornament. Die Eckpavillons an
den äußersten Enden erinnern, ohne Eopie zu sein, an die schönen
Pavillons im Pariser Louvre, insbesondere, auch durch die letzteren
ganz analoge Bedachung.

Die Nebenportale, welche sie zwischen sich nehmen, sind, wie
natürlich, einfacher gehalten, die Säulen sind ionisirend, nämlich
ionisches Capitäl, darunter statt des Eierstabes ein Kranz niedriger
Akcntthblätter, eine interessante Mischfonn, welche in der modernen
Architektur nicht ungewöhnlich ist. Die kleinen Querschiffe haben
ebenfalls, wie die Portale, Giebel in Bogensegment. Goldbuchstabcn
nennen uns die Länder und Nationen, denen die einzelnen Räume

für ihre Prooucte zugewiesen sind. Man hat die Aufmerksamkeit
gehabt, Sprache und sogar Schrift der betreffenden Völker beizube-
halten — daher wir über der für Rußland bestimmten Abtheilung
die bekannten russischen Buchstaben erblicken, über dem Tract für
Aegypten und dem für die Türkei bestimmten Track die phantastisch-
reizenden Züge der orientalischen Buchstabe», über China und Ja-
pan gar die wunderlichen ostastatischen Charaktere, welche die Meisten
von uns bisher wohl nur auf Theebüchsen zu studiren Gelegenheit
gehabt haben. Oesterreich, Ungarn Deutschland, England, Spanien.
Partugal, Frankreich, die Schweiz, Italien, Belgien, Holland.
Schweden und Norwegen, Nord-Amerika, Süd-Amerika, Brasilien
werden uns in der echt monumentalen römischen Lapidarschnft ge-
nannt. Das wäre also die Residenz der Göttin Industrie, — ihre
Schwester Kirnst bewohnt ihr gegenüber einen minder weiträumigen,
aber kaum minder prächtigen Palast — die „Kur.sthallen", mit den
anstoßenden beiden „Palais des Amateurs".

Hier gleichen die Portale stattlichen Loggien.' Im Innern leuch-
tet uns eine geschmackvolle Bemalung entgegen. Von Bemalung ist
übrigens auch in deir Außenarkaden des Industriepalastes ein sehr
glücklicher Gebrauch gemacht, — die fiachgespaunten Kreuzgewölbe
zeigen auf weißem Grund in heiteren Farben jene leichtest verschlun-
genen, aus Pflaiizenblättern, Ranken, Genien, Fabelgescköpfen .'e.
zusammengesetzten Arabesken, welche für die goldene Zeit der Hoch-
renaissance so charakteristisch sind. An den Eingängen der Kunst-
halle sind die drei Loggienbogen durch viereckige Pfeiler gestützt,
an welche sich sehr kräftig gehaltene ionische Halb- und Dreiviertel-
Säulen lehnen. Am Gesimse erblicken wir wechselnd Eonsolen und
Wappenschilde, darüber eine Attica, weiche eine stattliche Statueir-
gruppr trägt — die Musen der Malerei, Plastik und Architektur re-
präsenürend. Der Eindruck ist durchaus ein edler, heiterer imh zu-
gleich würdiger. Mit Vergnügen bemerlen luir schon von Außen,
daß die Halle zu Nutz und Frommen der Kunstwerke Oberlicht hat.

Telegraph. Fonds-Bericht«.

Amsterdam, den !). Mai. (Iteut.Tel.)

4 Uhr 22 Min.

2VJ,* holl, Staatsschuld
3fá neue Spanier

d.°* Inter.

n à u . *?6^r exter
Russ.-Hamb. Certificate

si• Küssen V. Seile
sis do. VI. de.
si» do. von 1884 1
6> Kuss. Elsenbahn-AcUen
si - do. Prhmlen-Antefhe 1864
6« do. do. 1886

si;* österreichische kapier-Keule
Mal/Novbr

si., österreichische Papler-Rcnle
Ft hr. August

si • österreichische Siiber-Kenle
Jan./Jull

5» Österreichische Silber-Rente

April/Oct..... ••••«(»«•*•

Cours
9. Mai.
68'/«
19»/«
15»/«
19»/«

74»/«
87'/,

226V«

217

63

6si»/e

ösiV«

Cours
8. Mai.
sid'/a
l9»/s
15'/«
19'/,

74V#
87V«
97»/«

225V«
252
217

639/a

65»/«

flsi’/a

55Gbitfini Österr. 1860er Loose
. 1864er do. .

si* Türken
8» Amerikaner 1882.

6n6 Amerikaner 1886
It» Mexlcauer 1851 .
Brasilianer von 1866
Oeslerr. Bankacllen

Wechselcours v. 6.: London k. 8. .
Hamburg k. 8.

62'/«
9»»/«
99V«
91»/«

998

154
am
97Vh
yuvs

15»/«

12?-.
59.65

Herlln, den ü. Mai.

Altona-Kieler

Ikrgisch-Mürklsche ..
lierliii-ilamb. Etsenb.. >
köln-Mlndencr 7 ..

do. Lit. B.
Rheinische
Galizier
Staatsbahn.

do. neue
Lombarden
ouib. Prioritäten

Nordwesthahn

II Uhr
36 M.

toov«
202'/«

115»/«

(ueut. Tel.

Schluss'Schluss
2 Uhi
15 M.

114

161

141V«
100'/,
201

lüfi

129V«

Cou.se.
V. ft.
In
1 13»/«
227 V«
160V«
ill»/«
1n«
09»/«

LI

lffi
2n«
129

Course
V. 8.
litt
114V«
227 V«
161V«
112
14 l'A
101
203V«

116'/«
260
130V«

Nordwestbahn Lntt. tt.
Kuiuaiiler
Italiener
Italien. Taback-Actlen.
'Jesierr. Sllbcrrenle .
1860er Loose
1864er Russen
1866er do
Russ. Boden-Credit...
I'ürken
Amerikaner
Preuss. Staatsanleihe.
Köln-Mmdener Loose .
Oeslerr. Credit-Aetlen.
Daruist. Bank-Actlen ..
Deutsche 1J nloiibaiik ..
Vtcckll). Bodencreditb..
Buss. Noten

Be, kl.Hypothekenbank
Anglo-Denlsche Bank.
Ohn. Laiidmaniisbaiik.
Prov.-Dlse.-Gesellsch.
Deutsche Natlonalbank
Reichs- u. Coiitlncnlal-

Fisenbuhiibauactien.
Hahnsdic Elleclenbank
Ha tub. Bankverein.. .

4L
61

910,

sit»/«
86 V«

93»/«
191V«

45
60%

66V«
93»/«

1287/, 1
I257/,

62
96»/«

93»/«
190«/«

91
101»/«

109 Vf
46 V«
61 Vs

642
06V«
93»/«

'28'/»
126%
89
52
98»/«

100Vs
93»/«

190«/«
175V«
106
95
80»/«

128

109»/«
46«/k
61V«

643
66".
941/s

1287,
126»/«
88»/«
62
96»/«

100Vs
93»/«

193'/«
17n

105
96
OOVs

1267/s

Dlseontö-Commandlt.

sterg.-Mark. Bank
Laura-Hülle
Dortmunder Union ...
Oes lerr. No len

Rjäshsk-WiStoma
Braunsch, Kohlcnwerl
Oesterr.Baiik-tjesellseh

Schluss: Matt.

230»/«
168V«

91-»/,«i

146

91»/,s

Wechselcourse vom 9. Mai:

Wien lang 90. do. kurz 91»/s, Petersburg
kurz 89.

Nachbörse.
CredJtadien 189'/,.

ISerlln, den 9. Mai. Reut. Tel.

Ofstdelle Cour*-Nolirungcn.

Maatsbahn 200»/«
Prov. Dlsconto-Cesellsch lsisi
Deutsche Bank 102
Kranco-Ual 82
/tehhof104
01 sconlo Commamlit 2si9V«

ierglsch*Mürklsche Bank 96
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firemen, den U. Mai. (Reut.Tel)
2 Öhr 28 Min.

Wechsclconr* aus Hamburg k. 8. —
do. do. do. 2 Ml. -

Lloyd-Adlon Lite. A. — Gd., 120
do. do. B. — Gd., —

Junge Lloydadlon 116 Bf.
NaltonaibánkacUen 96% her.

n à-ì^.
her.
her.

Irnnkriiri, den 9. Mai.

12 Öhr
40M!n

Oesterr. Creditactien 336-/«
do. Rankactlen

Darm«!. Bankadlon
Bundesanleihe

Bayer. Prämienanleihe ...
Neue Bad. Prämienanleihe.
Badische 36^-Loose
Kurhess. 40 «f-Loose
Oesterr. Paplerrenle

do. Silberrente
1864er Loose
1860er do
1864er do
Slaatsbahn 355%

do. neue
Lombarden 203
Nordweslbahn
Galizier

Ludwlgsha fen-Bexbacher..
Hessische Ludwigsbahn ..
Amerikaner Dr 1882
Türken von 1866

Neue Spanier
Ellsabelhbahn
4Vafr Finnland.Anleihe...
Wiener llnionbank
Hahnsche Effectenbank...

Rjäshsk-Wiäsma
Dresdener Bank
Provinzlal-Disconlo-Ges...
Oesterr. Bankgesellschasl.

(Reut.Tel.)
Atomd-
Cours*.
8. Mai
339%
990

Schluss
Courae
V. 9.

333'/«
»73
437

112*/«
109%
69

63
65’/s
93'/,
93%

171a/4
364

202
226
233*/i

166%
9ö3/«
603/4
19V.

266V4
96

124%
86Va

234

66»/.

93»/«

367%

2033/4

236V4

96»/«

126V«

Weichend, jedoch nur auf Wiener Nachrichten
Die Lage unseres Platzes selber ist keineswegs
gefährdet. Geld flüssig.

k. 8. vom 9. Mal:
Wien 1063/4
Berlin 106

Wechselcourse

Hamburg 106
London U79/s
Paris. 92*/«

Nach Schluss der Börse:

Credit-Actien ... 331 (Lombarden 200V,
Staatsbahn 361 n Hamb. Bankverein. —

I.oiMlcm. den 9. Mai. (Reut Teil
Die Morgenblätter sprechen die Befürchtung

aus, dass eine neue Erhöhung des Bankdiscopts
bevorstehe.

liOndon, den 9. Mai. (Reut. Tel.)

Türken. —66.20 66 W
Neue Türke« —324.- 325.-
Türktsche Loose —170,— 170.60

3 fr Spanier intdr 16 16
do. exter 50% MV«

Malt.

Rom, den 9. Mai. (Reut. Tel.)
Die Natlonalbank hat ihren Dlsconto auf 0fr

erhöht.

*Wien, den 9. Mai.

IO Öhr 45MI«. Morgens.
(Original-Telegramm.)

Vollständige Geschäftsstl tle wegen Arrangements-
Schwierigkeiten.

Wien, den 9. Mai. (Reut Tel.)
Gestern Abend fand abermals eine Sitzung der

Vertreter der coallrten 16 Banken statt. Die ent
gegengenommenen Berichte lauten ziemlich beru-
higend und weisen starke Käufe in Anlagepa-
picren nach

Trotz einer fortwährenden Zunahme des Noten

umh ufs wurde eine Erhöhung des Bankzinsfusses
weder beantragt noch beschlossen.

Wien, den 9. Mai. (Reut Tel.)
1 Uhr Mittags.

Laut freier Öeberelnkunft der Börse wird vor

Beendigung der jetzigen Verlegenheiten kein Ge-
schäft abgeschlossen.

* Wien, den 9. Mai, Mittags.
(Original-Telegramm.)

An der Börse hat jedes Geschäft aufgehört
Course sind nicht zu gehen, da bei Eröffnung der
Börse neue bedeutende Insolvenzen bekannt wur-

den, woraus durch freiwillige Uebereinkunst das
Geschäft vorläufig slstlrt wurde. Die Börse ver
langt achttägige Schliessung und ein Moratorium
für die Ditlerenzen. Die Börsenkammer und die
Regierung berathen soeben darüber.

Vollständiges Chaos herrscht im Börsenverkehr.

Nachmittags.
Officielle Schlusscourse:

Creditactien 315 —

Papierrente.. 69.60
Silberrente 72.80
Napoleonsd’or 8.72

Wechselcours auf London... 108.90 a 109.15
do. auf Paris 42.70 a 42.80

Heute Abend findet eine Conferenz sämmtlicher

Bankinstitute und Bankhäuser, namentlich zur In-
belrachtnahrae eines Compensationsverfahrens und
sonstiger geeigneter Maassregeln, statt.

Bremen, den 9. Maì. (Reut. Tel,
11 Öhr 6 Min.

Petroleum eröffnet geschäftslos, loco 10 #60 4,

|rAu^Mt 16 D 76 TiPvSept. 17#, Dr October
^ ^ 2 Öhr 28 Min.

Petroleum ruhig, loco 16# 60 Termine
wenig angeboten.

Vorrath 16,800Barr. — KlsL
Wochenversand 3,600 » — »
Baumwolle etwas besser. Begehen 400 Ballen

amerlcanlsche.
Reis unverändert. Verkauft 2600 Sack.
Getreide unverändert.

GlMffow, den 9 Mai. (Rent. Tel.)
Roheisen.

Notlrung für Mixed Numbers Warrant« 114 *—d.

11Ü.33M.

Consols

Span, von 1867 .......
Italien. Rente
Lombarden
Mexlcaner

Angl.-Austrlan-Bank...
Lemb.-Czernow. Bahn, .t
Russen 5 Zt von 1W2 .

do. von 1862
do. von 1864

Russen von 1866
do. von 1870

Türken von 1866
do. von 1869

Amer. 6-20 Bds.lu* 1882.

do. neue'pr 1886 ....
do. 10-40 Bonds

Erle
Illinois
Khedive Anleihe
Franz. Morgan-Anleihe.
Neueste franz. Anleihe.
Silber in Barren steht.

93»/saV«
20Vsa%
62%a1/s
17»/4
15»Aal6

64%a%

903/4a9l

5O%a»/8

4«/4a3/sPr.
—t. —d.

SeMuss.
Cenrts.
9. Mai.

937/i6
203/16
627/,6
17V4
157/8

14‘/4
96
94
97V«
97V,
97%
64%
627/8
807/8
92
89V4
£0%

101V«
813/8
98

Schluss«
Courae.
vom 8.

937/1«
2OV«
62«/,«
173/16
157/8

14 V4
95
93V«
97V«
97V«
97
64Ve
62«/i6
907/8
92Vs
89V4
60»/8

101
81-/8
98

4*11%d.i4lll%d.
Wechselcours vom 9. Mai:

Hamburg, lang.. 20.48
Berlin, „ .. 6.25
Wien, * .. 11.20
Petersburg, „ .. 31-/8

Frankfurt, lang.
Paris, „ . >
Amsterdam, „ ..

119V-
25.75
12.03

Bl ewyork, den 8. Mai. (Reut. Tel.)
Schlusscourse.

8. Mai

Gold-Agio, Schlusscours..
do. höchster do. ...
do. niedrigster do. .

Wechselcours auf London
Amerlkan. 6 Zf Dr 1886 ..

do. 6 Zf neue
1866er Bonds
Central-Pacific
Illinois
Erlebahn

17-/4Zf
173/8.
17Vs -

1083/8
\ 173/8
115
120
104
118V«
61V«

7. Mai

173/8Zf
17V« .
17V« .

1083/8
117 V,
1147/8
120
104
118
MV«

Abend-Börse.

Frankfort, den 9. Mai. (Reut. Tel.)
8 Öhr 10 Min.

Creditactien niedrig. 323Vä 1 Lombarden niedr. 199V«
do. Schlüsse. 200V«do. Schlüsse. 328V«

Staatsbahn niedrig. 348%
do. Schlüsse. 3493/4

1860er Loose.... 93
kmerikan. 6 fr An-

leihe pr. 1882.. 95-/4
Darmstädt. Bank —

Hahn sche EHectenbank 124.
Provinz. Disconto-G. 153V«.

Stark schwankend, Schluss besser.

Silber-Rente .. 65«/i6
Galizier —

7 fr Spanier... 19%
Nordwest-Bahn —
Oest.Bankaellen 970
Papier-Rente.. —

Havana,
Zucker No 12
Cuba Muscovaden 8V« Ri.
Fracht nach dem Canal 44«.

den 7. Mai. (Reut Tel.)
93/4 RI.

Köln, den 9 Mai. (Reut. Tel.)
Getreide- und Waarenmarkt

9. Mai.

Weizen matter,
loco hiesiger
loco fremder
Mal
Juli ...... ......a.,
November

Roggen still,
loco
Mai
Juli...............
November

Rüböl matt,
loco
Mal

„ October 1873
Leinöl, loco
Spiritus, loco

9
9
9
8
7

6
6
6
6

12
11
12
12

r
6
t

24
28%

22V-
111/,
15
17

22V«
10V-
16

8.
*f
9
9
9
8
8

6
6
5
6

12
11
12
12

Mal.

r
7V«
2V«

26

20
12
17
18

27
13V«
18

Sr©wyork,den8 Mai. (Reut. Tel.)
8. Mal.

Baumwolle, middling üpland.... 19V«#
Zucker 8V« •
Petroleum 19 •
Petroleum, Philadelphia 18V«»
Hehl (extra State) 7» 55#
Mals, old mixed 69 4
Bother Frühlingswelzen IS 71#
Fracht f. Getreide nach Liverpool

Dr Bushel 6d
Fracht für Baumwolle Vs 0

7. Mal.

19%,

19 »
18»/« .

78 U0
700

~$~0

-4

Baumwolle. Heutige Zufuhr 5,000 Ballen.

Paris, den 9. Mai. (Reut Tel.)
12 Öhr 30 Min.

ProdHctenberlchL

RUböl behauptet,
" 7* laufenden Monat.

* Dr Juli/August
* Dr Septembcr/Decbr.

Mehl behauptet,
» De laufenden Monat,
n Dr Juni»«»»»,«.,,»»
* Dr Juli/August

Spiritus,
• Dr laufenden Monat

Wetter: Veränderlich.

9. Mal
94 26
95.25
96 26

74 -
75.-
76.-

63.75

8. Mal
94,-
96 26
96.26

73.76
75.-
76 —

63.60

Stettin, den 9 Mai. (Reut TeL)
1 Öhr 33 Min

Kilverpool, den 9. Mai. (Reut. TeL)
Baumwolle.

Der Markt eröffnete stetig.
Americanischc auf Lieferung stetig.

Muthmaassllcher Umsatz 10,000 Batten.
Tagesimport 16,000 Ballen, wovon 12,000 Ballen

amerik. und — Ballen ostindische.

Liverpool, den 9. Mai. (Reut Tel.)
Baumwollmarkt. Schlussbericht,

ümsalz 12,000 Ballen, wovon 2000 Ballen an
Speculanten und zum Export.

d

Welzen unverändert,
* Dr Juni/Juli...
* Dr Juli/Aug...
* Herbst ....

Roggen still,
Dr Juni/Juli..

« Dr Juli/Aug...
" Dr Herbst....

RUböl

. Dr Mai
* Tw Mai/Juni ...

" Dr Sept./OcL...
Spiritus flau,

» loco...
• Dr Mal /Juni..
» Dr Aug./Sept..
' V Sept./Oct. .

Petroleum,
Tr Sept./Oct...

Wetter: Schön.

Fair Smyrna ....
do. Pernamb...

Fair middl. Dhol-
lerah

Middl. Dhollerah.
Good middl. Dhol-

lerah
Good falrOomra.

d
7Va
SV,

63/8
4

41/8
6-/8

* Paris, den 9. Mai.
Original-Telegramm.

Zeitangabe fehlt.
A Zf Rente 61, -10
Neue Anleihe von 1871 86 37%
Neueste Franz. Anleihe v. 1872.. 88 97V»a88.77Vv
italienische Rente........ ... 63.60
Orilerr.-Franz. SUatsbabn.... 777.50
Lombarden 440.—
Türken 66.15
Wcenselcours auf London .... 25.41

FlaU- 2 Uhr - Min.

AM Rente 64 40
Neue 6Zf Franz. Anleihe 88.40
Neueste Anleihe U 7JVi
Italienische Rente 03.15
Slaatsbahn 773,76
Lombarden 438 75 weichend
Türken 65.20

Matt.

Parts, den 9. Mai. (Reut. Tel.)
3 Öhr 30 Min.

Krôfliu- I Schluss- Schluss-
Goura«, ! Course. Courae.

12U.30E vom 9. vom 8.
64.60

Hank- n. Eisenbahn-ABSwetee.

Die Lombardische Eisenbahn hat ln der Woche

vom 23. bis 29. April auf ihrem gesummten
Netze 1,450,61 ly® eingenommen, was eine Mehr-
einnahme von 213,797 ß gegen die entsprechende
Woche des vorigen Jahres ergiebt.

Die gesammte Mehreinnahme ln diesem Jahre
beträgt 2,286.683 ß.

Tclcgr. Waaren-Berichte.

Amsterdam, den 9. Mai. (ReutTel.)
4 Öhr 22 Min.

Getreide- und Colonlalwaaren-Markt.
Weizen, loco geschäftslos.
Roggen, loco höher, pr. Mal 201 ß, Dr Oclbr.

201% Á Galatz, neuer 207/«, Petersburger 199 n.
Rüböl, loco 42,«, pr. Mai — ß, pr. JHerbst

423/4* Dr 100 Kil.
Leinöl, loco 39% ß, pr. Frühjahr — *. pr,

Herbst MV« * pr. 100 Kil.
Rübsamen, loco 415 fl, pr. Frühjahr ~~ ß. pr.

Herbst 415* pr. 2000 Kilo.
Caslee höher.

Zucker ruhig.
Petroleum 20 ß.
Pottasche 18*.
Zinn, ßanca- 82V« *,

Weller: Schön.

Antwerpen, den 9 Mai. (ReutTel.)
Petroleum, raff. Type weiss, weichend, loco 41 fh

bez. 41 fr. Br., Dz Mal 41 fr bez., 41 fr Br., pr. Juni
41 fl Bf., pr. Septemb. 44 fr Br., pr. Septh.-Decbr.
44'/« fl bez. u. 45 fr Br.

Weizen behauptet.
Roggen fest, hiesiger 21Va fr,
Hafer fest.

Gerste stetig, friesische 22 fr.
Schmalz. Wilcox 24% ß.
Speck, short clear 100*-.

Berlin, den 9. Mai. (ReutTel.)

3 Zf Rente
do. Schluss-Cours. .1 —

Neueste Anleihe v. 18721 88.90
Neue 5 n6 Anleihe.
Italien. Rente..,

do. Tabaeksactien..
Oest.-Frauz. Slaatsb.

do. do. neue
Nordwestbahn
Lombarden 442,50

do. Prioritäten. I

80 16
63 55

781 26

64.40
88 60
88.25
63.40

810.-
773.76

503!75
438.76
268,—

64.65
88 82V«
86.40
63.76

818.75
778.76

603.75
441.26
266 26

12 ü. 20M. I ü. 67M.
Weizen,
Dr Mat
T*r Juni Juli...
Dr Juli/Aug....
Dr Sept./Oct...

Roggen,
D, Mal'Juni...
Dr Junl/JuU...
V Juli/Aug...,
D! Scpt./Oct..

Rüböl.
Dr Mal/Juni...
Dr Sept./Od. ..
Dr OcL/Nov....

Spiritus,
loco
7» Mai
Dr A tig* Sept...
Dr Sept./()Ct. ..

Petroleum,
Dr Mai 11 Via «rf8 11V..

%r Sepl./Oet... l2Ve • 12'/«
1211 hr 20 Miu. Wetter: Schön.

1 Uhr 67 Min. Roggen matter,
Spiritus flau.

93
88V«
80»/4
80%

55%
55V«
65%
547/8

22%
23

23'/.«

18« 07«
18« 28»
18« 18«

92V« ,
89
80
80

65%
66V«
55
54%

22%
23
23‘.'i8

17^2«n

18 » 03 «
18 « 28 -
18 « 18 .

&

8. Mai

93V« ^
89V« »
86V» »
80V» »

Ö6Vn »
66»/« -
66V« «
66 «

22V« «
23 «

23'/,a «

I7tf25<#»
18 " 67
18. 29
18 20

11% *
12'6 '

Middl. Upland... 8Vs
do. Orleans.. 9V«

Fair Egyptian ... 9»/«
do. Dhollerah .. 6
do. Broach 6%
do. Domra 6%
do. Madras 6%

do. Bengal 3%
Der Markt schloss stramm.

Upland, nicht unter low middl., Mai-Ver-
schiffung 9 d., Juli/Aug.-Lieferung 9V.« d.

Orleans, nicht unter good ordinary, April/Mai
Verschiff ung 9 d, nicht unter low middl. April/Mai-
Verschiffung 9% d.

Baumwolle. Wochenbericht.

Umsatz der Woche 68,000 Ballen
Wovon amerikanische 43,000 «

» für Speculation 3,000 .
« • Export 6,000 «
• » wirkl. Consum 60,000 «

Wirklicher Export 7,000 «
Import der Woche 107,000 «
Vorrath 781,000 •
Schwimmend n. Grossbritannien 588,000 «
Wovon amerikanische MO,000 »

Getreidemarkt.

Weizen, feiner engl. 1 a 2d höher.
Mehl fest.

Mais ruhig.

London« den 9. Mai. (Reut Tel )
11 Öhr 33 Min.

An der Küste ist heute eine Ladung Welzen
angekommen. Zum Verkauf wurden 4 Ladungen
Welzen angeboten.

Wetter: Prachtvoll.

Mittags.
Wolle. In gestriger Auction eher ruhiger, Preise

mitunter zu Gunsten der Käufer.

Nachmittags.
Caffee. Presse in letzter Woche um 2* ge

stiegen. Notirung für Rio- good channel first,
79 s, stramm.

Zucker ruhiger; Nolirung für Havana JV? 12
schwimmend nach Grossbritannien 26V« s.

Zinn, Siralts-, 137 £.
Leinöl. Export der Woche 324 Fass.
Leinsamen. Import der Woche 6133 Qr.
Petroleum. Vorrath von raff. 13.447 Fass.
Butler, Holst. 114 a 116».

GetreldemarkL
Zufuhren:

Wetzen, engl. 1710Qr., fremder 13,790 Qr.
Gerste, engl. 450 * fremde 2,250 •
Hafer, engl. 10 * fremder 58.400 •
Mehl, engl. — S. fremde« 2,410 Sack,

2,690 Fass.
Der Markt eröffnet fest, aber ruhig.

Schlussbericht.

Der Markt schloss fest, aber ruhig.

Handlest©!*, den 9. Mai. (ReutTd.)
Garne und Stoffe.

Der Markt eröffnet stetiger.
Schlussbericht.

Stoflfe. Es wurden bezahlt:

7 © Shirtings 39 inch 8% i
8% © do. do 93/4 "
40cr Mule Twist 1 " 2d
3© 32 Inch. Grey Madapollams. 3'V„
39 Inch. 14x14 Jaeonnets
45 inch. Grey Mulls
16/16 34/60 8% © printers .....

Rüböl matt,

3"/,fl
4%

11

t/taru«*. Es wurden bezahlt:
12 Water AnnUage
12 do. Taylor
20 do. Michails
39 do. Gldlow
30 do. Clayton
40 Mule Mayoìl ....
40 Medio Wilkinson

33 Warpcops QuaiUülRowland.
40 Double Weston
60 do. do.

Der Markt schloss
Preise seal.

bei

!'
1
1
1
1
1

.... 1

mässlgem

9V«d
-11%«
• 1 «
» 21/8«
» 3V«.
. I V«»
* 3% "
. 3V««
' 33/4«
' 7 -

Geschäft,

9. Mal

85'/« ^
86V« .
79V« .

63-/4 .
53-/« •
53»/« .

21% -
21V» •
22% •

I75/1« •
I77/1, .
18V, .
18V« .

5'%« &

8 Mal

85-/4 4
86V« •
79V« .

53-/4 •
633/4 .
53-/4 .

29%
215/a
225/«

175/,«
17%
185/8
18Va

» Bf.

• Bf.

6'9/«4%J»

Wakefield, den 9. Mai. (Reut. Td.)
Getreidemarkt.

Weizen, feiner theurer.

Ang. überseeische Posten.

<&neenstowii9 d, 9.Mai. (Reut. Td.)
Der Dampfer „Olympus“ ist von Newyork hier

eingetroffen.
Der Cunarddampfsr „Cuba“ traf ein.

Hamburg, den 9. Mai.

(Schluss-Course.)

Fonds.
Zf.

3i
44
5
44
44
5

Hamb. Feuer-Cassen-StMnl.
' Eistnb.-St.-Aul. V. 1868

B&mburger Staats-Anleihe..
Altouaer Stadt-Obligationen.
Bremer Staats-Anl. v. 1859.
Christiania Stadt-Anleihe...
Dänische Staats-Anleihe ... 4
FinnlAud. iuüd. Staats-Anl.. 44

. « ° V. 1868 6
• Pfandbriefe 44

Gothenb. Stadt-Anl. v. 1861 44

Henkel v. Donnersm. Hypoth. 6
Italien sehe Rente rflr Ult.. 6
Lübecker Staats-Anleihe... 4
Mecki.-Schwer.Anl. v. 1868 5
Mecklenb. Eisenbahn-Anl.. • 34
Norw. Staats-Anl. v. 1848. 4

. . V. 1861.4
, »V.1858U.1863 44
, Hyp.-Bk.-0bl.verach.J. 4
. • V. 18620.63 44
. . V. 1865 0.68 4 j

Oesterr. Silber-Rente Dr Ult. 4j
• Papier-Rente Dr Ult. 4|

Silb.-Pbr. d. 0estr.H.-C.-V.-B. 6
Silb.-Pidbr. d.Oest.Bod.-C.-A. 5
Preussische Staats-Anleihe.. 44
Russisch-Hamb. Certificate,.

» Staats-Anl.(6.StiegI.)
Ross.-Engl. Staats-A. v. 1862
Scbwed. St.-Anl- v. 1868 u.60 4

. « V. 1866

• R.-Hpbk.-P. V. 1861 62
• . V.1864..

• Bgw.-Hyp.-C.-Anl. L S.

» Ostg. Güter-Hp.-P. v. 46
• div.Güt.-Hyp.-Obl.)l.S.

s4Æfe,«,k“‘:
Türken v. 1865... .Dr Ult..
Umrar. Staats-Eiseubahn-Aul
Ver. St.-Bouds Dr 1882 Ill

, » • IV.

Hamb. St.-Präno.-Obl. v. 1846
» St.-Prim.-Anl. v, 1866

Renteubr. d. Hamb.Hyp.-Bauk
• e •

Badisch« Pr&mien-Anleihe..
Baierisehe Prämien-Anleihe,
ßrauuschw. 20^-Leoss...
Bokarester 20^-Loüse....
kölu-Miud. Pr&m.-Autheilsch.
Fiunläud. lU^Loose..
Gothaer Präui.-Pldbr., 1. Ser.
Holl. 100 ^L. (Raab-Graz)
Lübecker Staats-Prüm.-Anl.

Meininger Pr.-Pfdb. d. d.H.-B.
Gest. Lott.-AllI.v.l860DrUlt.
Preuss. Staats-PrÄm.-yieihe

»Pldb. d. UonL-B.-C.-A.-G.
» • d.B.-U.-A.-G.i.B.

Rus8.Staat8-Pr.-Anl. v. 1864
. .. . V. 1866
' Bode» - Credit - Pfaiidbr.

Gothaer Pfandbriefe 111. Km.
pfdbr.d.MckIbü-u.W~B.I.Em.

Brief.

S9»/4
105V«
99%
99V«

94%

92V»
96-/1

Geld.

87%

106%
91V«

104-/4

190
6161V«

96
— 100%

85
97

98%

66V«
64
82V«
92%

96V«
lotv«
94%

97
96

90%
895/s
13%
19
50
77V«

91V«
91V«

262
102
85V«
93

110
112
76
16
94V«
31%

96
93V«

126%

88
100
100

95%
98%
94
98%
97-/4

104
76V«
88

94-/1

135/8

91
91%

IÔ4

Bezahlt.

61V«a6i
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Sonnabend Hamburgifcher Correspondent. 10. Mai 1878 Seile 7

BHitk'Adlrii.
I di».

Zs* |K72 ninnk-

Nordd, Bank
Vereinsbank . 30*F,. 4
Internat. Bank.40» 6
Com».- n. Bise.-Bank 6

N.Eaàn6

«ÄÄÎ
Bankverein in Hamburg/»
Htmbnrg-BerlinerBank ß
Hypothek.-Bk. 40* E. ß
Maklirbank . .40" 6
Waar.-Cred.-A.40 - - 5
WeehslerhankinHamb.

40* Ein*.
B5rs.*Liqoid.-n.C.-Bk.

40* Ein*.
Maltler-Vereinsb. f. W.

n. E. 40* Ein*, ß
Com.-Antd D.~G.Berlin 4
Prov.-Disc.-G. in Berlin

60* Ein*. 4
Action d. Deutschen Bk. 4
Din. Ldms.-H.-W.-Bk.

40«« Ein*. 4

13«V« 106
1.W4 121V»
,8»'h 107V«

»*/n 108

7V, 80
7 V» 80

- ilOl
- 108V«

100

field.

186

107

88V*
88V«

100

Ul!

11»/»

2»/s

Brau lischV Creö.-Anst.
Dtsch.Nat.-Bk. inBrem.

Meckl. Hyp.- n. W.-Bk.
80* Ein*.

MeckL-Sch. B.-C.-A.-G.
40* Ein*.

Dannstldter Bank ...
Oest Creditbk.'jkrUlt.
OeeLBank-Gesellschaft
Wiener Unionsbank ..
Petersb. Intern. Hbk.-A.
Breslauer Disc.-Bank,

Frieden thal & Co.
D.Eff.-u.W.-B.i.Frankf.
Amsterdamer Bank ..
Barmer Bankverein...

Leipziger Diseonto-Ges.
Kieler Bank. 40* E.
Rhein. Effectenbank

103

100

09

8

Ißß
103

m*
15 175

183/41280

196

10

4Va

9

Befahlt.

IfifVtaOß
121*/«» V*
107»,'«»Va

100

102

91

lambnrg 6
Amsterdam.

Antwerpen.
Wien
lerUn ....
iremca ...

279 nn/»a279V,

Prlorltftta>Obllgatloneii.
Zf. Brief. Geld. Beuhh.

Atf&ld-Finme
Altona-Kieler

» II. Emission..
. III. . ..

Bertin-Hamborger
• III. Emission

Bert. Nordl.-Stamm-Priorit.

Breslan-Schweidnitz-Freibg..
Dtscb. Transatl. Dpfscliff-Gea.
Erzherzog Albrechtbahn....
Bamh.-Amer. Packetfahrt.

» " II. Emiss.
» »HL •
• H IV. »

Hamb.-Südamer. Dpf.-A.-fi.-
Her.. >

5
4
ß
41
4
ß
6
41
6
ß
6
5
5
6
5
4
5
6
ß
4
ß
5
6

Berg.-Mark. E. 5
Oberschlesisehe, Lit. H... 4j

• '» L ... 6
Oeeterr. Nordwestb.-Prior... 6

• • Lit. B. 6
fiesterr.-franz. Staatsbahn. . 3

• • Erglnzungsnetz!3
Oesterr. Südstaatsb..(Lemb.) 3

ß
ß
6
4i
6
6
6
6
6

Hambnrg-Bergedoi
Kaschan- Oderberg (Cours 75)
Kronprinz Rndoifsbahn ....

.. vy.t872II.Ser.
Knrsk-Clarkow-Aww
Lübeck-Buchener

» -Eutiner

Magdeburg-Haiberstldter..
Magdeb.-Halberst. RenV-Pap.
Nordb.-Pr. d. Berg.-Mlrk. E.

V.187
9 •

Pran-Dnzer
Rheinische Eisenbaim-Priorit.
Schiesw. (gar. v. d^A.-K. Eis.)
K. ungar. St.-Eisenb.-Uyp.-A.
Ungarische Ostbahn

• Nord-Öst-Eisenb.

Erste Üngarisch-Galizische..
Buscbtiehrader Prior. 1872.

91V#

90V.
91V4

102V»
68
98V«
98

103*/«

101
lOOVa
99V«
01V»

86
86VI

1(31Va

lOlVa
70»/«

tot*.*
99*/«

02V»
84

285
249

103
97

71V»
76

102V»

101

84

S3

102V»

101V»

296

Rank»ltls«ontO'
Frankfurt.

Leipzig
London

St Petersburg.

6 *
0 .
4V«.
ß »
5V, .

6'/,*
4'/,.
ß .
ß .
6 .
6 •

den 9 Mal. Die Börse verlief
n sehr Hauer'Haltung, namentlich der Schluss
führle grosse Cours-Ermässigungen herbei

Frernue Wechsel still. 81 lher per Pfund fein
Rm# 87.00 Brief. Bank-Zahlung Vs* Damno Geld.

BOntcn-llAlle. Abends !) Ü. — M.
Oesterr. Sflber-Rcnie 66 OP/4

6 * Amerikaner 9lV«
Italienische Rente 61
Lombarden 477'/» 426.428
Oesterr. Credlt-Actlen 281.278.279V»
Oestcrr.-Französ. Staatsbahn. 746 743.741
Nordwestbahn 490 Brief
Anglo-Deutsche Bank 86V«.87
Commerz- und Disconto-Bank. 108 Brief

do. junge -
Rheinische 139V«

Berg.-Märldsche 113V»
Köln-Mindener 149V«
Laurahütte 227 228
Dortmunder Union 164.161'/«. 166
Norddeutsche Bank 166 Geld
Internationale do 107V« Geld

Westpbällsche Union —

Schwankend. _____

* Mamburg, den 9. Mai.

Coarse won Void, Silber, fremden
Hanzen und Banknoten,

Kind« 14«»nun I &0^*Loose won 1M69
Ziehung vom 1, Mat, zahlbar 1. August,

a 100,000 fir />sf 7394.
a 40,0(10 * .A» 24476.
a 10,000 fr sM 11064,
a 6000 fir JVf 60489.
a 600 fr ft} 66144 19777 2449 30353 5/.15 14091

27986.

a 200 fir JVZ 37568 46166 22261 21838 26018
60812 64181 23967 61098 26337 32608 207641 19366
4011 '41892 12806 60030 32302 69022 68282 64066
0012! 00004 01039 20171.

1»
»»
»»

n

field In Barren pr. Psd. (500 Or.) Rm. #
field in Serien „ „ „
Silber in Banen „ ,» „
Silber ln Serien „ „ „
Leuisd'er pr. Stück.
Dukaten „
Eagle (5 $ field) „
20 Franc*-Stücke,,
Sovereign (l£) „ „
Dänische % *p pr. 100 Rtf# ..
Dänische i/i ,, 100 ..
Dänische NaUonaJ-Bankiettel

pr. 100 R«fS
Rassische Noten pr. Rnbel
Amerika». Nelcn pr 9 Currency
Oesterreichische Nolen per 100 fl.
Norwegische Zettel pr. Speeles
Sehwed.Zettel pr.*j£Relchsniünze
Deutsche Banknoten (eiel. Noten

der Pr. Bk. und Pr. K

ln Leipzig zahlbar
gute diverse
diverse

Pr. £ -A)

"W

»
»

»
n
5)

»»

Briet

1383
1383
87.20

16.60
9.60

21.—
16.10
20.30

221 76
224.76

224.75
2.76
3.76

183.60
4.60
1.13

299.60
299.60
299.25

field.

”1380“
1380
87.-

16.60
9.60

20.90
16 —
20.20

223.76
223.75

223.76
2.66
3.65

182.60
4.40
1.11

299.26
299.26
298.60

248
87
87

WeckseLCourse,

Fires.

kur*
311
kur*
3«.
3®

pr. £ Sterl.
do* .... .... „

Paris pr. 100
w' • )i

Frans. Bankplätso „ ,, ,, »».
Amsterdam .... pr. 100 fl. Roll- kur*

do. „ ,) 3 ffl
St Petersburg.. pr 100 Ruh. S. 3 ffl
Wien... pr, 100 fl. «.IT. 3 ffl.
Oost. Bankplätso „ „.,„„31
Antwerpen pr. 100 Frcs. kurz

3 ffl.
kur*
3 ffl.
kur*
3 ffl.

»

»»
4j

4h

Ei»enbahn>A»tlen,

&

Altona-Kieler.. .14
Berg.-Märkmehe. 4
Berl.-Hamburger. 4
Cbln-Miudener .4

Lit. B.
Erzh. Albrechtb.
Gal. C.-Lw.-Baha
OenL-Fr.Staatsk.

•JirUlt.
• Nordwstb.-A.
• »LitB.Coura76 6

Südstsb. (Lomb.)
Iv- Ult.

Prsg-Duxer
Rbeinisclte.

. Lit. B.

Bchleswigsebe.
Raab-Grazer..

Ungar.-galiziache
Vorarlbg.,kl.pr.

5 8V»

Div.
1871

7
7Va

10*/4
10'»
6

12

Div.
1872

7Va

12

Briet

10
4

gar.

116',»
114

1£Ö

747
480
86

(427

iS»/«

102

Geld.

113V»

149V,

746

425V«

139V«

Bezahlt.

116V»

160»,«al60

761V»a746L 3

434»426

1408139V»

Indumtrle*Aetlen.

Zf.

üanib.-Am.Fcktl.-A.-G. 4
Hamb.-Südam.D.-S.-G. 4

Hamb. Gas-Compagiiü)!4
Alt. Wasser- u. Gas-C. 4

Gotheubg. Gas-Comp.. 4
Basson’sche Omnib.-G. 4

Pferde-Emeabaho-Ges. |4
Wuiter'scbePapierlabr.d
Dpl.-Ziirkersied. v 1848 4
P.-St.-A. d. Elb-Zucks.
Act.-Bierbr. in St.Pauli
Bergedl'. Actien-Bierbr.
V.KOii.-u.Laura-ll. ult.
Eis.-Wgb.-Aust.i.llbg.
Iloller’sche UrlsbüUe
1). D.-Kbed. in Hamb.

w • « junge
Dtsch.-Tranaatl. D.4S.

D.Dpt'sch.-G.„Kosmns“
U.D.-G.iiiLübwkl.Em.

II. Km. 50* Eiuz.
Haus. Bau-Gesellschait
KielerAct.-Br4ucr.-GeB.
D. Reichs- ii.C.-E.-B.-G.

Pap.-u.Gschb.-F.-A.-G,
Dortm.Uu.-llgw.-A.ult.

E. L. Huben.

letal«

Div.

16
2

48
8

24
0

f l
8'a
0

18 V«
0

12V«
4
7V*
9

16

*7Vs
9
7»/4

Brief.

169
101
124
139

106

70
181

2^V«
104
107
117 V»
107

100

iCl
106
110

Geld.

230
80

106

204

#

228V*

5 »n — 80
6 - 166 166 169V»al66V»

ü. W. Schnürt. Carl Dermberg.

Bezahlt,

alte 21*Br.

234V80229

do.

BelgischeBankplät»)
de. do.

Schweiz. Bankplätso
d*. do-

Italien. Bankpl&tae . pr. 100 Lire 3 ffl
Cadli J pr. Peso s 201,-

Span.Bankplät*e| reales deYell.j 3 ®

Porto n Fr>* Kees 1311.
Newyork pr. 100 8 Gold k 8.

du» „ „ 1,60T 8,
Frankhirt a. I. pr. 100 fl. süd W. 3 ffl.
Augsburg 6

München „ „ „ „ 3 ffl.
Berlin pr. 100*08 lm 30tfF 3ffl.
Preoss.Baukpl. „ „ „ „ 3 ffl.

- - - - - »I »» M ,, 3 ffl. 6

4)
6) 1
6 ‘

4h

5S^-...VWaÄ>»

1%

4 *

44
44-

•«
nc

20.14
19.91
79.30
78.30
78 10

167 60

20.06
19.86
78.90
77.90
77.70

167.
165 70 166.10
265.- 263.
179.80178.80
179.30178.30

3 ffl V

79.60
78.60
79 60
78.60
79.90
78.80
66.50

3 96

4.41

417.—
406.
168.90

168 60
295 20
295.20
295 -
291.80

98 40

79 20
78 20
79.20
78.20
79.30
78.20
65.60

3.92

4.37

409.
402.-
168.10

167.80
294.40
294.40
291.20
294.-
98-

Caurunftaslier Werth Grenader
Manzen.

G e 1 d s o r t e n.

Sovereigns
11 Sterling
Silberrubel
Holl. Gulden
Francs ....
6 Francs-St.
20

Russ. Halb-Imperial.
Kronen ,
Louisd’or

Vocalen, holländ.
- hamb. . . .

Thaler Pr. Crt

Frankf,Gld.,24/t-Fuss
Nordam.Eagte(5DolL
Piaster (Säulen) . .

„ südamerik.
Speeles

teiehsjt Crt.|t Dän.R-M.

1

2
1

3
13
13
22
13
7
7
2
1

17
3
3
3

&
13

81
6

101
51
61
9

14
12
141
141
8
6
61
81
71

111

1

1

1
7
7

12
7
4
4
1

9
1
1
2

Î
42
36
71
33
76
46
27
26
36
24
23
33
71
31
86
8*1

C.-A
Caiseiiseh

ln Leipzig zahlbar, pr.

Suie diverse, *iverse, „
Hamburg, den 9. Mal,

100 2991.2994
.. 2994.2994
.. 2994.2984

Fr. Arnstedt.

VerlooäuuKen.

Stadt Salzburg «O/GLoomc won 1*9$.
Ziehung vorn 6. Md, zahlbar vom 6. Novbr. ab.

a 30000 ß Nr. 79631.
a iÜOO ft Nr. 14700.

600 ß Nr. 21642. 26238. 66847.
100 ß Nr. 2316. 4874. 16201. 69766. 73641.

SchwedlMrlae lO^Loose«
Ziehung vom 1./2. Mal.

7OOO«0e No. 160536.
1OOÜS0P No. 91892.
600 «00 No. 234365.
160 «ö» No, 17813. 137687. 197031. 203667.

a
a

I68»te llumtiurigrr NtndVLoUerle,

Ziehung der 7. Classe.

I Freitag, den 9. Mai (6. Ziehungstag).
No. 38867

64761
8181

42829
62393
69120
57802
66768
26022
66832
39014
28970
21166
62992
64919
61721
61008
18682
8120

33969
63228
68880
45043
N05

23398
64026
42708
12064
45168
14963
61563
60530
13776

8141
5121

29893
24971
16377
63879

829
68666
6313

10158
1951
802

4670
42900
12373
42475
25820

7740
21556
33051
39031
53568
61603
56364
50971
9676

10942
66535
47261

mit 76000 k

60000 „
12000 „
10000 „
8000 _

HCKK) „
6000 „
6000 ..
6000 „
:iooo _

3000 „
31X10 _

3000 „
3000
3000
;tooo
3000

2000 „
2000 _
2000

2(XX) ..
2000 „
2000 „
21X10 '

2000 „
2000

1000 „
1000 m
1000 I
1000 '
1000 '

1000 „
1000 I
1000 „
1000 „
1000 „
1000

1000 „
1000 '

looe H
1000 „
1000 "
1000 *

1000 „
1000 „
1000 "

1000 „
1000 „
1000 "

lOUO „
1000 "

1000 „
1000 '

1000 „
1000 „
1000 „
1000 „
600 ,
500 „
600 „
500 „
500 „

No. 46923
12193
20771
42113
37473
41283
22026
44267
29226
67097
26687
46686
60623
60136
34388

7678
60193
66682
51202
10390
122-17
63626
68866
62735
54076
61367
23300
22600
42764
33760
63349
40669

2817
4823

63926
33367
58846
47836

7604
11863
46228
9278

19424
6405

23914
64499
30039
14969
51505
46483
52133
33178
19915
20601
55968
46962
63181
9262
3327
1487

13664

mit 600 n

600
600
MX)
600
600
600
6(K)
600
600
600
600
600
600
600
600
5f 0
600
600
600
600
600
600
600
500
600
600
600
600
600
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200
200

Hamburger Handelsnachricbteu.

Hamburc, den 9. Mai

Die Haltung unseres Marktes ist für die Haupt-
artikel sehr fest.

Weiten. Man verlangt in loco für 118— 121/22ps.
Meckl. 266 a 2631t, 12l-130pf. do. 267 a 279 &
122-23— l JOpf. Ether und Holstein. 262 a 275 K,
121/22—126pf. Engl. 240 a 245 J£, 12626pf. Galatzer
256 n und !33pf. Span. 266 £ Rm. 7*r 2000®
Netto. Ab Auswärts wird wenig oflerirt und no-
Uren wir 126/27—128/29pf. ab der Ostküste und
den dän. Inseln 262 a 264 -t Rm. und 126-129pf.
weissbunter ab Danzig und Königsberg 264
270 n Rm. tot 2000 ® Netto.

Roggen, Odessa und Galalz ist zu 164 a 166 n

119—124pf. Holst, und Dän. zu 174 a 186^, 119—
I26pf. Meckl. zu 180 a 1901t und 128pf. Amerik
zu HK)# Rm. itr 2000® Netto zu haben. Ab
Königsbergj ist am Markt 120,21—123pf. zu 166 a
160 jt Rm. Ttr 2000 ® Netto und ab St. Petersburg
116/17—12Gpf. 7tr Mai a. St. zu 316 a 3.18 # Rm. >
140—144 Pud, 116 17pf. 'Jtr Juni a. St. zu 3301t,
117 18pf. T*r Juli und August a. SL zu 326# Rm.

144 Pud
108-11

feine zu
Opf.
240

Gerste, 11 Opf. Dän. zu 190 a 196#
Chevalier Saal zu 230 a 235 # und

246# Rm. Tttr 2000 B Netto am Markt. Ab
Dänemark ist 11011—113/llpf. 174 a 180# Rm.
)tr 2000® Netto zu notlren.

Hafer, Elber und Holst, zu 166 a 160#, Meckl.
183 a 167 # Rm. Tr 2000® Netto käutlich.
Dänemark wird 80/81-83/84pf. gedarrt zu 163

166# Rm. 'fir 2000® Netto und ab Ost-Schweden
schwarzer zu 238 # Ria fir 4000® Netto schwed

geboten,
Bohnen, mittel und kleine zu 166 a 168 # Rm.
r 2000 ® Netto zu haben.

Erbsen, Futter- 164 a 106#, Koch-,
grüne 166 a 180# und Victoria 186 a
>r 2000® Netto zu notlren.

Wicken, kleine und mittel zu 130 a

zu
Ab

an

î
elbe

t8#

und
Rm

140 #

a
a
a
a

und

grosse zü 145 a 160# Rm. 'fir 2000® Netto am
Markt.

Buchweizen 100—Hüpf. zu 146 a 186# Rm. fir
MX)® Netto zu haben.

Raupsamm geschäftslos, Eiher und Holst. 316 u
330 # Rin. und Rübsen 310 a 326 # Rm. fir 2000 8
Netto zu notlren. „

Oottersamen, Meckl. 266 a 266 # Rm. fir 2000®
Netto zu notice I.

Leinsamen, Schlag- ZU 270 a 286# Rm. fir
2000® Netto am Markt.

Mais fehlt. , .
güniereteii. Kleesamen und Alsiko haben

sich im Werthe nicht verändert, die Frage war
unbedeutend und blieben Umsätze auf Kleinigkeiten

beschränkt. . .. . ... .. , ..
W»v«r«»I»»»»>. Die Preise für Herbstternmu'

konnten sich in Folge niedrigerer Notlrungen von
Nordamerika nicht behaupten und wurde auch
Loco-Waare, da Zufuhren hereinkamen, billiger
verkauft. Der Markt schliesst heule in matter Ten-
denz zu folgenden Notlrungen: loco 16 60a 17.—
Rm.# nach Qualität, heutiger ReguUrungspreU

Ifi 60 Bm.N, fir Mal 16.60 Rm.#, fir Aug.-Decbr.
17.40 Rm.#.

Tttlf*. Der Markt bleibt mall, hles.Schlnchthans-
14 — a 46 - Rm.#, americ. 43.26 a 43 60 Rm #
fir 100®.

Thran, In Folge der besseren Berichte über
den Fang in Norwegen zeigen sich Käufer sehr
zurückhaltend.

Notlrungen: Berger hr. Leber- 71 — Bm.#,
gelber bl. 77. - Bm.#, Medicinal 80.— Bm.#.
Dampf-Medlclnal 86 — a 100,— Rm.# fir To*
Schwed. 3 Kronen- 104 — Km.# Dr Fass, Archang
und grönl. 7H.<~ Bm.# fir 200 ® Netto, Südsee
- Rm.#, newfbundl. welsser — Rm.#, gelber
— Rm.# fir do., Schwed. 3 Kronen oder Gerher-
auf div. Gebinden 76 — Rm.# fir 200® Netto.

Spirituss. Bei leblosem Geschäfte haben Preise
sieh im Laufe der Woche etwas höher gestellt;
der Markt schliesst heute Indessen bei grösserem
Angebot wieder In matterer Haltung zu folgenden
Notlrungen: KartofTel-Boh- fir iOULitre HX) * Inei.
Elsenband-Sprletstiicke ln loco und fir Mal/Juni
Bin# 12'Aï, fir Juni Juli Rm# 43V», fir Juli/August
Rm# 45, fir Aiig./Seplbr. Bm# 46, fir SepL/Octbr.
Rm# 46, alles Brief. Deutscher Rilbenspriet Rm# 48
Br., rectificirler Kartofl'elspriet Ist je nach Qualität
von Rm# 49 a 63 am Markte.

f*rowlHlou«>n. Butter mit 16® Tara. Wenn-

gleich Zufuhren fortwährend klein blieben, so
schwächte sich doch die Frage für den Export ab
und fanden selbst zu den gewichenen Preisen nicht
alle zugefuhrten Partien Verwendung. Der Markt
schliesst daher matt zu folgenden Notlrungen:
Feinste Waare Holst. Rm# 117 a 119, Mecklenb.
Rm# 114 a 117.60. Sccunda Qualitäten Rm# 110
a 112, Bauer- wurde für den hiesigen Consum nur
spärlich zugeführt, Rm# 106 a 112. Geringe Sorten

still. Finnland, auf Lieferung 9V« a 10Ji Crt.
Schmalz ruhig, Hamb. 6V« a 9/3 #r®, Amerik.

Rm# 42 a 45.
Speck, Am er. gesalz. Rm# 12 a 43.60, gerätich.

6Va a irVrß ct., Hamb, geräuch. 9V4 a 10V»/3.
Käse, Holl. 93/4 a 12/3, Fldamer lfVy/3, welsser

Schweizer lOV» a 12/3, grüner (PUj3 Crt.
Schinken fest. Holstein. IO1/» a 12/3, Weslphäl.

13 a 14/3, Hamb. 12 a 13V»/Ö CL fir ®.
Nach der Börse.

Der Markt war, bei sehr fester Stimmung,
schäftslos

ge-
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Eisenbahn - Einnahmen.

Lübeek'BAehener und Lübeck»
Hamburger Eisenbahn.

Im Monat April 1873.
Eingenommen sind,nähereFeststellung vorbehaltlich.

sürPers. für Güter Total-Einn.

Lübeck-Buchen. Bahn 4,862 *p, 14,767qjP)
Lübeck-Hamburg, do. 18,923 „ 30^57 „ >74,209
Neb.-Einnahmen beid. Bahnen 6,300,

Dagegen im April 1872:
Lübeck-Buchen. Bahn 4,609»P, 12,080<

Lübeck-Hamburg, do. 153153 „ 30,107 „ }68,892fjP
Neb.-Einnahmen beid. Bahnen 6

Also Im April 1873 mehr... 5,317*^
Total-Einnahme bis ult. April 1873.... 246,741

„ „ „ „ 1872.... 229,043 w

Also im Jahre 1873 mehr... 17,698«ö».

Berlin-AnhaUleebe Eisenbahn. Die

Bahn vereinnahmte im April 1873 418,870
oder 26,345 qL mehr als im gleichen Monat 1872
und bis ultimo April er. überhaupt 418,870.# oder
29,370 *p mehr als im gleichen Zeitraum des Vor-
jahres.

Berlin - CtörIHzer Eisenbahn. Ein-

nahme im April 1873 139,110.# oder 41,027*?
mehr als im gleichen Monat 1872 und bis ultimo
April er. überhaupt 485,130*? oder 105,793*;?
mehr als in der nämlichen Zeit 1872.

Halle - Koran - Guben. Einnahme im

April 1873 58,726«# oder 39,689tf mehr als im
gleichen Monat 1872 und bis ultimo April er.
überhaupt 199,248»? oder 136,410.# mehr als in der
gleichen Periode 1872.

M. k. priv. Sfidbahn-Cesellsehaft.
Einnahmen vom 23. April bis 29. April.

1873. 1872. 1873.
ß ß ß

Südöst. Net* 722,551 689,876 + 133,674
Ge&.-Einn.

V. 1. Jan.

b.29.Aprii 10,749,718 9,689,697 + 1,160,120

Baiser-Franx-Josef-Bahn Die Bahn

vereinnahmte im April 1873 611,266 ß oder
179,166 ß mehr als im gleichen Monat 1872
und bis ultimo April er, überhaupt 1,216,631?/
oder 817,611/8/ mehr als in der gleichen Periode
Ì8Ì2

Aussig - Teplltzer Eisenbahn. Die
Einnahme im April 1873 betrug 133,206?/ oder
1.826 n mehr als im gleichen Monat 1872 und
bis Ende April 1873 überhaupt 524,116/0 oder
70,886 ?/ mehr als in der nämlichen Zeit 1872.

Rockford, Rock Island und 81.
Eouls - Elsenhahn - Compagnie. Die
Einnahme im April 1873 betrug nach eingegangener
telegraphischer Depesche 66,000 S.

C «

Ein- und

x h a v e n.

auspwssirte Seeschiffe.
(Br. Tel' graph.)

Den 9. Mai. Lnarkommen:
Schist Capt. von

Pilot (D.), gest. Abend, Brudewoln,Bremen.
Ao. 13 (Schleppkahn), — «
Therese(deulsch.Äasiel'Scho.),Ouedeiis, Amrum,

Ö Evans (engl. Echo.', Jones, Port Madoc,dence (Scho.), — Brüssel,
Malvina (engl. Echo.), Jenkins, Port Madoc.
Tiger (D.). naags, Hull,
Rainbow (D.), Wills, London.
Galatea (engl. Scho.), Ball, BuenosAyreö,
CarbenasPacket(holl.Scho.), Ouwehand, Amsterdam,
Pollux (Fischer-Slv.), — d. Nordsee,
3ohn Sauber (D.), 8Ü.10M., Nuss,
Amanda (deutsch. Bk.), Schmidt,

Helios (D.), 9U.20M.. v. Hr'
German Empire (D.),

10U.40M..

Kronprinz (D.). 11 A, 361!., ssanvermnv,
CntharmaJa,ttma(hol!.Tjalk),Speelmann,Amsterdam,
:toomvaart(D.), 1U.46M., Brouwer, „
Titia Iacobina i holl. Hs.), iklein, Leith.
Britannia (D.). 3i U., Eckert. Rotterdam.

Ohne Näheres auspassirt: Gestern Abend die Schoner
Elise und Christine; heute früh Ewer Hinrich.

Deutich. stutter Schwan, Bertram, kam heute früh
elbabwärts hier in den Hafen.

Die Scho. Elise und Galatea waren hier auf der
Rhede m Collision, wobei ersterer den Klüverbaum
brach, letzterem das Heck eingestoßen wurde.

)vlt.

Wright.

Sunderland,
Hartlepool,
Äranton,

Hartlepool,

Sunderland,

i
k à.
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-
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Baromet. Wind

Mittags Mittags
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Seite N Sonnabend Hdmburglfchcr Gorc,ni»ondcnt.
10. Ma! 1873 No. 110

Confidence ist durck, Bootsleute gemeldet
" - ìst um 2 Uhr von Hamburg hier

kam diesen Nachmittag ab-

Dampfb. Patriot
««gekommen.

Dampfb. Seguens
mtirts in den .Hafen.

Dampfb. Martin Wiener und ein Schiefer-Schoner
sind unten in der Elbe.

4* Uhr: Nichts in Sicht.
In See gegangen:

Schiff
Naomi,
Flensborg,
Jupiter,
Eduard,
Schwalbe,
Pacific.
Victoria,
Elve lD.f, heute früh,
Bon Wre,
Fairy Queen (D.s, TU.,
Einar <D.), 8U. M
Gütender

Capt. na
Williams, Rosar

ich
ina.

Christiansen, RiodeJaneiro,
Oestmann. Montevideo,
Pfeffer, RiodeJaneiro,
Tack, Newcastle.
‘ ammond, Sunderland,

»M.

sinsch,
rayen,
»ans,

Archer.
Forsberg

Braren, D

England,
Rotterdam,
Bordeaux,
London,

„ Kopenhagen,
onna Francisco.

Ohne Näheres seewärts passirt: Heute 2 Schoner,

Gls. Beata, 2 Briggs. . « -
Schiff Gutenberg wurde durch Dampfb. Goliath

seewärts bugsirt. _ L
Porm.: Barom. 27,10. Therm. 4- 10°. Wmd:

WSW., leichte Briefe. Wetter: Stark bewölkt.
Nachm.: Barom. 27,11. Therm. 4- 10°. Wind:

WSW., leichte Briese. Wetter: Bewölkt.

Hamburger Hafen.

Ein- und auspassirte Schiffe.
Angekommen.

Schiff
Berlin lD.f,
Rainbow (D.s,
Tiger lD.),
Ephratah,
Lively,
Catharine,
Frau Catharine,
No. 13,
Pilot (D.),
Agricola,
Agatha,
Emma,
August
Immanuel,
Minerva,
Miranda,
Gesine,
Doggerboot,
Nicolaus,
Confidence,
Promise,
Neptun,
Cardenas Packet,
Voluna,

äerry Queen,
ohn Evans,
life,

Galatea,
Republic,
Helios (D.1,
Saroma (P.-D.s,
John Sauber (D.),
^tninonucl/

Abgegangen.
Schiff

North Star (D.),
Elve (D.).

Den 9. Mai:
Capt. von

Andersen, Leith,
Wales, London,
Gaggs, Hull,
Jones, Port Madoc,
Arnon, Rochester,
Schumacher, Bremen,
Bottelmaaa, „
Ketzel, „
Krudewolf, Bremerhafen,
Caiger, Blyth,
Buss. Hull,
Heins, Newcastle,
Schulthe, Bremen,
Kegeler, Wilhelmshafen,
Wesselhoeft,
Rolfs.

damit Innerhalb 12 Wochen vom Zage der letzten
Bekanntmachung die

proclam geltenden 'Ï
meidnng oes Aussch

Kegeler,
Blakk,
Bröhan,
Sykes,
Bennet,
Rittscher,

Frau Anna,
Hillechiena Magnet«,
Charis,
Anna Margretha,
Gesine,
(^inprcn^
Einar (3D.),
Fairy Queen (D.).
Gutenberg,
Wega (D.),
Columbine (D.),
Elba (T.),
Zeus,
Elizabeth & Margareth,
Argos,
Charis
Ätöwe,
Rlargaretha,
Euclid (D.),
Emanuel,
Roland,
Aspirant,

Barmouth,
Cranz,
Antwerpen,
Neath,
Altona,

Ouwehand,Amsterdam,
Fullis, Guayaquil,
Davies, Aberdovey,
Jones, Port Madoc,
Kneppe, Porto Cabello,
Ball, Rio Grande bv Sul,
Mosher, Philadelphia,
v. Holt, Sunderland,
C. L. Brandt, Newyork.
Ruß, Sunderland,
Pickenpack, Börstel.
Den 8. Mm:

Capt. nach
Tait, Leith,
Hayen, Rotterdam.

Den 9. Mai:
Mammes, Papenburg,
Blaauw, Brüssel,
Borstelmann, Börstel,
Hamm, Harburg,
Vollmer, Börstel,
Williams, Runcorn,
Forsberg, Kopenhagen,
Archer, London,
Braren, DonaFrancisca,
Nomens, London,
Mitchell, .Hull,
Atkinson, ' London,

Hoogerwerf, Vlaardingen,
Lloyd, Southampton,
Bowen, Pernambuco,
Borstelmann, Börstel,

Workum,... t
Prahm,
Glup,
Scott, .
v. Brock;

Molkenbuhr,
Rasmussen,

Sunderland,
Altona,

ttzehoe,>t. Thomas.

TelegraphlBch« Wind- und Weller*
Bericht« nu« dem Canal etc. (R.T.)

Den 9. Mai, Vorm.
Beal» Wind: W., schwach, schön.
Portemouth. Wind: NW., s. mässig, bedeckt.
Falmouth. Wind: NW.,s.mässig,lelcTiterNebel.
Oueenelown. Wind: WSW., schwach,bedeckt.
Xjelth. Wind: NW., schwach, bedeckt,
'lsttriiioiath. Wind : W., sehr mUsslg, bedeckt.

W itt-rüngS .B e richt.

Hamburg, den 9. Mai.

Thermometer.

Mittags

4-15,8

Kältester
Grad

Wärmster
Grao __

4” 15,8 -f* 5,«

Atmosphäre, Mittags: Wolkig.

Zwc

es eventuell auch als Concurs-
roclomS angerechnet, bei Per-
usjes von der Masse, sowie des

Berlnstcs ihrer Forderungen und Psandrechte, vor
dem unterzeichneten Gericht rechtsbehörig zu melden.
Auswärtige haben einen hiesigen Vertreter zu be>

n Schönberg, den 22. April 1873.
Königliches Amtsgericht.

P r o c 1 d m
eite Bekanntmachung.

Wenn die Hüfnerin Margaretha rherefe Auguste
Wiese ihre in Lutterbeck sub No. 11 belegeneBoll-

ui'e verkauft und zur Sicherstellung des Käufers die
rlassung eines landesüblichen Evictionsproclams

hieselbst beantragt hat, werden in Deferirung dieses
Antrags non Gerichtswegen. mit alleiniger Aus-
nahme der protacollirten Kreditoren, Alle und Jede,
welche dingliche Ansprüche irgend einer Art an die

gedachte Landstelle c. p. zu haben vermeinen, hie-
durch befehligt, sich bmnen 12 Wochen vom Tage
der letzten Bekanntmachung dieses Proclams an ge-
rechnet voc dem unterzciämeteh Gericht, bei Vermei-
dung des Verlustes der Ansprüche, rechtsbehörig zu
melden. Auswärtige haben einen hiesigen Vertreter
zu bestellen.

Schönt erg, den 22. April 1873.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.

40. Mai, 0 Aufg. 4 U. 10 SW., Unterg. 7 U. 43 M.

T) Erstes Viertel vom 4. Mai, 1 Uhr Nachm., dis
12. Mar, 12 Uhr Mittags.

10 Mai, Fluth, Eintritt Ui Uhr. Ebbe 4i Uhr.

Anzeigen.

Proclam.
. Zwecke Bekanntmachung.

Sßemt der Nachlaß der weiland Ehefrau Wiebke

«ornemann.venvittweten Klindt, geb. Stoltenberg,
tn Hohnvorf wegen Concurrenz unmündiger Mrt-
erben rn aenchtlrche Behandlung hat genommen
werden müssen, werden mrt alleiniger Ausnahme der
pro ocollrrten Credltoren, Alle und Jede, welche An-
sprüche und Forderungen irgend einer Art an die
gedachte Nachlaßmasse, insonderheit auch au das
dazu gehörige in Hdhndorf sub No. 16 delegene
Haus c. zu haben vermeinen, oder Pfänder von
der p. Borneman besitzen, hiemrttelst befehligt, sich

Nachdem über das Vermögen
1) des Handelsmanns Salomon Liebmann Heh

mann,
2) des Schuhmachermeistcrs Andreas Peter noh

3) des Sc^uhmachermeisters Johann Tbiessen jun.
4) des Schenkwirths Joachim Georg Friedrich

sämnulich^i'n Rendsburg, Concurs erkannt worden
ist, werden alle Diejenigen, welche an die genannten
Cridare, insbesondere auch an das dem Cridar
nôhrensen gehörige Wohnhaus, Hohcstraße No. 103
und 104, aus irgend einem Grunde Forderungen
und Ansprüche zu haben vermeinen, mit alleiniger
Ausnahme der protocollirten Gläubiger, sowie Alle,
welche Pfänder von denselben in Händen haben,
hiedurch aufgefordert, solche Rechte, Forderungen und
Ansprüche, wie auch die Pfandstücke, resp. bei Ver-
meidung der Ausschließung von der Concursmasse
und bei Verlust der Pfandrechte, innerhalb 12
Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung die-
ses Proclams an gerechnet, und zwar Auswärtige
unter Bestellung eines Actenprocurators, bei dem
unterzeichneten Amtsgerichte gehörig anzumelden.

Rendsburg, den 30. April 1873.
Königliches Amtsgericht Abth. I.

Baeanz-Anjeift,
rch den Abgang des bisherig

C.

Die durch den Abgang des bisherigen Inhabers
vacant gewordene Stelle eines Predigers im
St. Nicolai - Pfarrbezirk der Stadt Kiel ist
wieder zu besehen.

Mit der Stelle ist ein jährliches Gehalt von
1800 & nebst freier Wohnung resp. einem näher zu
bestimmenden Wohnungsgelde und ein Holzdcputat,
so lange dasselbe ln natura geliefert wird, verbunden.

Bewerber um diele Stelle wollen ihre Gesuche
bis zum »». Mai incl. an das Königliche evan-

elisch-lutherischk Konsistorium hieselbst, von welchem
ic Besetzung erfolgt, einreichen.
Kiel, den 30. April 1873.

DaS Königliche Kirchenvifitatorinm
er Stadt Kiel.

Evictions - Proclam.
Erste Bekanntmachung.

Wenn die Erben des weiland Anbauers und Käth-
ners Friedrich Hinrich Adolph Wilbelmsen in
Grönwold die zum Nachlaß gehörige Anbauer- und
Käthnerstelle des defuncti an Claus Hinrich Frie-
drich Christier daselbst verkauft, und letzterer die
Erlassung eines landüblichen Evictions - Proclams
hieselbst beantragt hat, als werden Alle und Jede,
mit Ausnahme der protocollirten Creditoren, welche
dingliche Ansprüche an die obgedachte Anbauer-
und Käthnerstelle des weil. F. H. A. Wilhelmsen
zu haben vermeinen, hiedurch von Gerichtswegen
aufgefordert lmid befehligt, selbige innerhalb 12
Wochen, vom Tage der letzten Bekanntmachung
dieses Proclams angerechnet', bei Vermeidung des
Verlustes derselben, rechtsbehörigermaßen hieselbst
anzumelden.

Trittau, den 5. Mai 1873.
König!. Amtsgericht.

_____ __ Tadey.

Es hat der Justizrath Wendhausen ru Rostock die
Anzeige gemacht, daß bei seiner durch das Großher-
zogliche Justiz - Ministerium geschehenen Bestellung
zum Collator des Wendhausen'schen Famüien-Sti-
pends. der von der Hypothekcnbehörde über das für
die genannte Stiftung im Hypothekenbuche von Viet-
schow Fot. 1 unablöslich und zinstragend zu 5 pro.Cent
pro anno intalmlirte Capital von 1000«r^NN» aus-
gefertigte und unterm 16. April 1825 an den dama-
ligen Besitzer von Vietschow, Carl Heinrich Pauly,
ausgelieferte Hupothekenfchein ihm, dem Collator,
nicht übergeben worden, auch nach eingezogenen Er-
kundigungen nie in die Hände der Wendhausen'schen

Wafferstand der Elbe bet Magdeburg.
Den 8. Mai.

Am Pegel nach dem neuen Maaße 1 Meter 81 Cent.
. 7 „ . alten . 5 Fuß 9 Zoll.

Familie gelangt, und spurlos verschwunden sei, —
und Zwecks Mortificatton dieses Hypothekenscheins
bebusige Anträge gestellt.

Demgemäß werden alle Diejenigen, welche an den
genannten Hypothekenschein Ansprüche erheben wol-
len, hiemit geladen, zu dem auf

Freitag, den 26. Juni d. Js.,
Mittags 12 Uhr, vor hiesiger Großherzoglicher Irlstiz
Canzle, angesetzten Termine sich einzuftnden, unl
solche ihre Ansprüche anzugeben und

und
sofort iii be-

cheinige'n bei ein für allemal angedrohter Strafe
.es ewigen Stillschweigens und des Ausschlusses mit
ihren Ansprüchen, sowie bei dem ,in gleicher Weise
em für allemal gedrohten Nachtheile, daß der ge-

erloschen wird erklärtfürnannte Hypothekensche
werden.

Gegeben Güstrow, am 5. April 1873.
rotzherzogl. Meckleub.-Dchtverinsche

^ stiz.Caiizlei.

S.) v. Monro

, Die im Kirchspiel Poppenbüll rur Entwässerung des
Holm- und Heverkoogs aufgestellte und gut erhaltene

druck - Dampfmaschine
soll laut Besäiluß der Inebst Rnaschinenhaus

essenten am Lvnnabend, den »»'. d. M
mittags 10 Uhr, durch die Unterzeichneten an Ort
und Stelle unter den näher zu verlesenden Bedin-
gungen öffentlich verkauft werden, wozu Liebhaber
sich gefäll'gst einsinden wollen.

Es wird noch bemerkt, daß die Maschine sowie
das Maschinenhaus jedes für sich, wie auch beides
zusammen, aufgeboten wird.

Garding, den 7, Mai 1873.
Pet. Df IvhS. Bvven«.

Ein gebildetes inngeS Mädchen ans anter
Familie sucht eine Ltelle als Gesellschaf-
terin, oder eine Dame aus Reisen zu be-
gleiten, sie hat Lprachkenntnisse und ist
auch musikalisch.

Näheres franco unter den Buchstaben
C. io* in der Expedition des „jsamb.
Correfpvndenten". ,

Otto Merker, Kalligraph,
' ABC'Mraaae J0 *.
Curse für Herren, Damen

und Kinder.

Sprechst.: Vorm. 10—2,
Nachmittags,4—6 Uhr.

âStach London:

Die Dampfschiffe

der G6n6ral-8t6am-Navigation-Ooinpaii5

loschen und laden am Kaiserquai
Schuppen No. 8 und 9 :

“fäerniHnla”, Capt. C. MaUett,
am Sonnabend, den 10. Ntai, Abends, mit Waaren.

“Cosninpolltan”, Capt. T. Baker,
am Montag, den 12. Äsai, Abends, mit Waaren.

"Rainbow", Capt. T. H. Wales,
am Mittwoch, den 14. Niai, 2 Uhr Morgens, mit
Waaren und Passagieren.

“Drajnon”, Capt. M. Little,
am Mittwoch, den 14. Mai, Abends, mit Waaren.

Nähere Nachricht ertheilt
Willem Pott, ,

Scha a r t hor No. i®.__

ScHilcr’s Hotel,

11, frr, Bäckerstrasse 11, Hamburg,
empfiehlt sick, dem geehrten hiesigen und
fremden Publikum durch feine vortyeilhafte
Lage im Mittelpunkte der Stadt. In der

Nähe der Börse.

Berlin-Hamburger

Eisenbahn.

Neunundzwanzigste

ordentliche General-Bcrsannnlung
der

iZerliu -Hamburger Eisenbahn - Gesellschaft.

Die Actionaire der Berlin-Hamburger Eisenbahn-
Gesellschaft werden hierdurch von dem unterzeichneten
Ausschusie zur 29. ordentlichen General-Versammlung
eingeladen.

Dieselbe wird am

nonnadend, den 24. Mai d. I.

Nachmittags 1 Uhr
stattfinden und zwar gemäß § 32 des Statuts zu

Ludwigsliist

(int Saale deö Empfangsgebäudes)
Nach § 37 des Statuts verbinden die Beschlüffe

der erschienenen Actionairs auch die Nichlerscheinen-
den und Nichtvertretenen.

Die stimmberechtigten Inhaber von fünf und mehr
Aktien werden ersucht, zum Behufe ihrer Legitimation
in den Wochentagen vom 12. bis 2>. Mai c. Vor-
mittags 10 bis 1 Uhr in den Verwaltungsbu>eaux
auf den Bahnhöfen zu Berlin und Hamburg,
sowie in Schwerin bei dem Ausschußmitgliede
Herrn Generat-Major Köhler, .

1) ein von ihnen vollzogenes Nummernverz«chncß
ihrer»Actien zu übergeben,

2) die letzteren im Original vorzuzeigen und da-
gegen eine Eintritts- und Stimmkarte, ohne
welche die Theilnahme an der General-Versamm-
lung nicht gestattet werden kann, sowie eine Frei-
karte zur Fahrt nach Ludwigslust und zurück
in Empfang zu nehmen.

Die Freikarte ist indeß nur für die am 24. Mai c.
7 Uhr 50 Min. Morgens aus Hamburg beziehungs-
weise Berlin abgehenden, sowie für die von Ludwigs-
lust nach stattgehabter General-Versammlung nach
Hamburg, beziehungsweise Berlin gehenden Extrazüge

Folgende Gegenstände werden zur Verhandlung
kommen.

1) Vornahme der Wahlen für den Ausschuß nach
8 42 des Statuts,

2) die nach 8 36 No. 1 bis 3 des Statuts in jednr
ordentlichen General-Versammlung vorzutragen-
den Etats, Berichte und Reäinungsabschlüsse.

Der gednickte Geschäftsbericht pro 1872, der auch
den Voranschlag für das laufende Jahr enthält, kann
vom 12. Mai c. ab in den Verwaltungsbureaur zu
Berlin und Hamburg unentgeltlich in Empfang
genommen werden.

Hamburg, den 7. April 1873.
Der Ausschuß

der Lerlin-Hamburqkr Liseiibuhii-GkstUschaft.
K, ROMMler,

als Vorsitzender desselben.

Das Soolbad Sulza,
Stationsort der Thüringischen Eisenbahn in einer
lieblichen, gegen Wind geschützten Thalmulde der
Ilm gelegen, ist mit seinen eichml ick, st bekannten

|o<lnromÌfn(>n Noolqnollen
Anfangs Mai dieses Jahres eröffnet.

Als Badeärzte fnngiren:

Sanitntsrath Dr. Hcyer und Dr. SftnnCr.

Die Blidedirection.

Thee- und Kaffee-Handlung
von II. Rohe, Hopfenmarkt No. *0.
Thee in bekannter guter Qualität von XniR

an bis zum feinsten Pecco. Grußthee v. 1n an. Eaffee,
roh und täglich frisch gebrannt, in allen guten und

feinsten Sorten, zu bestehenden billigsten Preisen.^

AMONVersoriiis-Toitiiie.
n kIK Interessenten aller vier Classen werden er-
st r sucht, sieh heule, Nonnnbend, den
IO. lflnl d.Nachmittags um «V4 Uhr prä-
cise, 1» der IlttrNe. in dem »eonnen Manie
der BtirMenftnlle, einzulinden.

TaffeM'lIrdniiiifti
t) Vorlegung der Ullanzen für das Jahr 1872

und Mittheilung über den geführten Prozess.
2) Wahl dreier Oirectoren und zweier Revisoren.

Die Interessenten können für Ihre resp. Classen
die gedruckten Bilanzen im Comptoir der Anstalt,
KchmlcdcntraHsie Mo. « i, Eingang von
der Schulslrasse, unentgeltlich enlgegennehmen.

IMe Direction. __

Extra Fahrt

nach Berlin

per Berlin-Hamburger Eisenbahn,

Sonnabend, den 10, Mai,
Abfahrt von Hamburg 00, Nhr Abends,

Ankunft in Berlin S NHr Morgens.
Billets zu dieser Extrafahrt zum Preise von

9Thalern m >. Wagenclasse,

I " " iff* "

sind auch zur Rückfahrt von Berlin mit allen
fahrplanmäßigen Jügen, ausgenommen Courier- und
Schnellzüge, bis einschließlich den »L. Mai gültig.
— Freigewicht für Gepäck wird für diese Billets
nicht gewährt.

Den Passagieren dieses Ertrazuges ist zugleich Gele-

genheit geboten, ab Berlin die ermäßigten Fahr-
preise nach Wien mittelst Rundreise- oder Retour-
Billets oder auch nach einigen Tagen Aufenthalt in
Berlin den anc IS. Mai von dort nach Wien zu sehr

ermäßigten Fahrpreiten abgehenden Ertrazug zu be-
nutzen. Billet-Verkauf und Auskunft tn der
Annoneen-Erpedltion KudolsHloissc — Ham-
burg, Ecke Graskeller. Neuerwall 89, 1. Etage.

BcrlLn-HambWr.

Eisenbahn.

Vom Sonntag, den ll. Mai c. ab werden

bis auf Weiteres an allen Sonn- und Festtagen
Extrafahrten zu ermäßigten Preisen von
Hamburg nach Bergedorf, Reinbeck und
FriedrichSrnh und zurück eingelegt werden.

Abfahrt von Hamburg:

präcise 2 Uhr Nachnrittags.

Rückfahrt von Friedrichsruh:
Abends 8Uhrl0M.und 9Uhr15Mt.

„ von Reinbeck 8 „ 28 „ „ 9 „ 35 „
„ „ ZSei'Qebvvf 8 „ 45 „ „ 9 „ 54 „

AnknuftinHamburg
Abends 9 „ 10 „ „ 10 „ 20 „

Die Fahrpreise betragen für diese Extrazüge für
Hin- und Rücktour
^ III. Cl. II. Cl.

von Hamburg bis Bergedorf 9/3 14^,
„ „ w Reinbeck 12/3 ì n 2/3,
;; :: : Friedrichsruh 1# 1F 8/3.

Zu den fahrplanmäßigen Zügen haben die Extra-
zugbillets keine Gültigkeit.

Hamburg, den 8. Mai 1873.
Die Direction.

Bnlvvslliig zum Bcsttil dcs Bancß der Gcwcrdcschulc für Miidchc».
Es wird dringend gebeten, hente, alö znletzr, die noch nicht abgeforderten Gewinne ESpla^

nade I» zwischen IO und * Uhr gegen Einlieferung der Gewuinloose abholen zu lassen.

ZwlMclaeai tüln

und tublfnt,
BAD NEUENAHR.

Station

Reiiiugeii,

Thalia-Thenter.

Heute, Sonnabend, den 10. Mai: Iste Gastvorstellung
des Frl. Therese Borh, vom Hoftheater zu Darm-
stadt. Aschenbrödel, Schauspiel in 4 Auf.

Frl. Therese Borh: Elfriede, a. G.
Sonntag, den 11., (mit aufgehob. Abonnement):

15te Gastvorstellung des Frl. Clara Ziegler.
Die Gefangenen der Ezarin, Lustspiel in
2 Aufz.

Hierauf: Ein Damenkampf, Lustspiel in 3 Aufz.
Frl. Ziegler, im Isten Stücke: Czarewna, un 2ten:

Gräfin d'Autreval.
Erhöhte Preise. - Anfang «Va W>r.

Montag, den 12.: Vorletzte Gastvorstellung des
Frl. Ziegler. Auf Begehren: Emilia Galotti,

Damm s Tivoli.
Sonnabend, den 10. Mai. Kleine Preise. Con-

cert. Illumination. Vorher: Pechschulze,

Posse in 4 A. Ans. 5 Uhr.
^ Sonntag, den II. Mai: Erstes großes Volksfest
Kunstfeuerwerk ic. Vorher, z. l. M.: Tannhäuser.

Xarlètè - Tlieater«

Heute: Gastspiel des Hru. A. Hüner. Enlen-

spiegel'S Ränke und Schwänke. Zu Anfang
Becker's Geschichte.

Wilhelm-Theater.

Heute:ntadt und Land. Ilnschnldige Ver
suche, Schwank. Ballet-Divertissement.

feiitraS-HuEle.

Heute: Dnkel Snperklng, gr. Posse. Adrienne,
Ballet. I'an de fleun, Ballet.

Warme alkalische Quellen, reich au Kohlensäure, in Ihren Wirkungen zwischen Carlsbad, Ems
und Vichy. — lla« C'iarlidtel (Höteller Herr W. Scbimiuel) mit Tarisprelsen und mit Post- und
Telegraphen-ßureau steht in dlrecter Verbindung mit den hadehJiuserii. — üeiieiiulia'-lflluerul-
nuMser frischer Füllung, Hieuenahr*l1,awtlllen gegen Husten und Magenlelden und Nseuen-
whr-biprudelHwlx gegen Verschleimung, Blasen-, Gries-, Leberldden und IHagenshure; zu beziehen
aus den Niederlagen und durch die Bad-Dlrecllon.

Zu haben in llamburv bei Herrn Joll. Grulit und bei Herrn A. Strove.

Bklllv-.

8,40 *. 10,45 A.
* Anschluß nach Hannover.

Abfahrten " *
6. 7,io f

irten von Harburg nach Hamburg:
. 8,45* M. 12,c t. l,4v *. 3.-7 *. 4,Sv t Ji.

0 15 *. 8,8 *. 9,40 * A.

* Anschluß nach Altona, t nach Altona und Kiel.



Zahl der Auswanderer Aarunter sind: sHarunter ’mb:

Männl. Weibl. Ueberhaupt

üb

io 3

er

lahre
von

1-10 I.
unter

1 Jahr
Einzelne

Personen Familien

M. W. Bi. ! W. M. W. M. W. Ueberhaupt

Direkt befördert mit 18 Auswanderer-Schisien
Indirekt befördert mit 34 Auswanderer-Schiffen...

4794
2933

4093
2100

8887
5033

34Ln

2178

666f
16

2800
1441

Mt
570

1014
502

312
185

279
157

1697
1117

1

^5Se
15-42
89 t

Direkt befördert mit 7 anderen Schiffen
7727

19
6193

15
139.29

34
424,

11

1252

1569
3

1516
4

497 436 2841
13

1115
4

2433
5

Zusammen 7746 6208 13954 5677 1572 1520 497 436 2857 1119 2438
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Tagesbericht.

Der strike der «r5dirtiiei*fctirc scheint
ffInt Sande zu verlaufen. Nachdem ^ beinahe oer

vierte Theil derselben entweder in Arbeit geblieben
oder doch gleich wieder in dieselbe eingetreten ist.
auch von auswärts genügende Arbeitskräfte für
den fraglichen Zweck genwnncn sind, ist man
zur Zeit schon der anfänglichen Störungen beim
Löschen und Laden der Schiffe überhoben und ini
Stande, den Ansprüchen des Verkehrs mit den zur
Verfügung stehenden Arbeitskräften zu genügen

Aus dein Zoologischen Gurren. Zn den-n-

letztcn Tagen sind die drei Vorderkäfigc des Hühner

Ìarises mit einer größeren Anzahl verschiedenerlöge! beseht worden, die — der langen Winterhaft
glücklich cnironnen — ihr Wohlbehagen über die
Veränderung durch Munterkeit und Gesang in der
anziehendsten Welse kundgeben. , Jeder derselben
weiß den Beobachter in irgend einer Weise zu fes-
seln und dem Auge oder Ohre Angenehmes und
Interessantes zu bieten. AIs Sänger erregen die
Drosseln, Troupiale, Beos, auch die Stance mit
ihren amerikanischen und ostindischen Verwandten
unsere Theilnahme; durch ihre Farbenpracht ziehen
die Glanzstaare, Glanzelitern und Schopshähcr un-
sere Blicke auf sich; durch Eigenthümlichkeiten ihres
Baues oder ihrer Bewegungen viele der klebrigen.

Wir nennen unter ihnen das mit dünnn, Beinen
und langen Zehen versehene, an der intensiv blauen
und grünenBefiederung leicht erkennbare S nltans
Huhn ans Ainerika, das höchst ergötzliche Klelter-

und Balancirversuche ans den schmalen Sihstangen
veranstaltet, ein völliger Gegensaß z» drin heimischen
Buntspecht, der seine Zimmermannskunst an ieg-
lichen, Borsprn"g der Wände probirt; ferner das
im vorigen Fahre ais Seltenheit ersten Ranges z>,
„ns getan,mene Pärchen australischer G rauh äh er
(Striitlildfa einem«, Vögel von äußerst lebhaftem,

unruhigen Wesen, die seht ihre volländige Befiede-
rung erlangt haben — „ach ihrem Entdecker Gould
die anomalste Form in der Avifauna Australiens —;
einen Seidenschwanz, der aus einem größeren,
im diesjährigen Februar bei uns einkehrende!
Schwarme hcrstammt; einen ebenfalls in unserer
Gegend gefangenen Kirschsink oder Kirschkcrn-
bcißer, der durch Größe »nd Gestalt des Schnabels
wie das llrbild^des „Nußknackers" erscheint; ein süd-
amerikanisches Steißhnhn (Tinanms nocUvagus),
mit dickem, huhnartigcm Rumpfe und winzig kurzen
Zehen „. A. m. Durch die Ausstellung dieser theil-
iveise gegen Winterkälte einpsindlichcnVögel hat der
Garten so ziemlich wieder das gewohnte sommerliche
Ansehen erhalten; es fehlen nur noch die kleineren
sirachtfinken und eine Anzahl sonstiger, vor den
Einflüssen der wechselnden Frühjahrsluft noch be-

wahrter Vögel, um ihm wieder den völligen Somme»
charnkter zu verleihen.

Gestern Morgen kurz vor 8 Uhr brach im
Dkstillirrarime der Ragel'schen Spiritnssabrik in de,
Eatharinenstraße Feuer aus. Zn Folge mangelhus
len Kühlwassers im Kühlapparat waren Gase anc
demselben entwichen und hatten sicki an dem in,
Keller brennenden Leuchtgase entzündet. Das Fenei
mürbe von den in der Fabrik beschäftigten Arbeitern
noch rechtzeitig ausgegossen und kan, daher die rasch
aus der Brandstätte erschienene Feuerwehr nicht mehr
iu Thätigkeit.

* Das Hamburg - Newyorker Post Dampfschiss
Silesia", Eapt. Hehich, welches am 7. d M. von

hier abgegangen, ist am 9. d. M>, 3 Uhr Morgens,
in Havre angekommen.

— rurona, den 9. Mai. Heute, als am Jahres
tage des Seegefechts bei Helgoland, am 9. 3Jlai 1861,
war das den in demselben gefallenen österreichischen
Seeleuten hier gesetzte Denkmal wie alljährlich mit
Kränzen geschmückt.

Ein von der Hamburger Staats-Anwaltschaft
verfolgter, aus Düsseldorf gebürtiger Eigarrenmachcr
wurde hierorts ermittelt, verhaflet und den Ham
burger Gerichten überliefert.

Ein Iljjühriger Handlungs-Lehrling aus Berlin,

der stark verdächlig ist, seinem Principal bort eine
beträchtliche Sunnne unterschlagen zu haben, wurde
vorgestern hier verhaftet, als er in, Begriffe stand,
nch nach Amerika rinzuschissen. Abährend er »»»,
oie iinn zur Last gelegte ilnterschlagnng entschieden
in Abrede stellt, ist er dock, nicht im Stande, den
rechtmäßigen Erwerb des non ihm bereits I>e,ahlten
Pasiagegeldes, sowie der bei ihm noch vorgefundenen
Summe genügend nachzuweisen.

— Ein vierjähriges Mädchen fiel gestern aus dem
Heimwege ans der Schule ans dem Kehrwieder in's
Fle.'th „nd ertrank. Die Leiche wurde etwa eine
halbe Stunde später ausgefischt „nd den Ellen, zu-
geführt.

* Wir machen wiederholt aus die Malz-tKur-
91,Minis des Herrn Wagner-, Werslraße 6, aus-
»intim», in welcher das Malz, seiner heilkräftigen
Wirkung wegen namentlich für Hals- und Brnst-
kranke, sowie für Recoiivalescenten und Schwäch-
linge empfchlenswerth, in reiner unverfälschter Ge
stall als erwärmtes »nd lieblich schmeckendes Getränk
verabreicht wird. Da sich die Frühjahrszeit vorzngs -
weise zu solchen Kräftigungs-Kuren eignet, so möge
die Anstalt sowohl als ihre in allen renomiiiirten
Gewürzwaaren Handlungen rc. vorräthigei, Malz-
Präparate nochmals bestens empsohtei, werden.

Amtlicher Theil.

Hamburg, den 9. Mai 1873
Der Kaiserliche und Königlich Oesterreich-Ungarische

Oeneral-Consul, Freiherr von Westenholz, hat dem
Senate das Schreiben Sr. Majestät des Kaisers von
Oesterreich zugestellt, welches deut Senate die Ver-
mählung Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit
der Erzherzogin Gisela mit Sr. Königlichen Hoheit
dem Prinzen Leopold von Bayern notiftcirt.

Obergerieht.
Erkenntnisse und Bescheide 1» appellatorio.

Den 9. Mai. In Sachen: S. I. E. Großmann
geb. rc. c. I. H. A. Fritz Großmann. — Carl Brumme
«. Drem. W. Heyden w. n. rc. — C. I. H. Brengk
richtiger rc. c. A. M. M. Brenning geb. rc. — Uri«
H. E. Lauenstein als rc. c. das Erbschaftsamt. —
Orts. H. May w. n. rc c. G. W. Ch. Bendt. — H.
Schultz e. H. I. Povp. — Uris. Banks ni. n. rc. c.
die Administratoren bers.t. Averhoff'schen Stiftung.
N. S. Wiese e. H. B. Edding. - Uris. I. D.
Früchtenicht w. ii. rc. c. E. Wichards jetzt rc. -
Biancone, KleeLCo.e. S. Holländer. — Uris. H. A.
R. Brandis w. n. rc. e. C. I. Riedel.

Snkenntniffe u»»d Bescheide des Nieder
gerichts.

Den 9. Mai. In Sachen: E. G. Schultz e. C.
H. Liethmann. — I. C. M. Gerlach c. C. R. I. M
C. Gerlach, geb. Schlüter. — F. H. B. Biesterfeld
e. C. Ehlers, geb. Timm rc. — A. M. Polack &
Co., Jmpl. — Des Erbschastsamts rc. rat. 1) E.
Bull u. f. w-, Jmpl. — C. L. Ibsen e. E.D. Cordes
und I. Hesekiel. — Uris. Banks m. n. c. Urem

t. Wex m. v. — F. H. E. T. Dchonmann e. D.. Echonmann, geb. Marquard. — Uris. I. Seebohm
na. n. c. Drtun. Bartels m. n. — W. C. -H. Wulff,

geb. Schuster, c. A. Wulff. — Des Erbschafts-
amtes rc. rat. 1) I. H. Siebs u. s. w., Jmpl.
W. Michaelsen curat, nole. D. Glashofs, Jmpl. —

C. H. Wichhorst curat, nvie. H. A. C. Nobiling
Zmpl. — I. H. C. Rode curat, nvie. G. A. Kiehn
cmpl. — H. A. Ode, geb. Petersen Jmpl. — W.O
lampe c. S. D. I. Lampe, gen. Ludolphy. — M.

M. W. Christensen, geb. Bliedung rc. e. I. F. O.
Christensen. — C. H. Wiggins, geb. Bahr, e. H.
Wiggins, l— H. C. E. Schierling, geb. Holtermann
nc. I. G. Schierling. — Des Erbschaftsamtes rc. ral
1) I. D. Stahl u. s. w. Jmpl. — I. N. M.
sen e. M. C. E. Erichsen, geb. Detjens.

ln tupplicalorio.

In Sachen: C. Bäcker, geb. Schmelcke e.
Tiemann.

Erich

F. L.

Handelsgericht.
Erkenntnisse.

Den 9. Mai. In Sachen: Uris. E. Hertz m. n
«. Gustav Arntz, als Theilhaber rc. — Urts. H.Wex
m. n. e. C. Otto Gehrckens. - W. C. F. Busch c,

S. Pearson & Co. — Der Koopmann'schen Spriet
Fabrik e. G. F. Dencker. — Martin Merer e. Mohn
à Co. — Uris. H. Wex m. n. c. Will). Nohr & Co
— Uris. H. Rtay m. n. c. Carl Wiefenthal, je
Urem. I. Nathan m. n. — Uris. I.-Cohen e.
W. Benckendorf. — I. W. Stimmann c. I. H
Bobstn. — Julius Negenburg m. n. c. Dattan,
Andrae & Co. — Dris. R. L. Oppenheimer m. n
c. Cur. bon. Wilh. Rode. — F. W. Dahlström c.
C. E. Walther. — G. H. Bobstn e. Hinr. Otto
Dabelsteen Wwe. & Sohn.

Iollitwesen.
Den 9. Mai 1873 ist Heinrich Johann Adolph

Hennings, Kaufmann, Rödingsmarkt 17, in Firma
E.Deviuers & Co., durch handelsgerichtliches Erkennt-
niß sallit erklärt worden.

Hannchen Elias. — Louis Hermann Gaston Erdmann
Pückler mit Catharine Louise Elisabeth Heuer. —
Georg Christian Heinrich Andreas Garvclmann, ge
nannt Ebelina, mit Anna Christina Baus. — Jo
Hannes Bernhard Kortz mit Bertha Sophie Hering.
— Wilhelm Georg Louis Eimer mit Cäcilie Meta
Georgine Hansen. — Louis Buffe mit Therese Hen-
riette Agnes Rese. — Otto Wulf mit Catharina
Caroline Maria Huhn. — Ernst Heinrich Julius
Wörmke mit Marie Amalie Caroline Schmidt. —
Wilhelm Kratzsch mit Marie Ernestine Franziska
Gellert. — August Ludwig Knop mit Maria Louise
Ebel. — Christian Friedrich Eduard Warschau mit
Johanna Dorothea Wilhelmine Stahmer. — Bern
hard Friedrich Freudenberg mit Caroline Louise
Friedenke Bär. — Carl Wilhelm Anton Basedow
mit Anna Henriette Elisabeth Böge. — Johann
August Matthias Eingrüber mit Johanna Elise
Sondermann. — Friedrich August Götsch mit Catha-
rine Caroline Wilhelmine Henke. — Heinrich Kuhrt

mit Sophia Caroline Breull. — Friedrich Theodor
Weidlich mit Johanne Caroline Wmkler. — Johann
Carl Ehlers mit Elise Hoehne. — Mar Christian
Friedrich Krüger mit Wilhelmine Elisabeth Henriette
Kistenmacher. — Conrad Heinrich Adolf Queitzer mit
Magdalena Paarmann. — Johann Friederich Ludwig
Lar;en mit Helene Theodore Gehmcyer. — Franz
Albert Friederich Kremer mit Emma Alexandrine
Maria Weinberg. — Lipmann Heckscher mit Adele
Jacobsen. — Carl Heinrich von Hane mit Charlotte
Adelaide Bade. — Gustav Eduard Kruckenberg initjHeinnch
Jenny Elisabeth Bosselmann. — Wolfs Hirschfeld
mit Betje Goudstikker. — Josef Johann Ludwig
mit Catharina Margaretha Sophia Rebecca Dorothea
Wichmann. — Max Mendel mit Rate, geb. Wehl,
verw. Israel. — Carl Hinrich Boraeest mit Marga-
retha Klemmer. — Anton Friedrich Gustav Späth
mit Anna Maria Sophia Wilhelmine März. — Jo-
hann Christian Friedrich Jessen mit Johanna Hen-
rierte Caroline Lucht. — Johann Andreas Wilhelm
Duck mit Sophia Luise Henriette Schwarz. — Carl
Ernst Wilhelm Powalsky mit Maria Caroline Hin

nette Pingel. — Georg Louis Otto Emmert mit
Friederike Wilhelmine Elisabeth Gerber. — Hermann
Heinrich Wilhelm Barnbrock mit Emma Johanna
Maria Hagemann. — Theodor Carl Friedrich Metel-
mann mit Maria Dorothea Henriette Goldenbaum.
— Boy Peter Doyens mit Elise Katharina Dorothea
Bruns. — Georg Wilhelm Kolberg mit Martha
Auguste Theodora Hempel. — Edward Robinson mil
Emma Maria Weismann. — Ludwig Johann Chri-
stian Pagels mit Dorothea Friedrike Maria Haber-
saat. — Wilhelm Eduard Kranke mit Friedrike Sophia
Henriette Schwarz. — Gustav Hartwig Ludwig
Groszholz mit Marie Charlotte Dorothea Keste. —
Johann Philipp Wolf mit Hanne Friederike
Christiane Jirjahn. — Johann Jacob Büsing mit

Catharina Friederica Nudolvhine Lorenz. — Johann
Heinrich Theodor Giese mit Hanna Maria Magda-
lena Tiede. — Johann Hinrich Friederich Meins
mit Anna Margaretha Drews. — Jochim Eggert
Johannes Fedder mit Anna Maria Meier. — Daniel
Michael Levy mit Sara Tuchband. — Carl Samuel
Erdmann Steglich mit Catharina Maria Elisabeth
Balhorn. — Robert Lanius mit Henriette Therese
Fanny Albertine Galster. — Friedrich Dietze mit
Maria Dorothea Henriette Schütt. — Hinrich Scheer
mit Anna Maria Margaretha Grelck. — Friedrich
Christoph Heinrich Koop mit Caroline Lilienthal. -

Johann Ludwig Spatz mit Catharine Dorothee Se
verm. — Wilhelm Friedrich Heinrich Christoph
Minnemann mit Caroline Wilhelmine Charlotte
Kruse. — Wilhelm Möller mit Annie Delger. —
Johann Gottlieb Schoenberner mit Abel Sieben

brodt. — Carl Emil Scheithauer mit Anna Louise
Lohse. — Franz Jocben August Hartkop mit Anno
Elise Sophie Habermaiin. — Heinrich Carl Gustav
Teusch mit Johanna Auguste Elisabeth Reif.
Karl Johann Friedrich Theodor Schwanck mit Anna
Maria Sophia Stolze. — Friedrich Wilhelm Otto
Helmer mit Christiane Wilhelmine Gertrude Wall-
block. — Harald Daniel Nielsen mit Johanna Hen
riette Bertha Wehrenberg. — Wilhelm Siegmund

Wörmer mit Cmn,a Sophia Heinrichs. — Joachim
Jacob Friedrich Schulz nut Catharina Louise Maria
geb. Hesse, verw. Behn. — 'Bernhard Georg Ulrichs
mit Margarethe Dorothea Elisabet Brandt. — Carl
Friedrich Hinckelmann mit Sophia Cmilia Friedrica
Wolfs. — Johann Hermann Friedrich Glückstadt mit
Sophie Marie Henrike Harms. — Carl Christian
Christoph Kirmess mit Christine Helene Luders. —
Hinrich Emil Gustav Lück mit Caroline Maria Do-
rothea Gehrk. — Johann Hinrich Riel mit Enget
Margaretha Dorothea Lohse. — Jacob Adolph Feld-
mann mit Marie Sophie Charlotte Schlumbohm.

Hamburg, den 9. Mai 1873.
Das Civilstaudöamt.

Jacob Wilheln Albert Bauers mit Johanna Toro
lheä Kluthass. — Henning Peter Emil Wiedemann
mit Johanna Camilla Gustave Menthen. — Chri-
stian Wilhelm Hütsch mit Conradine Johanna Doro-
thea Schöning. — Heinrich Gustav Schwein, mit
Henriette Charlotte Catharina Dköller. — Johann

Holst mit Auguste Emilie Bahr. — Her-
mann Heinrich Gerckens mit fJohanna Therese Elise
Rkeypr. — Johann Peter Christoph Weselmann mit
Anne Kathrina Dorothea Jacobs. — Johann Peter
Friedrich Braun mit Calharina Rtarie Liudhorst. —
— Claus Hagge mit Margaretha Catharina Elsabe
Böttcher. — Hans Heinrich Sellhorn mit Maria
Johanna Margaretha Albers. — Heinrich Friedrich
Ludwig Krumstroh mit Wilhelmine Dorothea Catha-
rina Rtalhei. — Heinrich Friedrich Wilhelm Wakler
mit Catharine Marie Flaegel. — Carl Gotthold
Schmidt mit Auguste Wilhelmine Krügel. — Jo
Hannes Heinrich Theodor Kaiser mit Auguste Tho-
masine Christiane Elisabeth Becker. — Johann
Heinrich Schröder mit Rebecca Elise Pfannenstien. —
Heyn Daniel Jacobsen mit Catharina Friederica
Christina, geb. Helivig, H. R. W. Westphal Wwe.—
Peter David Meyer mit Catharina Springer. -
Carl Heuser mir Therese Gertrude Pott. — August
Ludwig Friederich Mahnte mit Marie Sophie Caro-
line Behnsen. — Wilhelm Wieseler mit Dnargareta
Riagdatena Henriette Timm. — Peter August Jür-
gens mit Wilhelmine Pauline Friedrike Caihrine

Hinrichs. — Johannes Heinrich Carstensen mit Ida
Adolphine Magdalena Purlt. — Hans Henning
Holst mit Mathilde Catharina Dorothea Peuss. —
Johann Franz Ludwig Waldmann mit Maria So

phia Jacobsen. — Jochim Friedrich Burmeister mit
Johanna Calharina Franziska Paek.— Gustav Hamve
mit Marie Louise Auguste Hesse. — Franz Joachim
Detlef Pechel mit Adelheid Dopte. — Friedrich Jo-
hann Heinrich Martin Saubert mit Johanna Juliana
Catharina Inolte.

Hamburg, den 9. Mai 1873.
DaS Patronat der Vorstadt St. Pauli.

Bergmann mit Christina Dorothea Magdalena
Zander. — Friedrich Angnst Marschner mit Anna
'Ulabein Wörniann. — Johann Matthias Andreas
Thegc mit Anna Cathanna Nissen. — Carl Ernst
Burchard Wilhelm Westphal mit Anna Hermine
Bernhardine Clara Vogelfang. — Jürgen Heinrich
^ olbcrg mit Anna Margaretha Dorothea Reichhold.
— Hans Hinrich Nrmdshagen mit Christine Mar-
garetha Lange. — Johann Fehls mit Elise Jo-
hanne Margaretha Witt. — Johann Heinrich Bruns
mit Calharina Friederika Schacht. — Clas Hinrich
Gottfried Möller mit Marie Dorothea Eiisabet
Eggert. — Leopold Pickel mit Anna Margaretha
Schümann. — Heinrich Diedrich Dührkop mit Jo-
hanna Akaria Caroline von Elm. — Carl Händler
mit Anna Elisabeth Becker. — Claes Hinrich Knaack
nut Catharina Margaretha Böttcher. — Tim Hinrich
Rickett mit Elisabeth Jlsabe Dorothea Harms. —
Can Friedrich Binde mit Johanna Auguste Caroline
Steinberg. — Hinrich Christian Oldenburg mil
Metta Maria Gcvhard. — Herrmann William
Bertram Stieper mit Anna Margaretha Storjohann.
— Andreas Hermann Theodor Stolz mit Fanny
Gesa . Margaretha Schröder. — Franz Hermann
^eleniss mit Catharina Margaretha Schwocmstädt.
— Carl Friedrich Vösgen mit Christina Dorothea
Johanna Muhl. — Joachim Friedrich Ludwig Hein-
rich Chrytlan Wernicke mit Minna Christiane Lllise
Gragert. — Benno Gustav Adolph Friedrich von
Hartwig mit Caroline Louise Pollock. — Heinrich
Carl Adolph Schmidt mit Cecitle Agnes Scheuch.

Philipp Andreas Schinckel mit Maria Tyerese
Baasch. — Ernst Ludwig Theodor Spohnagel mit

ana Margaretha Brooersen. — Otto Wilhelm
Mönckeberg Dr. mit Antonie von Melle. — Anton
Wilhelm August Schmidt nüt Bertha Johanna Ca-
tharina Schilling. — Carl Friedrich Theodor Bran-
denburg nüt Henriette Meyer. — Theodor George
Gleichmann mit Johanna Kirsten. — Friedrich August
Klotzky mit Wilhelmine Marie Riagdalene Knies.
— John Blartin Amandus Ebel mit Elise Adolphine

ophia Lass.
Hamburg,den 10. Mai 1873.

Die Vandherrenfchaft der Geeftlande.

Max Heinrich Röver mit Minna Auguste Caroline
Therese Rogge. — Heinrich Jochim Ludwig Eifert
mit Anna Catharina Henriette Kietz. - Christian
Friedrich Eduard Backhus mit Minna Catharina
Friedcrica Stöcker. — Gustav Leopold Zillinann mit

Therese Louise Johanne Siems. — Hermann August

Christian Jochim Herrmann Schmidt mit Catharina
Maria Rebecca Marquard. — Barthold Echlater-
mund mit Minna Busch. — Tönjes Heinrich Brockniaim
mit Akaria Dorothea Rademacher. — Adolph Chn-
tinn Meisner mit Henriette Lucia Emilie Möller.—
Hannes Rickmers mil Betty Külper. — Joachim
Friedrich Wortmann mit Maria Caroline Louise
Heims. — Carl Ferdinand Ohm mit Christiane Frie-
derike Hanna Hermann. — Detlev Friederich Hein-
rich Bühring mit Christiana Dorothea von Hacht. —
Friedrich Carl Schaaf mit Clisc Marie Emilie Schulz.

Hamburg, den 9. Rtai 1873.
Die Laudherrettsrliaft der Marschlande.

Diie Angehörigen des Matrosen I. weftphalen,
vom Holländischen Schiss „Alida Catharina", Capt.
I. G. Nagel, werden aufgefordert, sich aus dem
Äctuariat des b-rbfchaftöamts, Nenerwall 71,
zu melden.

Hamburg, den 6. Mai 1873.

Wilhelm Müller mit Dorothea Maria
Johanna Podeyn. — Friedrich Wilhelm

Anatomische Lehranstalt.
Ueber Krankenwartnng

wird Herr Dr. Oppert drei öffentliche Vorlesungen
für.Krankenwärterinnen und Krankenpfleae-
rinnen im Hörsaale der Anatomischen Lehranstalt
halten, zu denen der Zutritt unentgeltlich und ohne

Christlnaivorherige Anmeldung: Montag, !
Bernhardlnttd *«. Mai von 4—5 Uhr.

den iS., 19.

H amburger Bank.'
Den 8. Mai 18»».

Guthaben der Interessenten:
Reichsmünze-Essectio-Conten,

SïîirtWfYth timt
RmL

Porrath von Reichsmüuze

Reichsmünze-Conten,
auf Silber belehnt •••_

Total RmP 18,171,5-13.78

Proclamirten.
August Friedrich Wihclin Haese mit Anna Rnaria

Reimers. — Johann Ehrlstinn Friederich Krümmet
mit Johanna Rnaria Heinrietta Tralau.— Friederich
Johann Ludwig Dethlof Pulss mit Sophia Frie-
derike Krüger. — Hans Hinrich Peter Eggers mi
Dorothea Elisabeth Hagedorn. — Johann Jürgen
Julius Wilhelm Blank, richtiger Meyer, mit Caroline
Helene Criederüe, ged. Gaedcke, verwittiv. Lübbert.
—- Johanne« Hinrich Friedrich Grimm mit Elisabeth
Uanna Sophia Schacht. — Jacob Emil Edwin
Köhler nut Caroline Helena Hermine Feldtinann. —
Georg He,nnch Theodor Harenberg mit Pauline
Cords. — Christlait Friedrich Carl vo» Trier mit
Anita Elisabeth Margareta Engelhardt. -- Jochimrrnna vn,louciy a/iurmusiu v-ngelynror. — Jochim
Friedrich Tretan mit Catharina Margareta Magda-
lena Krüymann. — Arnold Heinrich Franz Adolph
mit Charlotte Louise Dorothea Sophie Margaretha
«ockermänn. — Franz Conrad Curl Mahlstedt mit
Elise Caroline Friederike Kaack. — Friedrich Albert
Wuttsch mit Catharina Kornemann. — Friedrich
August Wilsdors mit Sophia Elise Carolina Fiedler.
—-Johann PetcrAndreasMarqwardt mit Johanna
Ernestine Amalia Bastian. — Louis Bernhard nüt

Auswanderung über Hamburg im Monat April 1873.

Herktlnft der Auswanderer und diel der AuSwgttderuug.
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Im April 1871
.. 1872

wurden befördert 2211
6168

4147
1025
623
113

6208

1595
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9796
2219
1617
322

13954

38t)«
10511

Dom I. Januar bis ao, April 18»» wurden befördert 4 449 mäuul., »«»«» weibl., zusammen »4»4 Dersonen.
„ 1. „ „ »9. „ 18,« „ „ 1 «45L „ »35«» „ „ 198<»1 *
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De« 8. Mai 18»». ,
Die Dvlizei-Behörde.
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Reise und (Geschäfts-Plan
für das

Departements E»sah nesäjckft im Bezirke der

:W. Infanterie Brigade, freie nnd Hansestadt

Hamburg sn» 1875.

Donnerslag, d.IO.Juni. Reise des Militair Vorsitzenden
von Cttcrr.borf

«Reise des Civil Vorsitzende»
vonHambnrgnachRitzcbüttel,

> Euperrevision der von der
.Urei ? Ersatz Commission ge

Freitag, d. 20. Juni

musterten Militairvsiichtigen.

zun», Rückreise nach Hamburg.

Montag, d. L!. Juni

Dienstag,
Mittwoch,

d. 21. Juni)
d. 24. Juni

Sonnabend, d. 21.^
Sonntag, d. 22. Juni, Rübe.

Reise nach Bergedors, Super
revision der von der Kreis
Ersan-Commission gcmustcr
ten Militairpfiichtigen und
Rückreise nach Hamburg.

sSuverrevistou der non der
Kre is - E rs atz - C om missi o n sü r
dauernd unbrauchbar erklär-
ten und der wegen Minder
»naatz zur Ersatz-Reserve
II. Classe in Vorschlag ge
brachten Militairpflichnigen
iVorsteltungslistcn A. und B,

.Superrevision der vou der
Donnerstag,d.26.Juni Kreis Ersatz-Commission für
Freitag, d. 27. Juni' die Ersatz-Reserve II. Clasie in
Sonnabend, d.28.Juni> VorschlaggebrachtenMititair

1 pflichtigen. (Vorstellungsl. B.

Sorintag, d. 29. Juni, Ruhe.

«Fortsetzung der Superrcvisioa
der von der Kreis-Ersatz-
Commission für die Ersatz-
Reserve II. Classe nnd Super-
revision der für die Ersatz-
Reserve I.Clasie in Vorschlag
gebrachteirMilitairpflichtigen.
tVorstetlungslisten II nnd C.)

iSupcrrevision der vor been-
deter Dienstzeit zur Dispo
fitton der Ersatz-Behörden
entlassenen Solduten. (Vor-

Montsg. d. 30. Juni
Dienstag, d. 1. Juli

Mittlvoch, d. 2. Juli

Donnerstag, d. 3. Juli
Freitag, d. 4. Juli •
Sonnabend, d. 5. Juli

Sonntag, d. 6. Juli,

Montag, d. 7. Juli
Dienstag, d. 8. Juli
Mittrvoch, d. 9. Juli
Donnerstag, d. lO.Juli
Freilag, d. 11. J»»li
Sonnabend, d. 12.Juli

Sonntag, d. 13. Juli, Ruhe.

tSuverrevision

stellungsliste F.

Superrevision der von der
Kreis Ersatz-Commission für
brauchbar erklärten Militair-

pslichtigen. tVorsiellungsl. E.)

Ruhe.

(Fortsetzung der Superrevision
der von der Kreis-Ersatz

k Commission für brauchbar
erklärten Militairpstichtigen.
(Vorstellungsliste E >

Dienstag i»„d Donnerstag Abends von 8 bis 9 Uhr:
Predigt.

Eglise rdsorindr franfalse. Service dlvln, à
10 »eures precise«, par Monsieur le pasteur
Bo eh 11 eh.

English Hesormcd Church (Johannis-Bollwerk).
Divine Servlie on Sunday Morning at II and In
Dir Evining at 0 o’clock. <»>» Wednesday Evening
al 7 o'clock. Hev. James Edwards. R. I).

English Episcopal Church (Zeughausmarkl).
Divine Service on Sunday Morning al It o’clock
and In Hie Evening at 0 o’clock. Hev. C. F.
Weidemann, M. A.

Katholische Kirche. Um 75 uud 115 Uhr: stille
Messen: um 95 Uhr: Hochamt nnd Predigt: Abends
8 Uhr: Andacht und Predigt. — An den Werktagen
stille Messe um 7, 75 und 8 Uhr.

KatholJ'che Waisenhaus-Capelle in St. Georg. Um
7Uhr: Frühmesse: um 10Uhr: Hochamt und Pre-
digt: Rackmliltags 3 Uhr: christliche Lehre und An-
dacht. — An den Werktagen stille Messe um 05 Uhr.

An» Saniirc.pe, den 18. Mai, wird die Taufen in
oer nirche St. MicliaeliS (nach dem Älbendmcchle)

Herr Pastor Behrmann, die Traniingcn (nach der
Nachmittagspredigt) Herr Pastor Ritter halten.

Brief-Annahme
nach Macassar u. Hongkong, pr. Schiff Bernhard Carl;
nach Veracruz, pr. Schiff Toluca:
nach Valparaiso, pr. schiff Peine:

Sonnabend, den 10. d. M.,
bei dem Brief-Postamte bis 9 Uhr Abends,

bei dem Fahr-Postamte und den Stadt-Pvstverwal
tungen No. 1—7 und No. 12 bis 8 Uhr Abends;

nach Brasilien, Montevideo und Chili,
mittelst Dampfbootes von Liverpool:

Sonntag, den 11. d. M.,
bei dem Briefpost-Amte bis 9 Uhr Abends,

bei dem Fahr-Postamte und den Stadtpost-Verwal-
tungen No. 1—7 und No. 12 bis 8 Uhr Abends.
Es empfiehlt sich, Briefe nach überseeischen Orten

möglichst zeitig zur Post zu liefern, damit auch bei
etwaigen Störungen in dem Gange der Eisenbahn
züge rc. die Ankunft au den bezüglichen Hafenorten
noch vor Abgang des betreffenden Dampfschiffs erfolge.

Hamburg, den 9. Mai >873.
Kaiserliches Vriefpoft-Amt.

Gotting.

solche»» größeren Familien, welche die Annehmlich
leiten des Landlebens mit dem städtischen Anfeiithall
zu vereinigen wünschen, auf das Angelegentlichste zn
enipst'hlkn.

Es soll

in diesem einzigen Termine
Ul einem angemessene» Preise eingesetzt, nölhlgen
falls heruntergesetzt und gewiß verkauft ivcrvcn.

Nähere Nachricht ertheilen die bekannten Cans-
makler, von denen M. M. G. Strokarck,
alle «üröninaerstras'.e 51, speciell mit diesen» Verkauf
beauftragt siud und bei »velchen nnd) die sämmt-
lichen betreffenden Docimieiite jederzeit beliebig in
Augenschein genommen werden können.

Da» Krmldstttck ist am Sonntag, Diens-
tag, Donnerstag und Freitag jeder Woctzc
von 1 bis 4 Uhr zu besehen.

Inserate.

Montag, d. 11. Juli

der von den

( Truppentheilen abgewieseneueinjährig Freiwilligen. —

I Revision der Listen und Er
ledigung dernoch nichtzumAb

I schluß gekommenen Arbeiten

Dienstag, d. 15. JulisSuperrevision der Invaliden
Mitlivoch, d. 16. Juli: soivie der untauglichen Re
Donnerstag, d. 17.Juli( servisten und Wehrleute.

/Reise desDtilitair-Vorsitzeuden
I von Hamburg nach Bremen

: zur Musterung des IstenHan
I seatischen Infanterie - Regi
I ments No. 75.

Schwerin und Hamburg, den 9. Mai 1843.
. Die DepartementS-nrnatz-Commission.
Milllarr - Vorsitzender: Civil - Vorsitzender
Baron v. Lorrwly. F. Lunbardr vr.

Freitag, d. 18. Juli

Kirchen-Anzeigen.
Am Sonntage Cantate (11. Mai).

St. Petri-Kirche. Frühpredigt, von 8 bis 9 Uhr
Herr Cand. Hoffmann: Hauptpredigt, von 10 bis
11 Uhr: Herr Hauptpastor Kreus ler: vor und nach
der Predigt Gesangvortrag des Vereins „Cantate":
der Gottesdienst beginnt 95 Uhr: Nachmittagspredigt,
von 1 bis 2Uhr: Herr Pastor Hüpeden.

St. Nicolai - Kirche. Frühgottesdienft, von 8 bis
8 Uhr: Herr Pastor Buck; Hauptpredigt, von 10
bis 11 Uhr: Herr Hauptpastor Hirsche.

St. Catharinen-Kirche. Hauptpredigt, von 10 bis
11 Uhr: Herr Cand. Halden vr.; Nachmittagspre-
digt, von 1 bis 2Uhr: Herr Pastor Glitza.

St. Jacobi-Kirche. Frühpredigt, um 8 Uhr: Herr
Pastor Röpe: Hauptprediat, um 10 Uhr: Herr
Hauptpastor Calinich (der Gottesdienst beginnt um
95 Uhr): nach der Hauptpredigt wird eine Motette
gesungen; Nachmittagspredigt, um 1 Uhr: Herr Pastor
Vett.

St. Michaelis - Kirche. Frühpredigt, von 7 bis
8 Uhr: Herr Pastor Kreib ohm; Hauptpredigt, von
10 bis ll Uhr: Herr Pastor Ritter; Nachmittags,
predigt, von 2 bis 3 Uhr: Herr Pastor Berthe au.

St. Georg-Kirche. Hauptpredigt, von 10 bis
11 Uhr: Herr Pastor Detmer; Nachmittagspredigt,
von 2 bis 3Uhr: Herr Pastor Lüders.

St.Pauli-Kirche. Hauptpredigt, von lObisllUhr:
Herr Pastor Sonnenkalb: der Gottesdienst beginnt
um Is Uhr: Nachmittagsgottesdienst, 15 Uhr: Herr
Pastor Behrens. ,

St. Anschar - Capelle. Hauptpredtgt, von 10 bis
11 Uhr: Herr Pastor Nincl (der Gottesdienst beginnt
um 95 Uhr): Abends 7 Uhr: Predigt: derselbe.

Heit. Geist-Kirche. Predigt, von lO bts 11 Uhr : Herr
Dr. Röpe. — Der Gottesdienst beginnt um 95 Uhr

Stifts-Kirche in St. Georg. Hauptpredigt, von 95
bis 105 Uhr: Herr Pastor GleissJder Gottesd'enjt
beginnt Ä'Uhr)':'Nachmittags ^ Uhr: Kinderlehre
derselbe: Abcmds 7 Uhr: Bibelstunde: derselbe.

Werk- und Armenhaus-Kirche. Die Predigt hal

Herr Pastor Go erne. — Der Anfang des Gottes-
dienstes »st um 9 Uhr. „ ,,

Waisenhaus-Kirche auf der Uhlenhorst. Predigt:
Herr Pastor Btümer. — Der Gottesdienst beginnt
Um 95 Uhr.

Schröder-Stist. Die Predigt hält Herr Pastor B eh
rens.— Der Ansang des Gottesdienstes ist um 95 Uhr

Stemwärder im Schulhaufe. Gottesdienst, von
10 bis 11 Uhr, gehalten von Hern» Cand. Lüders.

Resormirte Kirche. Die Predigt hält Herr Pastor
D> they.- Der Gottesdienst beginnt uni 95 Uhr.

Philadelphia «Cuvette (Mittelweg am Borgtelde).
Morgens 95 Ul-r: Predigt von Herrn Pastor Rog-

einc halbe StundeJinuuer,
und beim Beginne

Bekanntmachung. *
Das nachfolgend näher bezeichnete Grundstück soll

an dem unten gedachten Tage im Niedergerichte
Nachmittags 2'/s Uhr

öffentlich verkauft werden. In Gemäßheit der §§ 70
und 71 des Gesetzes über Grundeigenthum und Hypo-
theken für Stadt und Gebiet vom 4. December 1868
werden alle Diejenigen, weiche an das zu verkau-
sende Grundstück etwanige in die betreffenden Grund-
und Hypothekenbücher nicht eingetragene dingliche
Rechte, oder gegen die Käufer des Grundstücks gel-
tend zu machende Ansprüche — und zwar derjenigen
Art, wie sie in § 71 des gedachten Gesetzes unter
1—5 näher bezeichnet sind — zu haben vermeinen,
hiedurch aufgefordert, solche Rechte und Ansprüche vor
dem unten bezeichneten Verkaufs-Termine oder späte-
stens in diesen: Termine zum Verkaufs - Protokolle

anzumelden und zwar unter der Androhung, daß mit
dem Zuschlage des Grundstücks an bie Käufer der
Verlust der nicht angemeldeten dinglichen Rechte, be-
ziehungsweise der Ausschluß der Geltendmachung
nicht angemeldeter Ansprüche gegen die Käufer ohne
Weiteres eintreten soll.

OScar GofSler vr., Actuar
Dienstag, den »«.Juni »«»», Rudolph

Gonrad Brokhahue Platz sub No. 23 b., in Ge-

nzpßheit Kümmcrei-Contractes vom 7. October 18-13
vorne 9,17 Meter, hinten 22,os Meter breit und

849,u UffMeter groß, mit daraus stehendem Gebäude,
belegen in der Sternstraße, zwischen Johann Diede-
rich Gerstenkorn und Georg Julius Bernhard von
Pflügt in Boitzenburg Plätzen. — Michaelis, SC Pauli,
LIU. v. D. 203. —

An der Sternstrnße mit No. 79 und 81 bezeichnet,
besteht dieses. Grundstück aus eine»»», Parterre, drei
Etagen und einen Wohnkeller eitthaltenden Vorder-
zebäude, von denen das Parterre und jede der drei
Nagen vier Zimmer, Küche, Closet und Boden ent
hält. Auf dem großen, hinter No. 81 befindlichen
Platze befinden sich noch drei Fabrikgebäude, von
denen das größere links Parterre, Souterrain und
wei Etagen mit 7 Fach Fenster - Front enthält,

erner Kesselhaus mit großem Schornstein.
Auf'S Solideste erbaut, soll dieses bei mäßiger

Vermiethung über Crt.I 4400 pro Ao. ergebende
Grundstück, außer Crt.Kl 35. 5/3 jährl. Grundhauer,
u einem werthseienden Preise emgesetzt, nöthigen,

^alls heruntergesetzt und

in diesem Termine

gewiß verkaufst werden.
Nähere Auskunft ertheilen die bekannten Haus-

makler, so wie die speciell mit biefem Verkaufe beauf-
tragten Makler LouiS Gohu, Anscharplatz No. 1,
und I. L. VölckerS, gr. Theaterstraße^No. 6.

Am Mittwoch, d. SH. Mai 1873,
Nachmittags *Vu Uhr, .

soll im

AffklMnz-Saalt der Börfcnhalle

defli. Christian Anton Peter

Müller

Platz, auf und nach dem Grundrisse des Ingenieur
Hernnch d. 29. April 1839 mit F. bezeichnet. 36 Qua-
drat-Ruthen groß, wovon jedoch eine Tiefe von 8 Fu
von der Grenze an der Straße nur z»»r Sperrmaße
benutzt werden darf, mit daselbst erbautem Gebäude,
belegen in der ehemaligen Vorstadt St. Georg, beim
Strvhhanse, zwischen I. I. A. Depvermann nnd
C. A. F. Stach»»» Plätzen^ Pag. 2133, durch die

Verkaufspreis der Häuser nnd

Plätze.
Nachmittags *'/4 Uhr in der Börse.

Den 8. Mai: Metzer Lev« Wiener Platz mit
Wohngebäude, bezeichnet mit No. 155 Z 2 und
3727>/'i []Fuß groß, belegen aus der Uhlenhorst, an
der Nlcicherstraße. — Pag. 7997. — Heruntergesetzt
bis Rm.jt 21,000. Unverkauft.

Den 0. Mai: Johann Vndewia Krummes
Fläche Landes mit daraus befindlichem Wohngebäude,
bezeichnet mit 0 8 und 210 s) Ru then groß, belegen
in Barmbeck, an der Oberalten-Allèe. — Pag. 461.
— Verkauft an Carl Hermann Wentzel für
Rmn «>,«««.

räul.

Familien * Nachrichten. *)

Verlobt: Herr Siegfried Bentheim mit
Auguste Israel. Herr Mathias Levy mit Fräul
Tony Gans (Dresden — Hamburg). HerrJ. Patow
mit Fräul. I. Schneller. Herr Ferdinand Tinne
init Fräul. Elise Kellner (Einbeck—Hohenfelde). Herr
Peter Schaub mit Fräul. Emma Wieck (St. Pauli-
Altona).

Verheirathet: Herr Louis Steffens mit Fräul.
Marie Ullrich (Berlin — Hamburg). Herr Carl
Weichardt mit Fräul. Emilie von Bethen (Hannover).
Herr Heinrich Picnitz mit Fräul. Mary Petersen.

Silberne Hochzeit: Herr I. C. F. Benke u»»d
Frau.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Capt. F.C.Prins
und Frau, geb. Libbertz (Sneek, Holland). Herrn
Clausjen und Frau, geb.Schmidt. — Eine Tochter-
Herrn Adolph Bülle und Frau, geb. Marcvr
Guaymas, Mexico). Herrn I. M. Wagner und

Frau, geb. Philippson. Herrn Theodor Struckmann
und Frau, geb. Benke. Herrn I. Ressel und Frau,
geb. Sander.

Gestorben: Herr Alex Oelsner, 38 Jahre (Leip
zig). Jungfr. Sophie Jahncke, 82 Jahre. Frida
Sihacht, 65 Jahre. Marie Louise Geißler, 7 Jahre
5V(on. (Leipzig). August Meyer, 5Jahre 6 Wochen
(St. Pauli). Frau Eleonore Philipine Aug. Mohr,
geb. Aumann. Herr Johann Heinrich Holtermann,
74 Jahre. Herr Adolph Heinrich Frieder. Lütgens
Wandsbecker Chaussee). Herr Lühr Rutenberg.

Herr C. I. H. Bargmann (Altona). Frau Einilie
Schmidt, geb. Wall (Lüneburg).

An die Redacrwn adressirte Familien-Nachrichten
werden unter obiger 9UUm! gratis ausgenommen.

AlMkommeur nnrembe.
Alster-Hotel. Die Herren Schauer, Lieuten., v.

Belfort; Meyer, Direct., v. Rendsburg: Oscar
Sauer, v. Berlin, u. Ainuudsen u. F. Berg, v.
Christiania, Kauft.; Christensen, Fabrik., v.Barmen;
Bvrnhorst, Rent., v. Bielefeldt.

BartelS' Hotel. Die Herren Schulz, u. Miller,
Berlin, u. Janke, v. Rom, Kauft.
Hotel de Bavterre. Die Herren A. Lenz, v.

Berîin, Rodenburg, v. Kehl, Bergel, v. Aarhuus,
W. Gordan, v. Leipzig, Kauft.
Hotel de l'Europe. Herr v. Dvasto-Warten

»erg, v. Wien; Frau v. Stralendorfs, a. Mecklen
bürg; HerrPreusser, Rittmeister, «.Dresden; Frau
JustizrathBrügge n.Sohn, «.Hannover: die Herren
Otto Wülfing n. Frau, v. Bannen, u. S. Wolff, v.
Berlin, Kauft.; Alfred Menders, u. F. Zorböllen,
ParticulierS, v. Kopenhagen; C. C. Bruel, v. Glad- Meifenheim,
bach, u. Flunkert, v. Crefeld, Kauft.; Sinenz Ped iHenüchsen, v.Kopenhagen, Kauft.: Brunoch, Techn.,
wich, Privat., v. Wien; E. R. Rüssel, Partie., v. Bostou.lv. Hanno,er. '

.yischcr S Hotel. Die Herren F. Eckhard, v.
Tmnstedt, Lipvold, ». Stettin, Künstler, v. Leipzig,
»I. Speyer, v. Versah»,, Kauft.; Marie Mayer
Schwester, Partie., v. Harburg; Lömciistein, Kfm.,
v. hier.

Hotel zum Kronprinzen. Die Herren F. Born-
slein i». Farn., u. S. Bernstein jr., n. Danzig. L.
Hossstacdt u. C. Engel, v. Berlin, F. Stau, v. Lyon,
Kaust.; A. Tre.bar, Fabrik., v. Leipzig: I. A. Groth,
Direct., v. Flensburg: G. Frers, Particul., A.Blaas,
Bürgermeist., v. Heide: John E. C. Petersen, Kfm.,
v. Boston: Ä. Davison, Rent., v. Montreal: I. Lesser,
v. London, Ritter, ».Singapore, (Glaser, ».Leipzig,
u. E. Langesfeld, v. Barmen, Kausl.: David Sivan
n. Swan ir . Parnic»»I., v. Glasgow; Lesser, Kfm.,
v. London; G. Wajsnrad, Rent., n. Fam. »r. Begleit.
a. Dänemark.

^ Metzer's Hotel. Die Herren Robby, Kfm., v.
Fricderieia: I. B. Waller, Partie., v. Antilicrften;
Fr. Brügmani», Missionär, v. Horsens; H. Rvhde,
Kfm., v. Rehna; W. Davids, Laildmann, n. Frau,
v. Tönuina; A. Levy, Pferdehändler, v. Berlin;
I. Riutzenbechcr, v. hier, u. I. Lehmann, v. Rem-
scheid, Kailst.

Hotel du Nord. Die Herren Cedervall, Reut.,
n. Frau, v. Stockholm; Mad. M. Boyesen u. Frl.
A. Weiß, v. Kopenhagen: Dcchow, Fabrikbes., n.
Frau. V. Stettin; H. Scharlock, Bankier, v. Berlin.

.töotel St. Petersburg. Die Herren W. P.
Slffam u. Fam.. Dr.jur., a. d. Schweiz; Sondheim.
Kfm., v. Frankfurt: A. v. Hoff»na»»n, Hauptm., v.
Hannover; P. Adelsberg, Fabrikbes., p. Mannheim;
M, Koppel u. Frau, Advocat, v. Kopenhagen; W.
A. v. Nierstrall, v. München; N. Stritt, Rent., v.
WleSbaden; Mad. Joule u. Sohn, Rent., v. Lon-
don; I. A. dos Santos, Rent., v. Pernambuco,
Knüpfer, v. Greiz u. Ahrens, v. Elpville, Kaust.

Hotel de Russie. Die Herren Wilh. Meyers,
Rentier, v. Newseeland; Delfendahl, Oeksnom, v.
Mecklenburg; Weinberg, Kaufm., v. Königsberg;
Woodcock, v. Wcst-Hartlepool; Schuntbart, Chemiker,
a. d. Schweiz; C. Fries n. Sohn, Prof., v. Kiel;
I. Lundström, Priv., v. Christiania; Bartleth, Capt.,
v. Southampton: Frau v. Lanzen, u. Frl. M.Dorn,
v. Hannover.

ntreit'S Hotel. Die Herren Graf v. Einsidel
n. Dienersch., u. Freiherr v. Uckcrmaiin n. Dienersch.,
a. Sachsen; Baron v. Oertzen, a. Mecklenburg;
Brinken, Partie., n. Frau, v. Berlin; Joh. Otzen,
k Baumeister, v. Lichterfeldc; Otto Busse, Ingen.,
v. Charlottenburg; Bachmann, Kfm., v. Breslau;
Heinreken, Primaner, v. Verden; Maefarlane, v.
Hannover: John Scott, Fabrik., v. Greenock; Heine-
richen n. Fräul. Schwester, v. Kiel; Rob. Burriele,
Ingenieur, v. Telford; Gibson, Fowler n. Fam.,
u. Bergert, a. England; Miss Dinsmoor, u. Miss
Edmerdt, a. den Ber. Staaten v. Amerika; Miss
Steans, Biiss Steans, G. Hopkins. Burlington, u.
Ottin, v. Boston; John Perry, Pearl n. Frau, u.
G. Potter, v. London; Wagner, C. L. Warschau,
».Köhler, v.Berlin, u.Schwarz, v.Dresden, Kauft.;
Zander, Gutsbes., u.Böhling, Inspector, «.Mecklen-
burg; Frau Gehàath Wilheliny, u. Fräul. Colls,
o. Schwerin; Joh. Pappenheimer, Kfm., v. Oppeln;
Zolling, Kfm., u. Wegner, v. Leipzig; Schulz, Post-
beamter, v. Königsberg; Nanmacher, Rent., v. Perle-
berg; Wernicke, u. Bartels, Partie., v. Kopenhagen.

Victoria-Hotel. -Die Herren I. Fehling, Con-
sul, n. Gem., v. Lübeck; E. I. Heineinann u. Sohn,
v. Newyork, P. Riemenschneider, v. Stettin, W. L.
Smit, v. Amsterdam, u. C. Freudenthal, v. Cöslin,
Ed. lllleyring, Architect, v. München; Ed. Schmidt,
Hvtzhändler, v. Riagdeburg.

Waterloo-Hotel. Die Herren O. Ai Schleichert,
Justizrath, v. Kopenhagen; Biestrop, v. Halberstadt,
Schicke, v. Elberfeld, M. A. Guns, v. Berlin, Zin-
ner, v. Paris, u. W. Lang n. Frau, v. Flensburg,
Kauft.; Meyn, Controlieur, n. Frau, v. Pinneberg;
C. Jörns, Gutsbes., v. Hüls.

Wiezel'S Hotel. Die Herren A. Pletscher, v.
Bremen, C. Selig, v. Würzburg, u. L. Moser, v.
Bremen, Kauft.; Wettftein, Offtcier, v. Stade.

Zmgg'S Hotel. Die Herren Reinhold, Kfm.»
v. Aiterbach; Werner, Inspector, v. Danzig; Frank,
Krause u. Wözli, Kauft., u. Piniussohn, Banquier,
v. Verlin; Wille, Kfm., «.Berlin; Zielke, «.Leipzig,
Gr.nm, v. Lübeck, Cridner, v. Vkünchen, Henneberg,
v. Lübeck, Palliser, v. England, Hürum u. Jordan,
v. N«rwegen, Bau ll. Alexander, v. Warschau, Kauf-
mann, v. 6öln, Waldmann, v. Plauen, Maas v.

Schiller, v. Bremerhafen, Hansen u.

Id«. Abw«-

ßeoh&cktuDgsxeit. Orte.

Makler M. 3. 8 M. C. Ltrvkavck öffentlich
au den Meistbietendeu verkauft werden.

Das mit No. 64 bezeichnete Grundstück besteht aus
dem in bester baulichen Beschaffenheit befindlichen

eleganten Wohnhause mit großem Garten.
Dasselbe enthält im Souterrain die. große Küche,

Waschküche, Mädchenzimmer, Weinkeller, Speise
summer and sonstige Räumlichkeiten, tut Parterre

fünf Zimmer u»»d Veranda, in» ersten Stock v»cr
Zimmer, Badestube, Billmdzimnu'r und Veranda, in»
ziveilen Stock den Speisesaal ui»d drei Geselljchafts-

darüber den Boden mit diversen Stuben,genbrod. - Die Capelle »virv .... ...
vor dem Gottesdienste geöffnet und beim Beginne ikanimer» rc. Der Gatten enthält viele edle Frucht
deffeibeii geschloffen. bäume und Weiirreben.

Apollo loche Capelle (erste Marlenstraße No. 4, Ein- Dieses, in der beliebtesten Gegeild St. Georgs be
zzgiig im Thorweg). Niorgens 95 Uhr: Hauptgottes-legene. die prachtvollste Ferusicht gewährende Grund-
dienit, und ^iacknnittug» vou 4 bis 5llhr Predigt, stück ist vermöge der schönen freien Lage »»nmentlich

~ Dêràvvrìlichêr ^Keoactmr Ur. Jmunj àittät.

Tut. Stunde.
9. Mut 7 U. M.

. 7 .

. 7 '
• 7 '
« 7 "
« 7 -
• 7 "
. 7 *
. 8 •
. 8 «

» 7
. 6
. 7
. 7
. 6
V* 6

Meteorologische Beobachtungen»

Des Ortes
« — „ ' Advel

a a a*s» " llâw- Chung
a - »Beter, vom

Mittel.

Gr. M. Gr. M. Pariser Linien.

»0-
Beter.

eduüjt
vom

Mittel.
Wind und Wetter.

Haparanda 65 60 41 40 338,8
Christiansund .. 63 6 25 22 336 4 —
Hernösand 62 37 35 37 336.8 -
Helsingfors 60 9 42 37 336.4 -
Petersburg 59 57 47 55 337.3 -
Stockholm 69 20 36 43 336.1 —
Skudesnaes.... 69 8 22 0 336 7 —
Oxoe 68 8 25 42 336.2 -
Fredrikshavu ...67 26 28 12 - -

Hdshigör 56 2 30 16 — —

+

+
+

R.
10
80
4.6
9.9
9.7

-ff. 6.8
-5- 72
-ff 5.6

Moskau 65 45 56
Memel 55 43 38

Flensburg 64 47 27
Königsberg 64 42 38
Putbus 54 21 31
Kieler Hasen.... 64 19 27

13 331.0 -
46 335.3 —4,6

6 334.8 -
9 333,6 -3.0
8 334,0 -0,6

48 336,6 -

--8.2
+ 11,6
-- 6.9
+ 11,2
+ 8.6
-t- 7.2

-1.17 . Cöslin 64 12 33 60 334.8
6 - Wesei'leuchtth... 53 44 25 65 334 9
7 • Wilhelmshaven.. 63 32 25 18 334,6 —
8 . Slellir. 63 25 32 13 W,ii -1,2

7 n Groningen.,.,,. 63 13 24 11 336.7 —
6 • llremen 63 6 26 28 .,35,0 —
7 » Helder 62 67 22 25 .kl6,8
6 • Berlin 62 30 31 3 334,5
6 - Posen 62 24 34
6 • Münster 61 67 25

6 " Torgau 61 33 30
6 » Breslau........ 61 6 34
7 « Brüssel 60 69 22
0 > Köln... > 60 66 21 37 336,2 +0,6
6 * Wiesbaden 60 6 25 65 332,1 -
6 - Katlbur 50 6 35 63 326,3 - 3,6
6 » Trier 49 46 24 18 331,5 -ff 0.0
7 » Cherbourg 49 38 1« 3 338.0 -
7 • Havre 49 29 17 47 337.8 -

7 . Karlsruhe 49 0 26 4 332.5 - +
7 - Paris 48 60 20 0 338.0 - +
7 « Sl. Math Ich 48 21 12 65 339,4 - +

-1.1
13 331.9 -2.2
17 334 5 +0,1
40 332.7 - 0.8
42 320,4 -2,3

2 330,4

7,0
6,0
7.2
30

7.8
40
7.7
9,4
8.8
5.0

+ 7,3
+ 8,6
+ 30
+ 5,9
«*- 3.8
+ 9.3
+ 5,8
+ 8.1
+ 8,8

7,2
7^
8,4

— N„ schwach, halb heiter.
— 0., schwach, halb heiter.
— NO., schwach, weuig bewölkt.
— ONO., schwach, beiter.
— 80., schwach, wenig bewölkt, Nebel.
— NO., schwach, halb heiter.
— NNW., nikssig, halb heiter.
— NNO., lobhalt, bedeckt.
— Windstille, gest. Nachm. 0., sch wach
— Windstille, Suva S., gest. Nadus. SW.,

schwach, Strom 8.
— Windstille, bewölkt,
4 7,0 0., schwach, trübe.
— NNW., »lässig, bewölkt,
45,6 8., sehr schwach, trübe,
+2,3 SO., schwach, bewulkt.
— SW. z. S., »lässig, leicht bewölkt, gest.

Vorm. Regeu.
NO., schwach, bedeckt.
WSW., schwach, hübe.
SSW., schwach, wolkig.
NNO., schwach, (ruhe.
WNW., neliwach. bewölkt.
SW., schwach, heiter.
SW., sohr schwach.
W., schwach, heiter.
NW., schwach, trübe.

—0,9 SW..schwach,heiter,

41,2 W.. schwach, bed., gest, etwas Regeu.
+2,4 NW., luässiü, wol km.

W., scbw.,hew.,8t. Rege» in Iutervalle».
550., luässig, heiter.
50., sdiwadi, heiter, gest. öl'ler Regeu.
N., massig, wolkig, ~
SO., schwach, bedeckt, »ehtig.
WSW., lUÄssig, bedeckt.
\V„ leülmli, gaiir bewölkt.
SW., luässig, wenig bewölkt,
WNW.. schwach, bedeckt.
N., schwach, bedeckt.

-ff 1.1

+2,4

+2.6
4-3,1

-0,1

43.6
-1.1

‘4)nuï und Bering der Llctieu-Äeselljchaft Neue Äörjenyulle. ELpedtttvu: Alterivaii



nitzMigs Bericht

des

Preußischen Landtages

vom ». Mai 187».

Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.

73. Sitzung.

Freitag, den 9. Mai Î 873.

10 Uhr. 5lm Ministertisch Camphausen, Graf

zu Eulenburg und mehrere Koinmissare.
Die Interpellation Virchow'S wegen Publika-

tion deS Gesetzes, betr. die Gewährung von Woh-
nungsgeld?uschüssen an die unmittelbaren
Staatsbeamten will der Finanzminister An-

sang der nächsten Woche beantworten. Der Präsi-
dent wird sie auf die Tagesordnung des nächsten
Mittwoch setzen.

Die Amendements des Äbg. Dr. Braun zu

den 88 25 und 36 des Erbschaftssteuergesetzes,
welche der Finanzminister ln der letzten Sitzung für
unannehmbar erklärt hatte, werden darauf mrt ge-
ringer Majorität abgelehnt-, das Gesetz im Ganzen
wird fast einstimmig angenommen.

Es folgt die Berathung der im Herrenhause
ekanntlich amcndirten Novelle zum Kiassen-
teuergesetz Eine GcneraldiSkussion findet nicht
latt. Die Differenz zwischen den beiden Däusern
^trifft wesentlich nur den § 9 b. DaS Abgeord-
netenhaus hatte um die Wohlthat deS Steuer-
erlasses nicht sofort wieder durch den Verlust eines
wichtigen Rechtes zu paralysiren, beschlossen, daß, so-
weit das kommunale Wahlrecht an die Bedingung
eines jährlichen Klasiensteui-rbetrages von 3 resp.
4 Thlrn. geknüpft ist, bis zur anderweitigen gesetz-
lichen Stellung an die Stelle der genannten
Sätze der Stufensatz von 2 Thalern treten soll.
Das Herrenhaus dagegen, daß bis zur
anderweitigen gesetzlichen Regelung unverändert
die bisherigen, nach dem Gesetz vom 1. Mai 1851

festzustellenden Steuersätze in Bezug auf das Wahl-
recht maßgebend bleiben sollen, ventr nun bean-
trage Rückert die Wiederherstellung des § 9 b. in
der ursprünglichen Faffung des Abgeordnetenhauses;
dazu Hahn den Zusatz: „In den bisherigen mahl-
und schlachtsteuer - pflichtigen Städten der östlichen
Provinzen können die in § 5 unter dir. 4 Lir. ä.
der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 bezeichneten
Einkommcnsbeträge, unabhängig von dem Fort-
bestände der Mahl- und Schlachtsteuer, durch Kom-
munalbeschluß als Bedingung des Bürgerrechtes bei-
behalten werden/

Abg. Rickert: Im Interesse der wichtigen
Steuerreform haben wir von allen Amendements zu
dem abgeänderten Entwurf deS Herrenhauses abge-
sehen. Nur bei § 9b ist unö eine Zustimmung
nicht möglich. Wenn wir ihn in der Fassung des
Herrenhauses annehmen. so gelangen wir in den
klaffensteuerpflichtigcn Städten zu einer fiktiven Ein-
schätzung gegenüber der realen, und diese fiktive Ein-

schätzung wird zu einer solchen Masse von Arbeit,
Unzuträglichkeit und Willkürllchkeit führen, wird so
viel Reklamationen und Unzufriedenheit hervorrufen,
daß eS unumgänglich nothwendig ist, eine solche Be-
stimmung zu beseitigen. Daher habe ich meinen
Antrag gestellr. Dabei wird es aber möglich sein,
in einem Punkte dem Herrenhause nachzugeben,
worin ein berechtigter Einwand gegen unsere Beschlüsse
liegt. Wir müssen anerkennen, daß unser Beschluß die
rheinischen Staate anders behandelt hat als die ktaj-
sensteuerpftichtigcn Städte in den östlichen Provinzen.
Ich bitte Sle nun, dem Zusätze d^ Abg. Hahn,
der diesen Einwand beseitigt, zuzustimmen. Wir
(auf der Linken) können das »ln so mehr, als wir
vertrauen dürfen. — es handelt sich ja nur um die
Städte über 50,000 Einwohner — daß in diesen
Städten die Kommunalverwaltungen sich der Aus-
dehnung des Wahlrechts nicht en:gegen stelleg werden.
.Um hat auch die Tragweite der ganzen Bestim-
mung. um die es sich hier handelt, wohl etwas zu
sehr überschätzt Danzig z. B. hat 18,500 censible
alio àmmen teuerMrchtlge Einwohner, von denen
nur 4000 wahlberechtigt sind; der Rest tat zur Reit
kein Wahlrecht. Von diesen Ausgeschlossenen würden
nach der ,etzt von uns vorgeschlagenen Bestimmung
nur 480 das Wahlrecht bekommen; es würden künf-
tig statt 4500 Wahlberechtigte deren 5000 sein, und
es würde sich also in der That gar nicht um
eine tief eingreifende Abänderung des Wahlrechts
handeln. '

Reg.-Kommissar Ribbeck: Die Regierung i
im Allgemeinen mit des Vorredners StandpunI
einverstanden. Sie lent das Hauptgewicht darauß

daß überhaupt ein Konsensus der gesetzgebenden
Faktoren erzielt wird und daß § 9 etwas Bestand
und Lebensfähiges feststellt. Von diesem Stand-
punkt kann sie dem Hause nicht die Fassung des
Herrenhauses, sondern Ihren Vorschlag zugleich mit
dem heute eingebrachten Amendeinent Hahn als etwas
objektiv Besseres und Zweckmäßigeres zur Annahme
empfehlen. (Beifall.)

t Der Annag Rickert mit dem Zusatz deS Aba.
l«hn wird hierauf angenommen und dadurch die
affung deö Herrenhauses beseitigt,

a« n I 10 (Einschatzungs - Kommission) bemerk
die Steuerelhebung soll nach § 10

fid>”an ben indem die Steuerenipfànger
Emvfan»begeben müssen, um das Geld in

tung besteht gegenwärtig bereits in den sechs östlichen
Provinzen der Monarchie, wo die Erhebung der di-
retten Steuern den Gemeinden cbliegt; in den übrigen

Provinzen aber, wo die Erbebnng der Staatssteuern
durch die vom Staate angestellten Stenerempfänger
erfolgt, ist sie füglich nicht auLführbar. Uin dem auêge-

sprochenen Wunsche zu genügen, müßte man den letztbe-
zeichncten in den westlichen Provinzen entweder den
Empfang der direkten Steuern dm Gemeinden über-
tragen und zwar unter voller Verantwcrtlichkeit fur
die entstehenden Ausfälle, ttocr man müßte die An-
zahl der bestehenden Steuerkassen erheblich vermeh-
ren und mit der Einführung von Kreiskassen vor-
gehen. Der erstere Weg. die Erhebung der Steuern
durch die Gemeinden, würde aber bci den Gemein-
den selbst auf lebhaften Widerspruch stoßen; der
letztere würde zu einer Einrichtung zurückführen, die
man in den Provinzen Rheinland und Westfalen
vor länger als 30 Jahren aus guten Gründen be-
seitigt hat. ES wird daher dem Wunsche des Vor-
redners nicht wohl mtsprochm werden können, Nach
Annahme deS Gesetzes wird bei der Abgrenzung der
Empfangsbezirke und bei der Festsetzung der von
dem Steuerempfänger wahrzunehmenden LokcU-
Hebetermine auch das Interesse der Steuerpflichtigen
überall ihunlichst berücksichtigt werden, und wenn sich
dabei herausstellt, daß eine Vergrößerung der Em-
pfangsbezirke ohne Verletzung jenes Interesses nicht
ausführbar ist, von der Vergrößerung Abstand ge-
nommen werden.

Finanzminister Camphausen: Es bandelt sich
in der ganzen Frage um eine gutachtliche Aeußerung,
die von einer Zentralstelle an die untergeordnete Be-
hörde gerichtet worden ist. SDiir scheint eö nicht
richtig, daß eine solche Verfügung, die nur durch
Amtsmißbrauch zur öffentlichen Kenntniß gelangen
konnte (Oho! links), hier der Diskussion unter-
worsen wird.

Abg. Hahn hätte nicht geglaubt, daß eine Ver-
fügung, die zu dem Zwecke erlassen ist, um allge-
meine Angelegenheiten zu ordnen, in solcher Weise

ein amtliches Geheimniß sein sollte, daß sie nicht
zur Besprechung nn Landtage geeignet wäre. (Sehr
richtig!) Ich habe meinen Wunsch aus spezieller
Kenntniß lediglich im Interesse der Bevölkerung aus-
gesprochen, und muß das Bedürfniß einer Abände-
rung auch jetzt noch aufrecht erhalten.

8 10 wird hieraus angenommen. Zu dem Schluß-
artikel V., der verordnet, daß die Art. I. bis III. erst
bei Veranlagung der Klaffen- und Einkommensteuer
für das Jahr 1874 in Anwendung kommen sollen,
spricht Abg. v. Rauchhaupt den Wunsch aus, daß
diese Bestimmung des Artikels V. vor dem Zusam-
mentritt der nächsten Kammer erfolgen möge, weil
es von großer politischer Wichtigkeit sei, bei den
Wahlen daS Resultat der Vertagung zu wissen.

Fiiianzminister Ca mp hausen: Das Zustande-
kommen deö Gesetzes muß zunächst abgewartet wer-
den, es ist ja auch heute noch zweifelhaft, ob der
andere Faktor dein neuen Gesetze seine Zustimmung
ertheilen wird. Seitens des Staatömiuisteriums
werden alle vorbereitende Schritte so sehr wie irgend
thunlich beschleunigt werden. Ich beabsichtige dann,
die Regierungspräsidenten darüber zu befragen, wann

nach ihrer Ansicht mit Rücksicht auf die zahireichen
Geschäfte, die nach verschiedener Richtung dem
Finanzwesen in diesem Sommer obliegen, am besten
mit der allgemeinen Veranlagung der Klassensteuer
vorzugehen sei.

Das Gesetz wird hieraus im Ganzen definitiv
angenommen. ES folgt die Berathung des Gesetz-
entwurfes wegen Aufhebung der Mahl- und
Schlachtsteuer. Die einzige Modifikation, welche
daS Herrenhaus an demselben vorgenommen hat,
besteht darin, day daS Gesetz nicht schon am
1. Januar 1874, sondern erst am 1. Januar 1875
in Kraft treten soll. Abg. Braun (Waldenburg)
fragt an, ob die Regierung nicht ein Spezialgesetz
dem nächsten Landtage vorlegen wolle, welches we-
nigstens für die Stärke die Mahlsteuerpflicht schon
bis zürn 1. Januar 1874 aufheben wolle. Die un-
günstige Lage der Stärkefabrikanten sei ja bekannt.

die Steuer entrichten. Da«fcbifeftt ?£ble

ein großes, finanzielles Opfer ein. äiss Stàg
eines besonderen Antrages verzichte ich, niacke à
die Regierung auf die dringende Nothwendigkeit àer
Remedur dieser Verordnung aufmerksam.

Regietungskonunissar Rhode: Der Vorredner
befürwortet eine Einr chtung, wonach die Erhebung
der Klassensteucr innerhalb jeder Gemeinde und inner-
halb jedes GulSbezirkö erfolgen soll. Diese Einrich.

Regierungskommissar Geheimrath Burghard:
Die Regierung wird die vom Abgeordneten Braun
angeregte Frage in Erwägung ziehen. Die ungünstige
Lage der Stärkefabrikanten außerhalb deö Bereiches
der mahl- und schlachtsteuerpflichtigen Städte ist der
Regierung bekannt und es liegt in ihrer Absicht,
Abhülfe zu schaffen. Diese Abhülfe kann in befrie-
digender Weise nur durch ein Gesetz erfolgen. Die
Regierung hat auch einen dahin gehenden Gesetzent-
wurf vorgelegt, derselbe hat aber nicht die Zustim-
mun, deS HaufeS gefunden, wahrscheinlich,

weil man die Mahl- und Schlachtsteuer über-
haupt beseitigt wissen und keine bessernde

Hand an kleinere Schäden legen wollte. Wenn
dies Gesetz angenommen wird, so ist damit die
Garantie gegeben, daß die Mahl- und Schlacht-
steuer mit dem 1. Januar 1875 fallen wird. Es

entsteht also die Frage, ob eine legislative Anord-
nung für das Jahr 1874 zur Abhülfe der Beschwer-
den der Stärkefabrikanten nothwendig sei. Die
Frage zu erwägen sagt die Regierung zu.

Darauf wird daö Gesetz in der Fassung des
Herrenbause- angenommen.

Die beiden auf der Tagesordnung stehenden
kirchlichen Gesetze betreffend die Vorbildung und
Anstellung der Geistlichen und die kirchliche
Disziplinargewalt werden in der General-
diskussion zusauimengefaßt.

Abg v. Mallinckrodt: Roch ein paar Ab-
stimmungen, dann sind die Waffen geschliffen und
die Regierung kann zum Werke schreiten. In diesem
Augenblicke ist eS von hohem Interesse, noch einen

allgemeinen Blick auf die Gesetze zu werfen, um so
mehr, al» die Berhandliingen in dem andern Hause
interessante Schlaglichter auf unsere Debatten ge-
worfen haben. Ich niöchte zwei Gruppen unter-
cheiden, diejenigen, welche mit, aber hinter der Re-

gierung marschiren; mit diesen, die von der Regie-
rung gedeckt werden und mit ibren Motiven habe ich
mich nicht zu befassen. Wichtiger ist die Gruppe
derjenigen, die mit und neb-m der Regierung mar-
schirrn, cs sind dies die liberalen Parteien. Der präg-
nanteste Typus de» Liberalismus ist im Laufe der
Debatte hcrvvrgeireten in der Person deS Abg. Virchow.
Er mag iminer zu dar etwas Vorgeschrittenen ge-
hören, allein am Ende ist er auch noch nicht ange-
kommen; jedenfalls befindet er sich aber in einer
anerkennenswerthen Konsequenz und bat nicht selten
die Freundlichkeit, sich über seine Gesichtspunkte zu

äußern. Er stellt daS Prinzip der religiösen Frei-
heit für die Individuen auf» aber es ist die Frei-
heit deS Individuums in seiner Jsolirung. Der

Einzelne mag glauben, denken und lehren was er
will, aber die Freiheit hat er nicht, an eine von
Gott gestiftete Kirche zu glauben, sich der Autorität
aus freier Ueberzeugung zu unierwersen und für die
gesammte Kirche die gleiche Freiheit zu beanspruchen,

die dem Individuum gewährt wird. Dieser Stand-
punkt leugnet die selbstständige Berechiigung der
Kirche schlechthin. Während diese Auffassung keine
Bedenken darin findet, eine Minorität gegen ihre
Ueberzeugung, gegen ihre Interessen durch Zwang zur
Unterwerfung zu fsrciren, protestirt sic feierlich da-
gegen, daß eine Minorität aus eigener freier Ueber-
zeugung sich einer Autorität fügt; das ist der arge
Widerspruch, in dem diese Auffassung mit sich selbst
steht. Einer solchen Richtung kann die Kirche nur
noch in der Lage der Duldung erscheinen, es ist nur
noch eine Frage der Zeit, wie lange die Duldung
dauern soll. Jetzt wird die Zeit benutzt, um die
Quellen des frischen Lebens für den kirchlichen
Organismus abzugraben und auszutrocknen, um

dann die Kirche selbst ersticken zu lassen. Diese
Auffassung richtet sich keineswegs lediglich gegen die
Kirche, sondern behandelt mit gleich vertheilter
Gerechtigkeit den Staat. Da baden Sie denn
die Volkssouveräni'tät, den Widerspruch gegen das
Königthum von Gottes Gnaden, ein mitleidiges
Lächeln gegenüber der Ansicht, daß man um der sitt-
lichen, religiösen Pflicht willen der Obrigkeit in er-
laubten Dingen zu gehorchen verpflichtet sei. Diese
liberale Auffassung zieht sich selbst bis auf die rechte
Seite des Hauses in die behagliche Umgebung des
Abg. Overweg hin (Heiterkeit); dann trifft sie mit
dem ersten Vertreter der Staatsregierung, dem Herrn
Kultuöministtr zusammen. Die Seele des Herrn
Kultusminister scheint mir schon auf der liberalen

Seite des Hauses zu leben, der Körper ist der kon-
servativen Seite noch etwas näher. (Heiterkeit.) In
den Motiven dieser Gesetzentwürfe wird unter An-
derem das Vatikanum mit seinem Jnfallibilitätê-
dekret a!ß ein Hauptmoment bezeichnet, daê die

jetzige Situation bestimmt. Im anderen Hause
äußerte der Herr Kultusminister, die Stellung
der liberalen Partei im Jahre 1848 resp. 1850
sei nur ein Versuch gewesen; seitdem habe man be-
denkliche Erfahrungen machen müssen und sei ge-
zwungen worden, einen anderen Weg einzuschlagen.
Ich habe mir gesagt: 1850 waren die verschiedenen
Parteien sich des Gegensatzes zwischen ihnen bewußt,
aber man war einig, daß man im Kampf der Prin-
zipien Freiheit für daS geistige Ringen geben müsse,
sie waren einig im Vertrauen auf die siegende Kraft
der Wahrheit. Freilich hatte Jeder dabei seine
Nebengedanken; die Liberalen sagten, wenn die Volks-
aufklärung erst einmal so recht frei und warm inS

Land hinein scheint, wird der Sumpf von Aberglau-
ben und Frömmelei und was sonst noch sehr bald
austrocknen. Die kirchliche Richtung verhaute
ihrerseits auf den Sieg im Glauben an die Wahr-
heit, und dies Vertrauen belebt sie noch heute in
ihrem geistigen Ringen, in ihrem Ringen mit
der ganzen Macht der Regierung. Aber bei den
Liberalen scheint mir daS Selbstvertrauen auf die

eigene Kraft starke Einbntze erfahren zu haben
(Sehr wahr! im Zentrum), insofern hatte das Mit-
glied des Herrenhauses, gegen welches die Aeußerung
deS Kultusminister» speziell gerichtet war, gar nicht
so Unrecht, wenn er seine liberalen Freunde von
ehemals daran gemahnte, daß sie heute nicht auf dem

Boden ständen, den sie vor 10 oder 20 Jahren mit
so großer Emphase als den ihrigen proklamirt
batten; wenn er ihnen vorhielt, daß sie sich der
Reaktion schlimmster Art zugewendet hätten. (Sehr
richtig! im Zentrum), der Reaktion in daö 18.
Jahrhundert hinein. Gleichwob! ist die Tendenz
des Kultusministers nicht so böse geartet; eö han-
delt sich gar nicht um einen Vernichtungskampf
gegen die Kirche; so schlimm sind diese ModeradoS
nicht; man hofft mit einem Bischen Bevormun-
düng auszukommen. So lagen die Dinge als nur
der erste Vertreter der Staatsregierung die Gesetze
vertheidigte; aber da erschien ein Gehülfe, nicht der
Justizminister oder der Minister des Innern, oder

vielleicht der, Ministerpräsident, sondern der Minister
der auswärtigen Angelegenheiten (Heiterkeit). Zur
Legitimiruna wurden ein Paar auswärtige Angelegen-
heiten mit hinein verflochten, die freilich ein Mit-
glied gleich nachher zu der Bemerkung veranlaßten,
er habe von auswärtiger Politik gar nicht gesprochen.
Da nun einmal von auswärtiger Politik die
Rede war, will ich noch einen Punkt berühren, der
auf eine Aeußerung von mir Bezug nahm. Eü zir-
kulirte 1870 ein Zeitungög-rücht, daß gleich nach
der Schlacht von Sedan eine Andeutung nach Jta-

lien gegangen fei, die Freiheit für eine Aktion gegen
Roui bot. Die offiziösen Zeitungen sowohl, wie der
Reichskanzler äußerten sich dalüber, aber diese Aeuße-
rungen leiden an einem bedenklichen Widerspruch und
suchen diesen Widerspruch zu begründen. Die Regie-
rung wäre nicht in der Lage geivesen, Italien, welches
die Garibaldianer unsern Truppen gegenübergestellt
hätte, ein freundliches Gesicht zu machen, und hatte
nicht die Pflicht gehabt, den Papst in seiner da-
malige« Stellung zu schützen. Das ist freilich eine
dreiste Erfindung und von Niemandem behauptet

worden; ich habe lediglich einer Zeitungsnachricht
gedacht: zum Zeugniß, daß sie nicht anö der Luft
gegriffen war, gestatte ich mir, auf ein unverfäng-
liches Buch des Lord Acton »Der Krieg von 1870'
zu verweisen, in welchem ebenfalls von diesem Ge-

rüchte die Rede ist; ich enthalte mich^U^ Urtheils.
— Der Fürst Bismarck hat durch scl^luftreten die
Sache auf ein ganz anderes Terrain geworfen. Bis
in das Jahr 1871 hinein bestand die wohlwollendste

Stimmung, das Zentrum war die Staatsgefahr, die
Brechstange, das Zentrum mit seinen gefährlichen
Ingenieuren und seiner noch schlimmeren Artillerie.
Die Anklage wurde sofort formulirt. ES heißt in
der Rede: „Zu einer Zeit, wo tiefer konfessioneller

Frieden im Lande war, da haben sie diesen Zündstoff
des Zerwürfnisses und Kampfes sorgfältig gesammelt
in der Absicht, sich einer erheblichen Macht im
Staate zu bemächtigen, sich Stimme», zu erobern,
die für oder gegen die Regierung nach dem
Willen der ZentrumSs'raktion den Ausschlag
geben. Wenn man diesen Weg weiter verfolgt, ist
man Herr im Staate; der Staat aber thut wohl,

sich vorzusehen, daß der König Herr im Staate
bleibe und nicht die Zentrumsparlei." (Heiterkeit

im Zentrum.) Betrachten Sie diese Aeußerungen;
worin besteht der Angriff gegen eine parlamentarische
Partei, die das Bestreben hat, möglichst stark zu
werden und ihrcn Grundsätzen in der LandeSvertretung
Gewicht zu verschaffen? Sie hat die Absicht, sich
Stimmen zu erorbern. 9hm haben Sie die Gewogm-
heit sich ulnzuschen; die national-liberale Partei hat
120 Stimmen, die konservative hatte eben so viel,
sie ist aber znm Glück zerfallen. (Heiterkeit.) Wenn
Sie die Nutzanwendung auf sich selbst machen, dann
können Sie gar nicht leugnen, daß Sie nach der
Anschauung des Reichskanzlers genau so staatsge-
fährlich siud, wie wir. (Heiterkeit.) Das heißt in ein
allgemeines Prinzip übersetzt, das konstitutionelle Wesen
gefällt mir nicht; es ist sehr unbequem, daß Palla-

mente und Parteien einen maßgebenden Einfluß arff
die Regierung haben. Ich bin aber in der Lage,

dieser Anklage noch eine schärfere Substantiirung ge-
ben zu können. Der Reichskanzler hat nämlich den
Begriff von staatsgefährlich festgestellt. Er be-
schuldigte ein Mitglied deS andern Hauses einer
großen Ucberschätzung und sagte: „Diese außerordent-

liche Ueberfchätzung der eigenen persönlichen Ansichten,
verbunden mit oer Unfähigkeit sich unterzuordnen, ist
sa gerade daS staatszerstörendc Element." Da haben
Sie die Definition deS Begriffes „staatsgefährlich'.
Sie können sich nicht dagegen sträuben, wenn ich Sie

in die zahlreiche Klasse der staatszerstörenden ^ Per-
sonen einrangire; Sic werden vielleicht mit mir einver-
standen sein, wenn ich die leise Vermuthung ausspreche,
daß nach dieser Defination im ganzen Staate Preußen
kein staatszerstörcndereSElement exiftirt, als derHerr

Reichskanzler. (Sehr wahr! im Zentrum.) Sie
haben darin die Definition des nackten Absolutis-
mus, die Vcrurtheilung des Konstitutiona! Ismus, die
Verurtheilung jedes der absoluten Gewalt wider-
sprechenden Elementes. Wenn Sie dies zufainmen-
fassen, sehen Sie den Liberalismus in brüderlicher
Vereinigiing, Sie sehen die ^legation und Bevor-
mundung der Kirche, Sie sehen den Anspruch auf
unbedingte widerspruchslose Dienstleistungen seitens
der Kirche. Alle diese Faktoren marschiren neben
einander und die Fahne, die sie aufgesteckt haben,
ist „Staatsomnipotenz", d. h. das alte heidnische
Staatsprinzip. Nun sollten Sie es wirklich
unter Ihrer Würde halten, mit so vielem
Kraftaufwande gegen die Zentrumsfraktion zu
marschiren. Aber so liegt die Sache nicht:
Diese verbundenen Kräfte marschiren keineswegs ge-

gen ,daö Zentrum; nein prinzipiell aufgefaßt mar-
schiren sie gegen Kirche und Staat. (Sehr wahr!
un Zentrum; Unruhe links.) Wir find keine Bresch-
batterie, wir stehen in der Bresche und vertheidigen
das christliche Staatsprinzip gegen das heid-

nische. (Heiterkeit links.) Wir suchen Freiheit gegen
die weltlichen Uebergriffe deö Staates, wir verthei-
digen das historische Recht gegen daö revolutionäre
Unrecht und, ich sage nickt zu viel, wir vertheidigen
die Krone von GotteS Gnaden gegen ihre eigenen
Rathgeber. (Widerspruch und Unruhe links; Beifall
im Zentrum.) In diesem Kampfe stehen die Ka-
tholiken keineswegs allein, gerade die treusten

Sohne der evangelischen Kirche stehen ihnen zur
Seite. (Widerspruch links.) Wir sind uns der kon-
fessionellen Unterschiede sehr wohl bewußt, wir achten
die Freiheit der Ueberzeugung, aber wir sind uuS

auch vollständig bewußt der Solidarität der christ-
lichen Jntenssen gegenüber der Zeitströmung, die sie
mit Bernichtiing bedroht. Unsere Aufgabe ist bald
erfüllt; es wird dann die Kirche selbst an die Reihe

kommen. Was in dieser Beziehung besonders Sei-
tens der Bischöfe geschehen wird, darauf will ich
deö Näheren nicht eingehen. (Bedauern links.) Em»
weiß ich, die Bischöfe werden sich als pflicht-
t.eue Hirten der Kirche bewähren und da» gläu-
bige Volk wird auf ihrer Seite stehen. (Sehr
gut! im Zentrum.) Dian hat gesagt: Laßt sie nur
protestiren, das wird nicht lange dauern; wenn eS
erst in der Gesetzsammlung steht, wird man sich

schon beugen. Wer so urtheilt, dein fehlen die An-
fangSgnmde in dein Verständniß deS KatholoziSmuS.
(Heiterkeit links). Eber-ft fest, wie die Verpflichtung
des Staates besteh! die persönlichen Meinungen
über Zweckmäßigkei' und Unzweckmäßigkeit in voll-

ster Freiheit zur Gàiig zu bringen, ebenso fest
besteht die Verpflichtung, sich im freien Glauben der

dogmatische»» Entscheidung deö Konzils zu unterwerfen.

Das Geheimniß ist sehr einfach, eS liegt in dem
Glauben der Katholiken an die göttliche Leitung
ihrer Kirche Daß Sie (links) da» nicht glau-
ben. versteht sich vou selbst; aber daß Sie
nicht begreifen, daß Andere e« glauben,
da« ist nur unverständlich. Die Alternative

ur uns ist die: Entweder jeder dogmatische Aus-
spruch der Kirche ist wahr oder die ganze Kirche ist
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«flcam; mtWfbfr die.streb? ist heut? noch selbst-
ständig derechtmt und der Staat ist nicht oinnipo-
tent, oder der Staat ist auch vor 1800 Jahren om-
nipotent gewesen und Christus hat di? Kirche ,u
Unrecht gestiftet und die Blutzeugen sind nicht Hei-
lige sondern Verbrecher. < Unruhe links ) Ja,
tn, H., der Liberalismus leidet von jeher an Un-
klarheiten, es ist ihm außerordentlich heilsam, wenn
er dahin gebracht wird etwas nachzudenken über den

Mangel an Lotzik, in deut er sich befindet. Vor der
von mir pränsirten Alternative stehen wir und über
die richtige Antwort ist die gläubige Welt nicht
zweifelhaft. Ueber die (Grenzen zwischen Staat
und Kirche kann man streiten und paltirm,
aber das Prinzip, daß der Staat nicht omni-
potent über die Kirche ist, steht so fest wie da«
Christenthum selbst. Wir wissen recht gut, daß wir

chweren Tagen cntgegmgebrn, vielleicht werden un-
ere Bischosöstühle verwaist sein, die Gcmeinden

werden vergeblich nach einem Seelsorger suchen, aber
die Würfel kind geworfen; wir können gegen Ge-

wissen und Ueberzeugung nicht baö verleugnen, waS
uns daS Heiligste ist, und wir rechnen darauf, daß
der höchste Herr u>lS zur Seite steht und wenn die
Roth am größten, dann ist die Hülse am Näch-
sten. (Bcif.tU im Zentrum; Widerspruch und Un-
ruhe links.)

Abg. v. Schorlemer-Alst: Nachdem die
durch den PairSschub geschaffene Majorität deS
Herrenhauses sich den Behauptungen, nicht den Be-
weisen deS Fürsten Bismarck zu fügen entschlossen,
hätte sie sich die Zurücksendung der Kirchengesetze
au dieses Hau- ersparen können. Denn dte von
ihr vorgenommenen Abänderungen sind äußerst
geringfügig. Da man unS aber erne noch-
malige Berathung nicht erlassen wollte, so halten
wir eS für unsere Pflicht, wenn auch ohne Aussicht

auf Erfolg, daS Recht bis zum letzten Augenblicke zu
vertheidigen. Wir sehen in den Ktrchengesetzcn einen
Verstoß gegen die Art. 15 und 18 der Verfassung
auch nach ihrer Abänderung. Wir sehen darin einen
Versuch, den Papst seiner Gewalt als Oberhaupt
der deutschen Katholiken zu entkleiden; freilich
wird das nie gelingen, aver schon der Versuch
ist strafbar. W«r sehen darin einen Eingriff deS
Staates in die Rechte der Kirche; wem das noch
unbekannt wäre, der könnte eS au« dein herrlichen
Sendschreiben der deutschen BischosSversammlung vom
2. Mai erfahren, toelcheS alle wahrhaft katholischen
Herzen mit Dank und Begeisterung erfüllt hat. (Wider-
spruch.) Diese Gesetze qualifiziren sich ferner als Aus-
nahmegesetze gegen die christliche Kirche, die evangelische
wie die katholische; die nichtchristlicheu Kirchen werden
davon nicht berührt. Diese Gesetze etabliren ferner
daS Staatsregiment in der Kirche, sie machen den
Versuch, eine Staats- und Nationalkirche zu be-
gründen, aber wenn dieselbe fertig ist, wird Nie-
mand hineingehen. Sie häufen ferner Hindernisse
für die jungen Leute an, die Beruf zum geist-
lichen Studium haben, daraus werden Mangel
an Geistlichen, Konflikte und staatliche Jnter-
diktion folgen. Wir erblicken in den Gesetzen
zodann den Versuch, staatlicher iveitS die Autorität
der kirchlichen Oberen zu untergraben, und daS zu
einer Zeit, wo der Staat bei seinen Beamten die

Zügel der Disziplin so straff anzieht, daß er
unter Umständen sogar einen Schiedsrichter vor die
Wahl stellt, sein Schiedvamt oder die Mitglied-

schaft eines Vereins aufzuheben, der dem betreffen-
den Landrath nicht gefallt. Das Examen für
die Kandidaten deS geistlichen Standes ist eine In-
quisition auf den Staatsglauben, welche die Will-
kür deS Ministers sogar einem von der katholischen
Kirche Abgefallenen übertragen kann. Vor dieser

Willkür glauben Sie Sich durch die Person deS I

gegenwärtigen Ministers geschützt, einem Mühler
hatten Sie bk;c Gesetze nie bewilligt. Aber wie
falsch ist es. Gesetze auf Personen statt auf Grund-
sätze zu bäum! Der KlistuSministe>-, den ich leider
nicht aut seinrmPlatze sehe, hat sich über dte Angriffe
beklagt, die man gegen ihn bezüglich dieser Gesetze
erhoben babe, hat sich beklagt, daß man ihn sonar mit

Illliann«Apostalaverglichenhabe.Di'eserVkrgle!chpa!)t
allerdings nur zum geringsten Theil. JuuanilS
Apostata wcr in allen Beziehimgen großartiger, als
der jetzige .Kultusminister» nur in dem Aus-
ruf beim Ende seines vergeblichen Strebens
wird dieser dem römischen Kaiser ähnlich
sein. Komme ich nun aus die Motive,
welche die Anhänger dieser Gesetze für dieselben
geltend machen, so wird zunächst von der Noth-
wendigkeit gesprochen, der katholischen Geistlichkeit
eine nationalere, wissenschaftlichere Bildung zu
geben. Aber selbst unsere Gegner geben eS zu, daß
der katholische Klerus sehr gebildet ist und dadurch
bedeutende Einfluß ausübt, wie ja noch neulich

Herr v. Gerlach durch solchen Einfluß zum Mit-
glied« dieses HauscS gewählt worden fein soll. Den-
ken Sie doch, waS aus Ihren Wahlkreisen werden
soll, wenn die katholischen Geistlichen noch gebil-
drier werden! (Heiterkeit im Zentrum.) Ein an-
dereS Motiv für diese Gesetze wird in der angeb- \
lichen StaatSneindlichkeit der katholischen Kirche ge^
funden, wie daS der Reichskanzler noch in der Herren- '
hauSfttzu g vom 24. April so stark betont hat. Ich t
will allerdings daS Körnchen Wahrheit nicht ver-
schweigen, daS in seiner Rede enthalten war. Er sagte j
mit Bema auf die bekannte Petition der Katholiken :

der weltlichen Provinzen, er glaube nicht, daß die j
Katholiken, auch wenn sie die Entscheidung in der:
Hand gehabt hätten, damals einen Krieg gegen
Italien würbe« unternommen haben. Nun, da- -
mit ist ja der so oft gehörte Vorwurf, als
hätten wir jemals eine bewaffnete Intervention
Deutschlands zu Gunsten der weltlichen Macht deS
Papstes gefordert, aus einem Munde widerlegt, der
Ihnen ja immer autoritativ gewesen ist. Abgesehen
von diesem Körnchen Wahrheit stellt der Reichskanz-
ler Behauptungen auf, in denen er uns inter-
national - sozial - demokratisch - kommunistische Ten-
denzen zuschreibt (Gelächter im Zentrum), er

spricht von einer herrschsüchtihm Priesterpartei,
von einer friedonSstörenden Clique tn derselben,
und wie die epitheta ornantia noch heißen, die er
unS beilegt. Wann hat es je ein Staatsmann in
einem parlamentarischen Staatswesen gewagt, eine
Partei so anzugreifen, wenn er keine Beweise für
(eine Behauptungen hatte? Und so lange diese Be-
weise nicht erbracht sind, nenne ich diese Behaup-

tungen unwahre Anschuldigungen; ich brauche nicht
zu sagen, mit welchem Namen man diese belegt
(Unruhe). Der Reichskanzler hat zwar erklärt, so viel
ihm erinnerlich sei, habe er amtlich noch nie eine

Unwahrheit gesagt. Aber wahrscheinlich hat er sich
über. daS, was amtlich sei und nrcht, einen Vor-
behalt gemacht. Denn erinnern wir uns nicht, daß
er seinen Rücktritt vom Ministerpräsidium erst mit
Gesundheitsrücksichten und GeschästSüberbürdungeu
motivirte und nachher im Herrenhause erklärte, die
Haltung der konservativen Partei habe ihn zu diesem
Schritte gedrängt? Auf derselben Stufe oder rich-
tiger gesagt einige .Stufen tiefer stehen die gegen
unö gerichteten Anschuldigungen; der Fürst Bismarck
gestattet sich eben im amtlichen Verkehr poetische
Licenzen, die manchmal einer Unwahrheit gleichen,
wie ein Ei dem andern.

M Präsident: Ich muß in dieser Aeußerung
einm nicht zu gestatteuden Vorwurf gegen den ab-

wesenden Minister de« Auswärtigen erblicken und

ersuche ten Redner, ferner dergleichen zu unterlassen,
wenn er mich nicht nöthigen will, von der Geschäfts-
ordnung Gebrauch zu machen.

Der Redner fährt fort: Es ist auch ans da«
als von der her,ichsüchtigen Priesterpartei alS Dro
bung
ihr
beru
Bo

ausgesprochene Wort: Ihr wollt den Krieg,
olll ihn haben! hingedeutet worden. Aber eS

st da» auf einer Perwechsiung oder einer
^wlte", um mit dem Fürsten BiSmarck zu reden.
Dieses Wort ist vom Abgeordneten Windthorst
(Meppen) gebraucht worden, der doch kein Priester ist
und mit dem Kriege nur den parlamentarischen Krieg
gemeint chat. Aber daS konstatire ich, daß das
Wort Bürgerkrieg zu ersten Male vor der Landes-
vertretung vom Fürsten BiSinarck im.Herrenhause
gelassen ausgesprochen wurde. Nun, wenn man
die Katholiken, die noch nie den Boden der Gesetz-
lichkeit verlassen haben, so vor dem ganzen Lande

als Staatsfeinde hingestellt, so heißt daS theo-
retisch den Bürgerkrieg provoziren. (Große Unruhe
links.) Allerdings glauben unsere Glaubensgenossen,
die unffr Leben sehen, unserm Handeln mehr, alS
dem pursten BlSinaick, sonst wurden sie über die
vermeintlichen ntaatsseînde mit Keulen herfallen.
AIS der Fürst, dermalige Herr ». Bismarck in der
Zeit deS Konflikts, wo er seine Theorien von Blut
und Eisen entwickelte, den famosen Ausspruch that,
es gäbe zu viele katilinarische Existenzen im Staate,
da bezeichnete er mit diesem Namen die Liberalm,
während erbeute die Mitglieder der Zentrumsfraktion
darunter versteht. Wir rneinm, eS giebt vorzugs-
weise nur eine katilinarische Existenz in unserem

Staate (Rlff.l Wer ist das? Große Unruhe).
Machen Sie immerhin diese drakonischen Gesetze,
aber daS sage ich Ihnen, sie werden niemals ausge-
führt werden und wir werden ®tui8 ihnen niemals
beugen! (Beifall im Zentrum, Zischm links.)

Abg. v. Gerlach: Die Gesetze sind nicht daS
Ende, sondern der Ansang des Kampfes und erste
mit Muth geschlagene, wenn auch verlorene Schlach-
ten^ sind die Bürgschaft deS Sieges, wie die Mino-
ritäten der Mutterschvoß der Majorität sind. Die
Anklagen des Reichskanzlers gegen das Zentrum sind
unerhört. Ich stehe dieser Fraktion seit zwei Jahren
nahe und freue mich dessen. Ich weiß, daß sie so
berechtigt ist, wie irgend eine im Hause.

Kultusminister Dr. Falk. I« der Voraus-
setzung, daß die Tagesordnung nicht so rasch zu dm
Klrchengssetzm vorschreitm werde, bin ich zu spät
gekommen und habe die gehaltenen Reden nur
zum kleinen Theil gehört. Von der Rede des
zweiten Herrn Redners (v. Schorlemer) habe
ich nur Bruchstücke hören können, die mich
nicht in dm Stand sehen, ausführlich zu erwidern.
Aber er schloß mit dem Worte: »Diese Gesetze wer-
den nie ausgeführt werden; wir werden uns diesen
Gesetzen nie beugen/ Nun, meine Herren, die
StaatSregierung wird die gesetzlichen Mittel, dre
ihr bisher die Gesetze gewährten und diejenigen ge-
setzlichen Mittel, die ihr die jetzt zu schaffenden

Gesetze gewähren, und wenn diese nicht
ausreichen sollten, auch Mittel die ihr
andere Gesetze gewähren, anwenden, um ihre

Gesetze thatsächlich zur Ausführung zu bringen.
Aber ich denke, eS wird nicht nöthig sein, und diese
Hoffnung habe ich im Hinblick auf die eigenen
Worte deS Vorredner». Wenn er nicht diejenigen
Vorwürfe, die er, wie mir scheint, ohne Grund auf
einen Abwesenden warf, mit Grund auf sich selbst
häufen will, wird er in Zukunft eingedenk sein
müssm der Worte: Wir sind die gesetzlichste
Fraktion.

Abg. Windthorft-Meppm: Ich habe nicht

die Absicht, in die Materie dieser Gesetze von Neuem
einzugehen, hatte aiich gar nicht die Absicht, über«
Haupt zu reden. Nachdein aber der Kultusminister
zit meiner Frmde endlich doch erschienen ist und
da« Wort ergriffen hat, wil! ich doch einige Be-
merkungen an seine Worte knüpfen. Ich bin nicht
zweifelhaft darüber, daß die St latSregierung alle Mit-
tel, welche ihr diese Gesetze schaffen und die ihr andere Ge-
setze gewahren, anwenden wird, um ible Intentionen,
die genugsam charakteristrt worben sind, zur AuS-
führung zu bringen. Die Stellung, welche wir da-
gegen zu nehmm haben, ist unzweifelhaft gegeben
Wir werden niemals irgend etwa« Ungesetzliches thun
(Heiterkeit links), um diesen Jntmtionen entgegenzu-
treten. An dem Tage, wo die Katholiken sich ver-
führen ließen, irgend wie die Gesetze zu übertreten,
wurdm sie dm Sieg, der schon sehr nahe ist,
(Große Heiterkeit links. Sehr wahr! im Zentrum.)
Meine Herren! Ich jage, der schon sehr nahe ist,
Werl eS anfangt in den Geistern zu däniinern
(Heiterkeit links) auf das Alleräußerste und Aller-
bedenklichste gefährden. Ich kenne auf der Gegen-
feite Männer, die nicht» sehnlicher wünschen, als daß
die Katholiken 'rgend welche ungesetzlichen Mittel
ergriffen. (Sehr richtig! im Zentrum). Aber eS
giebt einen durchaus bcrechtigtm passivm Widerstand.
(Heiterkeit.) Meine Herren, diesen müssm, diesm
werden, diesm wollen wir üben, und an diesem pas-
sivm Widerstande wird früher oder später alles das
zerschellen, was in diesen Gesehn beabsichtigt wird.
Gebe Gott, daß daS Vaterland keinen Schaden .eide.
(Bravo! im Zentrum.)

Das erste der beiden Kirchmgesetze wird ohne
SpezialdiSkussion in allen seinen Theilen und im Gan-
zen mit der bekannten Majorität endgültig dm Be-
schlüssen deS Herrenhauses gemäß a n g e n o m m e n. Bei

den 24 und 25 des zweiten Gesetzes nimmt Abg.
Rerchensp erger (Koblenz) das Wort, um noch ein-
mal Alles, was gegen die Gesetze gesagt worden ist,

rekapituliren. DaS Zentrum, sagtt- r- u. A.,
wäre der Fülle der Angriffe gegenüber, mit denm
es beehrt worden ist. fast entschuldigt, wenn eS dem
Größenwahnsinn verfiele. Aber eS thut nichts weiter,
als indem es, ohne Einfluß in der Bureaukratie und
stets ^opferbereit und loyal in jeder Krise, die
dm Staat trifft, das Recht der Kirche, im vorliegen-
dm Falle daS Jurisdiktionsrecht der Bischöfe wahrt.
Von dem Pflicht- und Standesgefühl des katholischen
Klerus ist, seltene Ausnahlnen vielleicht abgerechnet,
ein legaler Widerstand zu erwarten. Geßler'S Hui
nicht zu grüßen, hat Wilhelm Tell Ehre eingetragen,
aber die Mehrheit deS Hauses scheint dem neuen
Geßler blind zu gehorchen. Diese Mehrheit macht
auf die übrige Welt dm Eindruck, als besorge sie
die Geschäfte des omnipotenten Staates oder der
Revolution, je nachdem man ihre wahre Mission
deuten will. Der Redner will schließlich die strenge
Kritik der »Revue des deux Mondes^ gegen die Kir-
chengesetze und die Beschlüsse deS HaujeS verlesen,
aber vom Präsidenten daran gehindert, schließt er
mit der Hoffnung auf dm starkm Beistand Gottes
und seiner Gerechtigkeit.

Auch das zweite kirchliche Gesetz wird über-
einstimmend mit den Beschlüssen deS Herrenhauses
unverändert genehmigt und ist damit die heuttge
T.-O. erschöpft.

Schluß 2 Uhr. Nächste Sitzung Sonnabend
11 Uhr. (Auf der Tagesordnung stehen 15 Gegen-
stände, u. A. der Antrag Rickert, betr. die Theil-
nahme von Beamtm an der Verwaltung von Aktien-
gesellschaften.)
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